17 gr, 


H.MASKExPOZNAR 


Illuſtrierte Beilage „Die Zeit im Bild“ 


70. Jahrgang 


Heute: 


Politik: 


Leitartikel: Römischer Rundfunk 
von Dr. G. W. Eberlein. 

Deutschlands Finanzen. 

Das Ende der Zarenfamilie. 

Eine Debatte im Sejm. 

Der umgedrehte Spiess. 


Wirtschaft: 


Lie Entwickelung des polnischen 
Verkehrswesens. 
Kreuger, der Unentwegte. 


Aus aller Welt: 
Weltpolitik 1930. 
Die tschechischen Legionen in 
Sibirien. 
Weltpolitischer Beobachter. 


Feuilleton: 


Deutsche wissenschaftl.Zeitschrift. 
Aus den Konzertsälen. 


vogel Strauß. 
Die „Gazeta Polfta“ ertlärt 
Warſchau, 15. Januar. 
Das Regierungsblatt „Gazeta Polſta“ wendet 
ſich heute in einem Leitauffatz, der den bezeich⸗ 
nenden Titel „Berliner Regie“ führt, in äußerſt 
ce Worten gegen den ukrainiſchen Verſuch, 
hi ejm eine . e iher bi ieg. Pazifizie⸗ 
iziens uführen. Das Blatt er⸗ 
Hirt, daß es dieſen men gegen Die Res 
gierung nicht dulden werde, Oppoſition 
wünſche offenbar nur eine neue Vorſtellung zu 
veranſtalten, um neue Waffen gegen die gegen⸗ 
wärtige Regierung zu ſchmieden. Der Regie- 
rungsblock werde gegen die Dringlichkeit des An⸗ 
trages ſtimmen und eine Debatte nicht zulaſſen, 
denn der Berliner Regiſſeur, der als Verteidiger 
der Ukrainer in Genf auftrete, brauche nur eine 
Begleitung. Und von wo könnte ſie ihm lieb⸗ 
licher ins Ohr klingen als aus dem polniſchen 
Sejm ſelbſt? Das Blatt fragt, warum polniſche 
Parteien den Ukrainern beiſtünden, die Aus⸗ 
ſprache über die oſtgaliziſche Pazifizierung her⸗ 
izu — in einem Augenblick, wo Außenmini⸗ 
fter Zaleſki in Genf die brutalen deutſchen An: 
105 zurückweiſen ſolle! (Es handelt ſich um 
ine deutſchen Angriffe, ſondern um die Behand: 
lung 2 gm: en ne — a a 
C and be⸗ 
i — alſo hier in der Verteidigungsſtellung. 
Anm. der Red.) 


Weiter legt nun die „Gazeta Polſka“ ein wert- 
volles 1 ab. Sie erzählt nämlich, daß 
es in Polen auian er der Rechtsordnung geben 
ſoll, die der Auffaſſung ſeien, aß es beſſer ſei, 

eldgerichte unter Beibehaltung der for⸗ 
rozedur zum Tode verurteilten, als wenn 
oliziſten kega Provokateuren eine Tracht 
rügel verſetzten. (Wir find keinesfalls 
nhänger einer Minderheitenpolitik, die mit 
Feldgerichten und Todesurteilen arbeitet; wir 
n aber auch, daß der Willkür Tor und Tür 
öffnet wird, wenn den en im Namen 

r Milde die Möglichkeit gegeben wird, 
ae Provokateure zu verprügeln“. Anm. der 
Red. 


Die „Gazeta Polſka“ bemüht ſich dann noch 
zum Schluß, die Pazifizierungsaktion in Oſtgali⸗ 
zien zu verteidigen, die, A behauptet ſie, 
zudem Polen und die ukrainiſche Bevölkerung 
vor der drohenden Tragödie eines wahren Viir- 
gerkrieges, zu dem die von Berlin und Moskau 
— enten gedrängt hätten, bewahrt 


— . 


Der „Robotnik“ greift an. 


MWarſchau, 15. Januar. 

Der ſozialiſtiſche „Robotnit“ bringt heute eine 
Meldung, wonach vorgeſtern die kommuniſtiſchen 
Abgeordneten genaue Angaben gemacht hätten 
über Marterungen politiſcher fangenen in 
Luck. Der „Robotnik“ kann zwar ſeinerſeits 
dieſe dal dag diefe nicht nachprüfen, er ſtellt 
aber feſt, daß dieſe in überaus präzifer Form 
gegeben worden wären. Nicht nur die Namen 
der Gequälten, ſondern auch die der politiſchen 
und Polizeiagenten, die ſie geleitet haben, wer⸗ 
den genannt. Die Torturen jollen Ende Novem⸗ 
ber vergangenen Jahres in Luck im Lokal der 
Park vorgenommen worden jein. Der „Ro⸗ 
botnik“ ſtellt feſt, daß es ſich hier alſo um eine 
ganz klare und konkrete Anklage handle. Er ver⸗ 
zichret darauf, eine Beſchreibung zu liefern, er⸗ 
wartet aber ec Aufklärung, Durch⸗ 
führung einer Unterſuchung und ſtrengſte Be: 
ſtrafung der Schuldigen. 
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Deutſchlands Finanzen. 


Miniſter Dietrich über die 


Die Preſſe ift reſerviert. 


Lage. 


(Telegramm unſerer Berliner Redaktion.) 


Berlin, 15. Januar. 

Der Haushaltsausſchuß des Reichstages hat 
nach fünfwöchiger Pauſe ſeine Arbeiten wieder 
aufgenommen. Er hat die Aufgabe, den Etat für 
1931 vorzubereiten, damit der Reichstag, der am 
3 Februar wieder zuſammentritt, dann ſelbſt die 
Etatsberatungen wieder aufnehmen kann. 

Reichsfinanzminiſter Dr. Dietrich leitete die 
geſtrigen Beratungen mit einer Rede ein, in der 
er darauf hinwies, daß der vorausſichtliche Fehl⸗ 
betrag für das Jahr 1930, den er am 3. Septem: 
ber mit 300 Millionen bezeichnet habe, eh eine 
volle Milliarde ſteigen werde. Die Mehraus⸗ 
aben für die Arbeitsloſenfürſorge in Höhe vo 
300 Millionen Mark bezeichnete der Miniſter als 
A EE aa Die Einnahmeausfälle von 
600 Millionen Mark werden dadurch um hundert 
Millionen überſchritten; das Reich verliere mit 
dem Fortfall der Reichshilfe und durch die 6pro: 
zentige Gehaltskürzung eine beträchtliche Steuer. 
einnahme. Der Kaſſenbedarf des Reiches. der 
Ende März 1930 — 1670 Millionen betragen 
habe, betrüge Ende März 1931 rund 1780 Milio- 
nen. Dieſer Bedarf könne durch normale 
Deckungsmittel, die Begebung von Schatz⸗ 
anweiſungen und den Uebergangskredit vom De⸗ 
zember in Höhe von 530 Millionen gedeckt wer⸗ 
den. Die entſcheidende Frage ſei, daß d 
Haushalt der 1931, auf  gejiderter 

e 


y: 


über dem Steuerſoll für 1980 im Etat 1 
einem Steuerausfall von 177 Millionen gerem- 


d 
net. Wenn die leichte Beſſerung im Jahre 1931, 


von der die Schätzungen des Etatsentwurfs aus⸗ 

ingen, nicht eintreten ſollte, ſo würde der 
Been für das Reich ſich etwa in der Höhe 
von 200—300 Millionen bewegen. 

Dr. Dietrich lehnte es ab, mit Steuererhöhun⸗ 
gen der Gefahr eines Defizits zu begegnen. Mit 
Steuereinnahmen Vorräte zu le wäre bei 
der gegenwärtigen Lage der Wirtſchaftskriſe das 
Verkehrteſte. Es ſei Gefühlsſache, ob man 


ndeute. Die 


einen la 


ie en 


mit Vertrauen in die Zukunft blicke oder mit 
dunklen Erwartungen. 

Der Finanzminiſter findet allgemein in der 
Preſſe eine kritiſche Aufnahme. Wie zu 
erwarten war, geſchieht es beſonders in der oppo⸗ 
ſitionellen Rechtspreſſe, die an die ſcharfe Kritit 
— eee Abgeordneten Hergt an⸗ 
nüpft. j 

Der „Tag“ jagt, das Kabinett traue feinen 
Gegnern nur ein kurzes Gedächtnis zu, wenn es 
annehme, die . Dr. Dietrichs könnten 
irgend jemanden ernſtlich über die Schwierig⸗ 
keiten beruhigen, die doch gerade dieſe Anrede an⸗ 
è Huld für eine ſchlechte Finanzlage 
in Deutſchland müſſe den ſchweren Bedingungen 
des Doung⸗Planes zugeſchrieben werden, die die 
Balance des Haushaltsplanes bedrohten. 

Auch die demokratiſche Preſſe tritt den Aus⸗ 
führungen Dr. Dietrichs mit betonter Reſerve 
gepeng r. Günther Stein ſtellt im „Berliner 

geblatt“ feft, daß kein Anlaß zum Optimismus 
vorliege. Die Schuld gibt er vor allem dem Um: 
ſtande, daß Lohnſenkungsaktionen durchgeführt 
würden, während die Senkung der Preiſe wegen 
des Widerſtandes der Kartelle und Konzerne 

ngjamen Fortgang nehme. 
1 äußert ſich auch die „Morgenpoſt“, in- 
dem ſie auf den Kampf an der Ruhr hinweiſt, 
Den ch vor kurzem a gepist habe, * — für 
* 7 ſch we er edeu: 
e he e Bamit Die Ent- 
w 


fei. Ge 


ie Regierung habe die Macht, hier energiſcher 
zuzupacken. 

Die ganze Linkspreſſe iſt mit dem Finanz⸗ 
miniſter einig, daß eine weitere Senkung der Be: 
züge für unmöglich erachtet hatte. 


Einigkeit. 
Die Unterredung Henderion-Briand. 


Abfahrt nuch Genf. 


Paris, 15. Januar. (R.) Zu der geſtrigen 
Unterredung des franzöſiſchen Außenminiſters 
Briand mit dem engliſchen Außenminiſter 
Henderſon ſchreibt der „Matin“, die bei⸗ 
den Außenminiſter a. vor allem über ihre 
Haltung zum deutſch⸗polniſchen Streit: 

all geſprochen. Sie feien der Anſicht geweſen, 
aß der Völkerbundsrat es ſich im allgemeinen 
Intereſſe ſchuldig fei, zuzulaſſen, daß die Ber- 
treter Berlins und Warſchaus frei ihre Ar⸗ 
gumente vorbringen unter der Bedin⸗ 
gung, daß die Diskuſſion nicht aus dem Rahmen 
der Verträge betreffend den Schutz der Minder⸗ 
heiten heraustrete und niemals die Verpflichtun⸗ 


gen aus dem Auge verliere, die dieſe Verträge ſch 


ſowohl Deutſchland wie Polen auferlegen. 

In dieſem Geiſte habe der engliſche Außen⸗ 
miniſter übrigens an Stelle des Reichsaußen⸗ 
miniſters Dr. Curtius den Vorſitz der Rats⸗ 
tagung übernehmen zu müſſen geglaubt. Briand 


und Henderjon hätten auch den gegenwärtigen 
Stand der franzöſiſch⸗ italieniſchen Flotten- 
abrüſtungsverhandlungen und die finanziellen 
Probleme geprüft, die gegenwärtig in London 
Gegenſtand neuer Verhandlungen zwiſchen Ver⸗ 
tretern des Mae Finanzminiſteriums und 
des engliſchen Schatzamtes ſeien. Der engliſche 
Außenminiſter Henderſon wird Paris heute vor- 
mittag verlaſſen und in dem gleichen Zuge wie 
Briand nach Genf reifen, 


Auch der „Petit Pariſien“ erklärt, die geſtrige 
Unterredung zwiſchen Briand und Henderſon habe 
ſich wahrſcheinlich auf die . bezo⸗ 
gen, die kürzlich von einer Delegation des engli⸗ 
en Schatzamtes in Paris zur Sprache gebracht 
wurden und die jetzt in London zwiſchen den 
Vertretern des engliſchen Schatzamtes und einer 
Abordnung des franzöſiſchen Finanzminiſteriums 
weiter zur Verhandlung ſtehen. 


Diktaturgerüchte 
in Spanien. 


Paris, 15. Januar. (R.) Die Agentur „Havas“ 
berichtet: Aus Madrid verlautet, daß während 
des geſtrigen Tages dort das Gerücht in Umlauf 
Ben jei, man werde verſuchen, ein neues 

usnahmeregime ähnlich der Diktatur des 
Generals Primo de Rivera einzuführen, um der 
revolutionären Propaganda ein Ende zu bereiten. 
Mehrere Perſönlichkeiten der ſpaniſchen Ariſto⸗ 
kratie hätten einen bekannten General, der ſich 
in Marokko ausgezeichnet habe, um ſeine Hilfe 
gebeten. Dieſer habe jedoch unter Berufung auf 
die militäriſche Diſziplin abgelehnt. 

Die diesbezüglichen Gerücht, ſo heißt es in der 
Meldung weiter, ſcheinen durch einen Artikel der 
Zeitung „Informationes“ bejtä.igt zu werden, die 
gewöhnlich über die Wünſche und Sorgen der 
Regierung gut unterrichtet ſei. In der Zeitung 


werde nämlich erklärt, daß infolge einer natür⸗ 
lichen Reaktion gegen die Gerüchte über revolu⸗ 
tionäre Unruhen, an die man nicht mehr glaubte, 
jetzt gewiſſen anderen Gerüchten Glauben geſchenkt 
würde, die von einer Wiedereinführung der Dikta⸗ 
tur ſprächen. Nach der Zeitung „Informaciones“ 
abe die Regierung jedoch andere Sorgen. Der 
rtikel ſchließt mit einer Kritik an den Mei⸗ 
nungsverſchiedenheiten, die hinſichtlich der Wah⸗ 
len aufgetreten ſeien. \ 
[u 


Die Handelsbilanz. 
E Wariman, 15. Januar. 

Nach, den bisherigen Zuſammenſtellungen des 
Statiſtiſchen Hauptamtes ſtellt ſich die Bilanz des 
polniſchen Außenhandels für das Jahr 1930 fol⸗ 
gendermaßen dar: Eingeführt wurden 3571000 

onnen im Wert von 2245 973 000 Zloty, aus- 
geführt wurden 18 922 000 Tonnen im Geſamt⸗ 
wert von 2433 244000 Zloty. Das aktive Saldo 
bat aljo 187 271 000 Zloty betragen. 


Anzeigen bedingungen: Für das Erſcheinen don Anzeigen an 


Tageblatt, Anzeigenabteilung, Poznan, ul. Zwierzyniecka 6. — Fern. 
(Concordia Sp. Akt. Drukarnia i Wydawnictwo, Poznan), in Deutſch⸗ 
land: Breslau Nr. 6184. — Redaktionelle Zuſchriften find an die „Schrift⸗ 
leitung des Poſener Tageblattes”, Poznan, ul. Zwierzyniecka 6, zu richten. 
— Fernſprecher: 6105, 6275 — Telegrammanſchrift: Tageblatt. Poznan 


m 
or. Die römiſche Ope 


ſtärkſten Sender Europas bauen! 


Kino Apollo. 
Eigenes Zeichen und 


Polen: Poznan Nr. 212822 


e Bedi 
nung. Telephon 18 - 22. 
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Kömiicher Rundfunf. 


Von Dr, Guftan W. Eberlein, Rom. 
Rom, Mitte Januar. 


Der Rundfunk in einer ſo klaſſiſchen 
Stadt iſt eine ſchöne Sache. Man denkt 


oft, wie das wohl geweſen wäre, wenn 
ſchon das römiſche Weltreich eine ſolche 


Einrichtung gehabt, die mächtige Station 
auf dem Kapitol die Tagesereigniſſe ein⸗ 
gefangen und zum Mittageſſen ſerviert 
hätte. Auguſtus hätte dann nicht ſo lange 
warten müſſen, bis ihm zum Beiſpiel ein 
Stück Pfau im Halſe ſtecken blieb. Uebri⸗ 
gens hat ſich Herr Quintilius Varus jetzt 
gerächt, wie wir gleich ſehen werden. 

Der Rundfunk iſt eine große Sache 
eine hiſtoriſche Sache. Man hörte an Neu- 
jahr Muſſolini nach Amerika hinüber⸗ 
ſprechen, am Dreikönigstag in Neapel plötz⸗ 
lich einen Mann auf die Bühne ſtürzen 
und mit halberſtickter Stimme über das 
verſtummende Tosca⸗Orcheſter hinweg⸗ 
ſchreien, der Fliegerſchwarm Balbos habe 
ſoeben die ſüdamerikaniſche Küſte erreicht, 
man hört darauf das Publikum aufſprin⸗ 
gen und ſich donnernd überſchlagen wie 
eine Brandungswelle, die den Radio: 
apparat zu zerſprengen droht. Man hört 
nach der Marcia Reale die faſziſtiſche 
Sturmhymne fingen, wenn der König in 
r kommt, man hört zwei 
Tage ſpäter, wie der Vatikan über die Ehe 
denkt, und bald wird man auch die Stimme 
des Papſtes ſelber hören. Es kann nichts 
Hiſtoriſches mehr vorfallen, ohne daß es 
der Radio merkt und weiterſagt. 

Der römiſche Radio iſt aber auch eine 
ſtarke Sache. Er duldet neben fih keine 
andere Stimme. Er überſchreit alles. 
Manchmal ſchwingen von Budapeſt ganz 
feine, ganz ferne Aeolsharfen herüber, zu⸗ 
weilen merkt man, daß in England offen⸗ 
bar noch immer getanzt wird, wenn es 
nicht in Toulouſe ijt, die Schweiz ſcheint 
vom Globus abgerutſcht zu ſein, nur Mühl⸗ 
acker begehrt gelegentlich auf. In der 
Gegend des Teutoburger Waldes herrſcht 
Totenſtille. Muſſolini⸗Auguſtus hat ſich 
nämlich die Hände gerieben und ge⸗ 
ſchmunzelt: So, jetzt müßt Ihr yai vn 

ami 


mache ich euch mundtot! 

Früher war nur Privatperſonen das 
Glück beſchert, einen guten Onkel in Ame⸗ 
rika zu haben, ſeit Verſailles iſt er für 
ganze Völker, für die reichſten Staa⸗ 
ten eine realiſtiſche Märchenerſcheinung ge⸗ 
worden. Sie ſchalten einfach auf Welle 
Berlin und befehlen: Eſel, ſtreck dich! Und 
der Tributeſel ſtreckt ſich. Was immer man 
haben will, eine neue Eiſen bahn, 
ein Stauwerk, den neueſten Röntgen⸗ 
apparat oder einen Funkturm — 
der gute Onkel liefert es gratis und franko. 
Er liefert ſogar die Ingenieure und 
Arbeiter, die das Tiſchlein⸗deck⸗dich an 
jedem gewünſchten Ort aufſchlagen. 

Sie kamen nach Rom und zeigten im 
fremden Land, was Verſailles vermag. Sie 
ſchufen eine Station, weit ſtärker als 


Nauen. In einer vierzigſtel Sekunde 
übermittelt fie Telegramme nach Süd- 


amerika, in einer ſiebentel Sekunde funkt 
ſie rund um die Welt. Als der König, 
Muſſolini zuvorkommend, ein Glückwunſch⸗ 
telegramm an Balbo ſandte, ging das fol⸗ 
gendermaßen zu: In Rom drückte ein 
Mann auf die Taſte einer Schreibmaſchine, 
und die Taſte war noch nicht ganz unten, 
da lief das, was ſie ausdrücken ſollte, ſchon 
in Braſilien ein. In einer vierzigſtel Se⸗ 
kunde, wie geſagt. Zwiſchen Taſte und 
Empfangsſtation ſchaltet fid kein menſch⸗ 
licher Finger ein, alles geht von ſelbſt. 
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Und die Nachkommen der Cherusker 
bauten andere Türme, Türme in der 
öden Campagna, die im gleichen Atemzug 
zu umfangreichen Schlächtern in Chicago 
und zu hungrigen Studenten in Deutſch⸗ 
land ſprechen, vor allem aber zu den braven 
Quiriten von heute. Man ſollte 
meinen, daß die Römer ihrem ſtarken 
Simſon, gemeint iſt diesmal der Radio, 
von Herzen dankbar wären. Aber ſie 
maulen. Sie haben ihn ſatt. Acht Tage 
nach ſeinem weihnachtlichen Einzug möchten 
jie ihn am liebſten wie ein unzerreißbares 
Bilderbuch behandeln, in hundert Fetzen 
reißen. Das iſt die Macht der Reklame. 


Der römiſche Rundfunk muß, vielleicht 
aus Diätvorſchrift, von der Reklame leben. 
Er kriegt nie genug. Fünf⸗ oder ſechsmal 
im Tage ſtopft er ſie wahllos in ſich hinein 
und gibt ſie wohlberechnet und abgeſetzt in 
lyriſchen Tönen wieder. Es heißt, daß ſich 
ſchon manche Hörer in die melodiſche 
Stimme der Dame verliebt haben, bis nach 
der hundertvierundvierzigſten Anpreiſung 
des gleichen Abführmittels die lodernde 
Leidenſchaft in Haß umſchlug. Haben Sie 
jhon einmal das Folterfräulein gehört, in 
der Folterlammer auf der Burg zu Nürn⸗ 
berg? Mit der gleichen, unverändert 
ſüßen Stimme, wie ſie nachmittags die 
Schleckereien im Kaffeehaus anbietet, er⸗ 
klärt ſie den ſpaniſchen Stiefel und die 
Daumenſchrauben und die Sperrbirne, die 
der zu Folternde in den Mund bekam, da⸗ 
mit er nicht ſchreien könne. Und die Radio⸗ 
dame in Rom verkündet die hohen Worte 
des Duce, mit Schmelz und Gefühl, ſie 
fragt unmittelbar darauf, ob Sie abzu⸗ 
magern wünſchen und empfiehlt dafür ein 
Waſſer, mit Schmelz und Gefühl. Nicht 
fünf, nicht zehn Minuten, halbe Stunden 
lang perlt ſie lieblich über die beſte Schuh⸗ 
wichſe und den idealſten Radio, über die 
Enzyklika des Papſtes und das wirkſamſte 
Senfpflajter, mit Schmelz und Gefühl. Ich 
muß ſchon ſagen, den Aerger der Römer 
kann ich verſtehen, und wenn ich Faſziſt 
wäre und eine „Großtat des Regime“, mit 
Hühneraugenpflaſter und Schokoladen⸗ 
konzert (das gibt es!) garniert, vorgeſetzt 
bekäme, ich würde den Kaſten ſo kurz und 
klein ſchlagen, wie es die Vorfahren bars 
Lieferanten mit den frechgewordenen Le⸗ 
gionen machten. 


Aber unſereiner verſteht den Süden wohl 
auch nach einem Menſchenalter noch nicht. 
Da iſt die Königliche Oper in Rom, die 
ſchönſte Europas, wie man ſagt. Es mag 
wohl fein, denn im Parkett gibt es leine 
Klappſtühle, ſondern nur erdbeerfarbene 
Seidenſamtfauteuils. Der Platz koſtet 250 
Lire. Der Bühnenmeiſter verfügt über 
Darſtellungsmöglichleiten, vor denen ſich 
manche echte Landſchaft verkriechen könnte. 
Er kann einen Himmel hinzaubern, daß 
man meint, ſtundenlang ins Weite wan⸗ 


dern zu können. Und es wird nicht geſpart, na 


wenn es den „Ring“ würdig herauszu⸗ 
bringen gilt. fg . 

Ja, und dann wird die „Götterdämme⸗ 
rung“ bei „taghell erleuchtetem Hauſe“ und 
dann als Nachmittagsvorſtellung am Sonn⸗ 
tag gegeben, zu der „die Kinder bis 
ſieben Jahren freien Eintritt haben“. 
Kinder in den Logen. Es ſoll hochgebil⸗ 
dete Menſchen geben, denen es dennoch 
Mühe macht, der myſtiſch verſchlungenen 
Götterſage, der Urgewalt des Wagnerſchen 
Wortes in alle Tiefen und auf alle Höhen 
zu folgen, aber eben, was der Verſtand der 
Verſtändigen nicht ſieht 

Da iſt es ſchön, zu Hauſe zu bleiben, und 
nur die Muſik im Rabig zu hören. 


„Keine 8 in Europa hat eine 
feſtere und breitere Baſts als die unfrige.“ 
So ſollte es in Muſſolinis Neujahrsbot⸗ 
ſchaft an Amerika heißen, und ſo lieſt man's 
auch in den Zeitungen. Den Entwurf der 
Rede zum Vergleich mit dem Wort in 
Händen, konnte man aber am Radio hören, 
daß der Duce die zwei kleinen Worte „in 
Europa“ nicht ausſprach. Die Ame⸗ 
rikaner haben fi trotzdem nicht empfind⸗ 
lich gezeigt. 

Umgekehrt hätte ja Muſſolini auch man⸗ 
ches hinzufügen können, was geſprochen 
viel impoſanter klingt als in der trockenen 
Statiſtik der Druckerſchwärze. Er erklärte 
ſich in ſeinem abgeſetzten, wohlbetonten und 
etwas amerikaniſch betonten Engliſch als 
Gegner der Arbeitsloſenunterſtützung, 
da ſie den Arbeiter ans Nichtstun ge⸗ 
wöhne. Beſſer ſei es, mit öffentlichen Ar⸗ 
beiten zu unterſtützen, die den National⸗ 
reichtum vermehren, nicht ſchwächen. Und 
in der Tat, einige Tage ſpäter hörten wir 
vielſprechende Ziffern: Während ihrer acht⸗ 
jährigen Herrihaft hat die faſziſtiſche Re- 
gierung bereits für 24 Milliarden öfient⸗ 


zu 
Die ſich 


> Pofener Tageblatt = 


lihe Arbeiten vergeben. 
Brücken und Bahnen, Mietshäuſer und 
dem Sumpf abgerungene Bodenflächen ent⸗ 
ſtehen jahraus, jahrein unter dem Zu⸗ 
greifen der Arme, die anderswo feiern 


würden. Damit ſchwindet auch die Woh⸗ 
nungsnot, und das Baugewerbe als 
Schlüſſelinduſtrie belebt alle Zweige. 


Ein paar Dutzend Engländer, anſcheinend 
ſo eine Art Menſchenſchutzverein, haben an 
Muſſolini die gebieteriſche Forderung ges 
richtet, den nächſten Antifaſziſtenprozeß des 
Sondergerichts vor der Oeffentlichkeit 
durchzuführen. Auch müßte es den Ange⸗ 


klagten geſtattet ſein, ſich ſelber ihre Ver⸗ 


teidiger zu wählen. 
Hier eröffnet ſich dem römiſchen Rund⸗ 


habe dem letzten Prozeß vor dem Sonder⸗ 


gericht, der übrigens, wie gewöhn⸗ 
lich, öffentlich war, beigewohnt, 
und ich kann nur wünſchen, daß jeder 


Radiohörer einmal Gelegenheit finde, die 
modernen Cicero und Demoſthenes zu 
hören, die den Angeklagten von Gericht 
geſtellt werden. Leidenſchaftlicher kann 


Straßen und funk ein neues Verbreitungsfeld. Ich allem, als nach einem Kreuzverhör die Auf 


diſchenzeugen ſich ſtark widerſprachen. 

Nach Beendigung der Zeugenvernehmung 
wandte ſich der Gerichtsvorſitzende an die Ange⸗ 
klagten und fragte ſie, warum ſie eigentlich über⸗ 
haupt im Gefängnis ſäßen, worauf ihm die Ant⸗ 
wort zuteil wurde: „Das wiſſen wir ſelbſt nicht.“ 

Nach einer auffallend kurzen Beratung des Ge- 
richts wurden ſämtliche Angeklagten 
auf Koſten der Staatskaſſe freigeſprochen 
Nach der Urteilsverkündung erklärten einige der 


niemand dem Staatsanwalt ein „Oppo⸗ Angeklagten dem Gericht, daß ihre Verhaftung 


ſition iſt erlaubt!“ entgegenſchleudern, ein⸗ 
dringlicher keiner Freiſprechung verlangen. 
(Daß das Gericht anders denkt, iſt eine 
Sache für ſich.) So ein forenſiſches Turnier 
in Rom hat Raſſe. Sehen müßte man's 
freilich auch. 

| Nun, wozu hat man den guten Ontel in 
Berlin? Einen Fernſeher, bitte! 


* 


Die feierliche Zeremonie u 
Nach altem Brau, 


or 


a wird das nee Parlament mit eine 
der König in vollem Krönungsornat, von ſämtlichen Mitglie 
Vorſitz führt. 


1 


Der König von Schweden eröffnet den Reichstag. : a 


nter Leitung des Königs. 


prunkvollen Feier * bei der 
dern der Regierung beoleitet den 


Der Ueberfallene iſt ſchuldig. 


r umgedrehte Spieß. 


Freiſpruch der Angeklagten. 


Der „Oberſchleſiſche Kurier“ in Königshütte — 


Krol. Huta — ſchreibt: 
Am gleichen 
Golaſſowitz“ feinem Ende entgegenging, 
var dem Bezirksgericht in Kattowitz ein Pro- 
gi ſtatt, der in mancherlei Hinſicht eine gewiſſe 
ehnlichkeit mit dem Prozeß in Rybnik hat. Nur 

m er einen weſentlich anderen Ausgang. 

Am 30. November vorigen Jahres, afo S der 
Mahlzeit, kehrten die Gebrüder Johann und 
Emanuel Gregor c zyt mit fünf Bekannten in 
die Gaſtwirtſchaft Grzymek in palenze ein, wo ſich 
jeder einen Schoppen Bier beſtellte. In dem Lo- 
kal befanden ſich mehrere Aufſtändiſche, die die 
Brüder Gregorczyt zu provozieren verſuchten. 
Dieſe reagierten darauf jedoch nicht, nur wandte 
Johann Gregorczyk an ſeine Begleiter und 
jagte ruhigen Tones: „Jetzt haben die die Macht, 

och dürfte es bald anders werden.“ Dieſe Aeuße⸗ 
rung wurde von den Aufſtändiſchen gehört, Einer 
von ihnen entfernte 155 aus dem Lokal und kehrte 
nach kurzer Zeit in Begleitung von etwa 15 Auf⸗ 
ſtändiſchen Bin, die terzi über Johann Grez 
gorcayt herfielen. Sein Bruder Emanuel wollte 
ihm zu Hilfe kommen, aber beide mußten dieſer 

ebermacht — die ufſtändiſchen waren mit 
Knüppeln, ſogar Säbeln bewaffnet — unterlie⸗ 
gen. Beide wehrten ſich zwar, Emanuel entriß 
einem Aufſtändiſchen den Säbel und verſuchte, ſich 
Luft zu ſchaffen. Sie wurden jedoch bald über: 
wältigt und dann derart von den Aufſtändiſchen 
mißhandelt, daß ſie in beſinnungsloſem Zuſtande 
in das ſtädtiſche Krankenhaus gebracht werden 
mußten, wo ſie mehrere Wochen verblieben. 
bwohl nun die beiden Gregorczyks die Ange- 
peonon waren, Ben auch ihre Freunde, leitete 
ie Staatsanwaltſchaft gegen die Ueberfallenen 
ein Strafverfahren wegen Hausfriedensbruchs 
und ſchwerer Mißhandlung von Mitgliedern des 
ſchleſiſchen Aufſtändiſchenverbandes ein und ord⸗ 
nete gleichzeitig ſeine Verhaftung an. Der Ver⸗ 
lauf der DENE ergab aber ein voll» 
tändig anderes Bild des Vorfalls, als ihn die 
uklageſchrift darſtellte. Nach dieſer ſollen die 
Gebrüder Gregorczyk ſowie die anderen fünf An: 
geklagten widerrechtlich in das Grzymekſche Lokal 
eingedrungen ſein, wo mehrere Mitglieder des 
ſchleſiſchen Aufſtändiſchenverbandes Faalic bei 
einem Glaſe Bier ſaßen. Die Angeklagten, vor⸗ 
nehmlich die Gregorczyks, hätten dann die Muf- 
ſtändiſchen durch aufreizende Reden herausgefor⸗ 
dert und ſchließlich tätlich angegriffen. 

Der zuerſt vernommene Angeklagte Johann 
Gregorczuk, der einen ſehr guten Eindruck macht, 
ſchildert ſehr ſachlich den Vorgang, wonach ſich 
dieſer jo abgeipielt hat, wie es oben dargeſtellt 
wurde. Das gleiche Bild ergab ſich aus den Auss 
ſagen ſeines Bruders und der Mitangeklagten 
Max Dziedzit, Georg Gritz, Heinrich Jakubezyk, 
Bogumil Pratzel und Ludwig Kurzeka. Nach den 


Ausführungen der Sngeffogten 


be die 
Aufſtändiſchen gegen die beiden . Mu, 


brüder Gre⸗ 


age, da in Rybnik der „Fall gorczyk in einer geradezu barbariſchen Weiſe be: 
Pro⸗ nommen; ſie ſchonten nicht einmal ihre hinzuge⸗ 


kommene Mutter, die ſo ſchwer mißhandelt 
wurde, daß ſie ohnmächtig a 
brach. Die Eh: e beſtätigte größ⸗ 
tenteils die Angaben der Angeklagten. Der In⸗ 
haber des Lokals erklärte, daß von einem Haus⸗ 
friedensbruch keine Rede fein könne, da fein 
Lokal jedem offen ſtehe. 

Die Belaſtungszeugen, ſämtlich Aufſtändi⸗ 
ihe, die von dem bisherigen Verlauf der Ver⸗ 
handlung nicht beſonders erbaut waren, gaben 
ſehr ausweichende Antworten auf die Fragen des 
Vorſitzenden und verſuchten, was man ſehr gut 
verſtehen kann, die ngeklagten nach Möglichkeit 
zu —.— Dem Gerichtsvorſitzenden, Gerits- 
vizepräſidenten Mitſchke, erſchienen aber die 
Ausſagen der W nicht ſehr glaub⸗ 
würdig, was er wiederholt durchblicken ließ, 


gleichbedeutend mit einer Freiheitsberaubung ſei 
und daß ſie es nicht verſtehen könnten, warum 
man nicht die eigentlichen Täter in den Anklage⸗ 
zuſtand verſetzt habe. 


Opporktuniſtiſcher 
Schickſals vers leich. 


ir. Der Krakauer „Czas“, der fih in letzter Zeit 
beſonders deutſchfeindlich gebärdet und offenbar 
alle Anſtalten macht, die traditionellen Chauvi⸗ 
niſten möglichſt noch zu überflügeln, ſpricht in 
einem Leitartikel von den „Genfer Plänen 


Deutſchlands“. Um zu „beweiſen“, daß die 
Deutſchen kein moraliſches Anrecht 
hätten, als Verteidiger des Grundſatzes der 


Gleichberechtigung der nationalen Minderheiten 
aufzutreten, tut das Blatt einen hilfloſen Griff 
in die Vergangenheit. 
Von den Deutſchen ſei die Doktrine von den 
„Herrenvölkern“ erfunden worden, und ſie 
hätten dieſe Doktrine mit den ſchärfſten 
Mitteln ebenſo gegen die Polen wie gegen 
die Dänen in Schleswig, gegen die Wenden an 
der Spree und die Franzoſen in Elſaß⸗Lothringen 
angewandt. Ueberhaupt jei die Nationalitäten⸗ 
politik Deutſchlands vor dem Kriege ein einziges 
großes Verbrechen gegen Recht und Ziviliſa⸗ 
tion geweſen. Nach dem Kriege hätten die ge⸗ 
ſchlagenen Deutſchen a Praktiken nicht weiter 
ausdehnen können. an habe die Grundfäße 
hon mit Kückſicht auf die Voltsgenoſſen in 
rankreich, Dänemark und Polen ändern müſſen. 
Es wird dann darauf hingewieſen, daß die 
polniſche Sprache in Deutſchland im Gerichts⸗ 
weſen und in der Verwaltung geradezu ver⸗ 
boten ſei, daß die Polen keine einzige mittlere 
und nicht ganze 100 Voltsſchulen hätten, daß fie 
unerhörten Schikanen und Ueberfällen 
von ſeiten deutſcher Stoßtrupps ausgeſetzt jeien. 
(Wie alle Nachprüfungen einwandfrei ergeben, 
iſt das alles nicht wahr, zumindeſt aber unglaub⸗ 
lich aufgebauſcht! Red.) Das alles werde die 
polniſche Delegation in Genf vorbringen, und 
man könne unmöglich annehmen, daß der Ber- 
gleid) des Schickſals der Deutſchen in Polen und 
r Polen in Deutſchland den internationalen 
Reichstag nicht überzeugen ſollte. (Aber ſicher 
wird der Vergleich überzeugen! Red.) 


Wg | 
Polen im ölkerbund faſt iſoliert daſtehen 
iirde während. bie litauiſchen und 1 
So schlecht ſtehe es nicht Peine. 


n 
s AA n Grund 
u der Annahme, daß Frankreich Polen in dem- 
ugenblic verlaſſen könnte, wo es ebenfalls 
von der Welle des deutſchen Chauvinismus be: 
droht werde. England, das gerade jetzt in eine 
nahe 1 mit Frankreich eintrete, 
werde ſich ihm in nf gewiß nicht entgegen- 
ſtellen, und Naa li ür welches das Natio⸗ 
nalitätenproblem außerordentlich heikel li 
könne m einſach gar nicht offen auf die deutſche 
Seite en. Alles werde aljo mit einer deut- 
chen Demonſtration enden, die auf inter⸗ 
nationalem Boden keine praktiſchen Folgen haben 
und nur noch einmal zeigen werde, in welchem 
Maße die Deutſchen in Europa ein Element der 
Unruhe und der Zerrüttung bildeten, — 
Es dürfte d (gieter Schick⸗ 
alsver er werden. 
n 


. iſt — ſo 


—. 


earbeitet wurde. 

Beſonders ſchmerzlich ift es, daß ſich gerade der 
„Czas“, von dem wir 1285 Objektivität ge⸗ 
f waren, portuniſtiſchen Beweggründen 


vor nicht verſchließen konnte. 


Unter Eid. | 


Das Ende der Zarenfamilie. 


sonderbare Ausſagen eines Schweden. 


Vor dem Rathaus gericht in 
der Direktor des Allgemeinen 
Holmberg vernommen, der unter Eid Aus⸗ 
jagen über das Ende der Zarenfamilie machte. 

olmberg wohnte ſchon lange Zeit in Jetas 
terinburg, hat perſönlich aber nicht das ge⸗ 
ringſte miterlebt, ſondern ſagt nur über das aus, 
was er vom Hörenſagen tennt. Sein Haupt- 
zeuge, der finniſche 2 5 Spedberg, ift 
zudem vor einigen Monaten von den pe — 
erſchoſſen worden, und ſchließlich iſt noch hin⸗ 
en daß Holmberg ſeine Ausſagen auf 

exanlaſſung des Advokaten der berühmten „Anas 
ührt. gman: hat, die um das Erbe Prozeſſe 

rt. Alle dieſe Umſtände malmen zur Vorſte t. 

udererſeits ift unverkennbar, daß die Todes: 
urteile der Sowjets jeden, der mit dieſer 
Sache in 17 kam, bis aufs äußerſte ein⸗ 
geſchüchtert ha 
glaubwürdige Nachrichten deswegen immer zuer 
auf Umwegen bekommen. 

Holmberg gab bei ſeiner Vernehmung vor dem 
Richter aljo an, daß Svedberg ihm erzählt habe, 
der i ſei nicht erſchoſſen 
worden. Es jei vielmehr einige Tage vor den 
Erſchießungen eine Granate vor dem Hofe ge- 
platzt, und das habe die Krankheit des jungen 


b 
kelehens Julius 


geſtorben fei, 
(Syvedberg habe dem Komitee angehört, das Ad⸗ 


en müſſen. Man wird = [pä er . 


Zarewitſch derart verſchlechtert, daß er baran Indirekt 


miral Koltſchak zur Unterſuchung eingeſetzt habe 
Man habe die e ene en Verbren⸗ 
nungsplatze unterſucht, wohl Kleider- 
rejte und Schmuck gefunden, aber keine Menſchen⸗ 
rejte, ebenſowenig in einem daneben liegenden 
Schacht. Dagegen habe man feſtgeſtellt, daß eine 
Lokomotive ganz nahe unter Dampf geſtan⸗ 
den habe, die noch an demſelben Abend, als die 
Verbrennung ſtattfand, abgedampft fei. Zwei 
junge Leute hätten das Abfahren noch beobachtet, 
einer davon, der darüber geſprochen habe, ſei 
iofort er ey en worden. Man habe deswegen 
geglaubt, 1 ngehärige der kaiſerlichen Familie 
entkommen ſeien, und Koltſchak habe die weitere 
Unterſuchung abgebrochen, um die Flucht nicht 
ren. 
ae Holmberg an, daß er in Jekaterin⸗ 
rt habe, daß die Bürger wenige Tage 
i Straßenanihläge aufgefordert wor⸗ 
en feien, bei der Be ahme von ein ober zwei 
Großfürſtinnen behilflich zu fein, die entlommen 


eien. 
Dieſe N Ausſagen enthalten alſo, 
wie gelast, nur Tatſachen aus zweiter 
and, teilweiſe ſogar nur Meinungen anderer 
erſonen, die taum kontrollierbar find, 
rotzdem haben ſie 8 Aufſehen gemacht. 
eſtätigen ſie aber auch, daß von den 
männlichen Mitgliedern der Zarenfamilie keiner 
feinem tragiſchen Schickſal entgangen iit. 


Poſener 


Tageblatt 


Kleine Poſener Chronik. Gefeſſeller Bandit ſpringt aus fahrendem Zuge. 


Am 13. Januar beging Herr Jozef Pawlicki, 
ul. ge hen 34, das 25. Dienſtjahr als Bote 
der E. Rehfeldſchen Buchhandlung. 

Der Jubilar befindet ſich im 70. Lebensjahre 
und erfreut ſich einer ausgezeichneten Geſundheit. 

Er genießt das volle Vertrauen ſeines Vor⸗ 
geſetzten. 

Herr Pawlicki zeichnet ſich ganz beſonders durch 
ſeinen ruhigen Charakter und Fleiß aus. 

pr ; 


‚em. Knabe verſchwunden. Am 9. d. Mis. hatte 
ſich der Schüler Heinrich Matwin aus dem Ellern⸗ 


hauſe in der ul. Rolna 58 entfernt, ohne bis heute 


zurückzukehren. 

Der 11 Jahre alte Knabe hatte einen grauen 
Mantel an, als Kopfbedeckung trug er eine 
braune Sommermütze. Seine Fußbekleidung be⸗ 
ſtand in ſchwarzen Halbſchuhen, die Strümpfe 
waren ebenfalls ſchwar; 


em. Einbrüche und Diebstähle. Aus der Woh- 
nung der Frau Podgoörſta, ul. Grunwaldzka 19. 
ſind ein goldenes Armband nebſt Broſche und ein 
Rofenkranz geſtohlen worden. — In der Nacht 
zum 13. d. Mts. brachen Diebe in die Wohnung 
der Frau Maczkowfka, ul. Dolina 18, ein und ent⸗ 
wendeten 2 Federbetten und 6 Kiſſen. — Aus der 
Fleiſcherwerkſtelle des Flciſchermeiſters Blazej. 
ul. Gen. Pradzynſkiego ift eine größere Menge 
Fleiſchwaren geſtohlen worden. — Aus der Woh- 
nung des Wengiel ſind 2 Pelze entwendet wor⸗ 
den. — Der Frau Szubert, ul. Strzelecka 12, 
wurde aus ihrer Wohnung ein ſchwarzer Mantel 
geſtohlen. 


s 
Der Ketſcher See an der Strecke Poſen—Samter 
forderte geſtern ein junges Menſchenleben, und 
zwar den 13jährigen Staniſlaw Kaczmarek aus 
Pfarſti, der fih auf dem Nachhauſewege mit dem 
12jährigen Kazmierz Wenzlewſti auf das Eis 
gewagt hatte. Während Wenzlewſki wieder ins 
Leben zurückgerufen werden konnte, ſtarb der 
andere, ohne die Beſinnun wiedererlangt zu 
haben. An dem 45jährigen Waclaw Slomkowfki, 
der den beiden Knaben = Hilfe geeilt war, 
mußten ebenfalls Wiederbelebungsverſuche ge: 
macht werden, die aber von Erfolg begleitet 

waren. 

* 
In der letzten Zeit mehren ſich in erſchreckender 
Weiſe die aupkberfäite in r5 Falten Es 
wäre vielleicht angebracht, wenn von Zeit zu Zeit 


auf den Chauſſeen energiſche Razzien veranſtaltet 
würden. 


&vichmin 


D Der Landwirtſchaftliche Verein 
Toritellu et am 9. Januar eine Kino⸗ 
Voritellung. Um 7¼ Uhr begrüßte der Geſchäfts⸗ 
Ger der Welage Sent eb row die te 
erſchienenen Mitglieder und Güfte, Zum kam 
ein Lehrfilm „Neuzeitliche Rindviehzucht aus der 
Lehrwirtſchaft Echem“ zur Vorführung, danach 
die landwirtſchaftlich luſtigen Filme „Die ver⸗ 
regnet Kirmes“, „Alte Trachtentänze“ und „Die 
glückliche Ehe“. Es ſchloß ſich hieran ein Tanz⸗ 
kränzchen, das die Teilnehmer in beſter Stimmung 
bis in die frühen Morgenſtunden beiſammenhielt. 


t. Eine Verſammlung mit Lehrfilm veranſtal⸗ 
tete die Weſtp. Landwirxtſchaftliche Geſellſchaft im 
Verein Guminitz, bei Herrn Weigelt, am 10. d. 
Mts. Nach ſeiner Begrüßungsanſprache gab Herr 
Geſchäftsführer Witt die . für das 
folgende Programm. In dem Lehrfilm „Neuzeit: 
liche Rindviehzucht aus der Lehrwirtſchaft Echem“ 
wurden den Zuſchauern erſtklaſſige ilchkühe 
mit böchſter Milchleiſtung vorgeführt und gezeigt, 


Aus Stadt und fand 


Ill Alu | 


Geſtern nachmittag wurde mit dem Thorner 
Zuge der 26jährige Wiktor Bonin, ein ene n 
Bandit, der eine 14jährige Gefängnisstrafe in 
Graudenz abſitzt, von einer Verhandlung, die in 
Thorn ſtattgefunden hatte, nach Graudenz zurück⸗ 
transportiert. Auf der Fahrt kam der Bandit 
auf den naheliegenden Gedanken, einen Flucht⸗ 
verſuch in die Wege zu leiten. Er bat deshalb 
den ihn begleitenden Schutzmann, ihn zur Toi⸗ 


wie durch ſorgfältige Fütterung der Kälber 
die 8 zur Aufzucht guter Milchkühe ge⸗ 
legt wird. Ebenſo intereſſant waren die Bilder 
mit den praktiſchen Stalleinrichtungen. Die zwei 
heiteren Vorführungen „Die verregnete Kirmes“ 
und „Alte Trachtentänze“ trugen viel zur Belu⸗ 
ſtigung bei und riefen einige Lachſalven hervor. 
Nach der Vorſtellung folgte ein Tanzkränzchen 
mit ſo zahlreicher Beteiligung daß der geräumige 
Saal die Teilnehmer kaum faſſen konnte. Erſt um 
5 Uhr morgens wurde das Feſt geſchloſſen. 


Ramitich 
O Seinen Verletzungen erlegen. 
Der Kadett aworjfi, der — wie geſtern 


bigniew 

emeldet . Au un Montag in ſelbſtmörderiſcher 
zeiſe eine Kugel in den Kopf ſchoß, iſt noch am 
Abend desſelben Tages ſeinen Wunden erlegen. 
Der junge Menſch, der kaum 18 Jahre zählt, 
ſtammt aus Krakau und vollbrachte die Tat aus 
gelränkter Ehre. 

ert 5e e 
feiert der miedemeiſter 
2 — Ehefrau Hedwig, geb. 
Silbernen Hochzeit. 


Krol'oſchin 


t. Am Freitag, dem 9. Januar fand von der 
Ortsgruppe Krotoſchin, — Verband deut: 
cher Genoſſenſchaften — eine Sitzung 
bei Pachale ſtatt. Der Anterverbands⸗Direktor, 
Herr Wiedenbach⸗Konarzewo, eröffnete dieſelbe 
um 11 Uhr, Herr Direktor Rollauer und Herr 
Linke aus Poſen ſprechen über: „Die etzige 
Wirtſchaftslage“ und „Anwendung von Kunſt⸗ 
dünger und Futtermitteln“. Beide Vorträge wur⸗ 
den mit großem . A verfolgt, ſo daß ſich 
hieran eine lebhafte Ausſprache entwickelte. Bei 
der Neuwahl eines Anterverbands⸗Direktors 
wurde Herr Stöwer⸗Konarzewo als ſolcher, und 
als 5 Herr Krügel⸗Smiſtow wieder⸗ 
gewählt. 


Vollſtein 


„ Die evgl. Kirche in Kopnitz behielt, nachdem 
fie im Weltkriege ihr Geläut geopfert hatte, nur 
eine Glocke zurück. Dieſe Glocke hat bis zum 
ewige Tage der Gemeinde lichte und ſchwere 
tunden Under, det. Nun ſprang fie plötzlich ent: 
zwei und te herab — ohne indes jemanden 
zu verletzen oder dem Turm Schaden zuzufügen. 
* Am Mittwoch früh verſtarb am Herzſchlage 
er ae 


z 
Am morgigen Freitag 
rmann Krock und 
tjen, das Fejt der 


der Apotheker Edm. Piechocki. D 

gehörte ſeit Jahren den ſtädt. Körperſchaften an, 
an deren Arbeiten er trotz dauernder Kränklichkeit 
ſehr regen Anteil nahm. Die von ihm verwaltete 
Apotheke erwarb der Verblichene im Jahre 1919 
von Apotheker E. Roeſtel, der durch dieſen In⸗ 
flationsverkauf in große Not geriet. 

Am Dienstag abend hatten ſich die Mitglieder 
der Ortsgruppe des Verbandes für Handel 
und Gewerbe in ihrem Vereinslokal Kondi⸗ 
torei Schulz eingefunden, um dem angeſetzten 
Vortrage über „Die Wirtſchaftslage der Welt“ 
zu lauſchen Dem Vorſitzenden, Kaufmann Br. 
Schulz, iſt es gelungen, in einem außerordentlich 
tiefſchürfenden Vortrage den Anweſenden die Ent- 


deutſche Wiſſenſchaftliche Zeitſchrift für Polen, Heft 20. 


Das infolge der 6 Wochen währenden Schlie⸗ 

Bung der Druckerei durch die Behörden verſpätet 
erſchienene Heft enthält 2 3 in Ergänzun 
eines früheren Beitrages (in Heft 17) von Direl- 
tor Ernſt Fleiſcher aus Liſſa i. Poſ., jetzt 
Mailand, eine weitere, mit 7 Abbildungen und 
4 Tafeln verſehene Abhandlung zur Ent- 
ee der Lichtempfindungen. 
Wir ſehen hier, wie zahlreiche optiſche Tat⸗ 
ſachen, z. T. ſolche, die bisher theoretiſch noch 
unerklärt waren, als Bauſteine zu einem neuarti⸗ 
gen theoretiſchen Gebäude des Lichtſinnes zu⸗ 
ſammengefügt werden. Dem Ganzen fehlt nicht 
der innere Halt der Logik, und deshalb ſcheint 
hier eine neue Arbeitshypotheſe 1 75 die experi⸗ 
mentelle Forſchung auf dieſem Gebiet gegeben zu 
ſein, wo man bisher noch zu keiner klaren und 
einheitlichen Erklärung des Sehvorganges zu ge⸗ 
langen vermochte. 

Vier weitere familien⸗ und ortsge⸗ 
ſchichtliche Beiträge betreffen altanſäſ⸗ 
liges Deutſchtum in dem Gebiet des 
lehigen polniſchen Staates. Entgegen 
den bisweilen zu eam t Behauptungen, — 
unſer hieſiges Deutſchtum erſt größtenteils dur 
die „Erobererjtaaten“ (zaborcze) künſtlich, auf 
preußiſchem Gebiet beſonders durch die Anſied⸗ 
lungskommiſſion, . i pr worden ſei, läßt 
ſich nachweiſen, daß ein Großteil der vorhande⸗ 
nen deutſchen Familien ihren Arſprung bis 
in die Zeit vor den Teilungen des alten polniſch⸗ 
litauiſchen Doppelſtaates zurückverfolgen kann, 
trotzdem E g ao viele ausgeſtorben oder abge: 
wandert find. ogai aus der Ordenszeit ſtammt 
die deutſche Beſiedlung der heut noch plattdeutſch 
ſprechenden katholiſchen Dörfer der Koſchneiderei 
bei Konitz, über die der aus ihr ſtammende Dom⸗ 
herr Prof. Dr. Paul Panske in Pelplin als 
Frucht langjähriger Beſchäftigung einen Beitrag 
mit gewohnter Genauigkeit liefert: Familien 
der Koſchnaewjer Dörfer im 18. Jahr⸗ 
hundert, wobei er jedoch auch frühere Er- 


wähnungen — die älteſte v. 1453 — mit e 


weitere Forſchungen und Ergänzungen bis auf 
die Gegenwart bietet. Beiſpielsweiſe ſitzen die 
Rhodes faſt 400 Jahre auf dem ehemaligen Frei⸗ 
chulzengut zu Granau. Der 1 junge Bie⸗ 
litzer Forſcher Ing. Walter Kuhn, dem wir 
auf dem Gebiet der Volkstumskunde ſchon wert⸗ 
volle Werke verdanken, unterſucht das Alter 
der Familiennamen in der Bielitzer 
Spradinjel, die, im 13. Jahrh. entitanden, 
pipe viel größer war. Noch aus der Zeit des 
eſtwerdens der miliennamen, nämlich d. J. 
1489, ſtammt der älteſte urkundlich nachweisbare, 
ieſch. Die meiſten Namen weiſen örtliche Fär⸗ 
un 5 und find deutſch, da Polen erft um 1800 
in die öſterreichiſch⸗ſchlef. Stadt 1 be⸗ 
gannen. Nach Kongreßpolen führt uns der bes 
en in der Bamiienforigung tätige Gymna⸗ 
taloberlehrer Hermann Textor in Neuſtadt 
(Wejherowo), u. z. in die Gemeinde Choz 
dec, Kr. Leslau (Wiloclawek). Die in Weber- 
9 55 ebrachte Gründungsurkunde der Siedlung 
Pfary 1 7 aus d. J. 1779 und iſt von dem 
dortigen poln. Staroſten ausgeſtellt, der alſo — 
wie immer wieder damals — ſelbſt die Deutſchen 
ins Land zieht. Als Beiſpiel für die Entwick⸗ 
lung wird die Stammreihe der Familie Eſchner 
beigegeben. Rittergutsbeſ. Hans Jürgen 
v. Wilckens auf Sypniewo, Kr. Zempelburg, 
zeigt an einer Stammtafel der Familien Neh⸗ 
ting⸗Segler⸗ v. Wildens, daß feine Vorfahren 
ſchon mindeſtens 7 Generationen auf 
pommerellijher Heimaterde wohnen. 
Eine ganze Reihe weiterer alles: zu dem Ge⸗ 
ſamtthema „Altanſäſſiges Deutſchtum“ erſcheint 
aus Platzmangel in einem Sonderheft der im 
gleichen Verlage herauskommenden Zeitſchrift 
„Deutſche Blätter in Polen“. Selbſtverſtändlich 
wollen alle dieſe Beiträge das Gebiet nicht er⸗ 
ſchöpfen, ſondern ſtellen nur Einzelbeiſpiele dar, 
die zu eignen Forſchungen anregen [i en, 


— 


Verdienten Geſchichtsforſchern ſind 
die beiden nächſten Aufſätze gewidmet. Zum 
75. Geburtstag des leider inzwiſchen heim⸗ 


tige und damit — beſonders durch das ſorgfältige gegangenen Altmeiſters der Poſener Provinzial- 
Regiſter — für 97 Familien die Grundlagen für laeigihte, Adolf Warſchauers, jetzt in 


Ar. 12 


Freitag, den 
16. Januar 1931 
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leite zu führen. Als ſie vor einer der Abteils- 
türen waren, verſetzte der Bandit dem Schutzmann 
einen ſo heftigen Stoß mit dem Kopf gegen den 
Magen, daß der Schumann zu Boden fiel. Die- 
ſen Augenblick benutzte er, um die Tür zu öffnen 
und in Ketten aus dem Zuge zu ſpringen. Der 
Schutzmann aber zog zunächſt die Notbremie, 
ſtürzte hinaus und bekam mit einigen Sätzen 
den Banditen wieder zu faſſen. 


die bewährten Schmerzstiller 
PP sind oft der Gegenstand von 
Nachahmungen Verwenden 
Sie deshalb bei Kopf. und 
Zahnschmerzen. Erkältung. 
Rheumatismus nur Tabletten, 
die wie ihre Packung das 


BAYER 
Š 
BAYER-Kreuz tragen 


Es gibt nur ein Aspirin! 


ſtehung der Kriſe, ihren wahrſcheinlichen Verlauf 
und die mögliche Bekämpfung zu ſchildern. Es 
waren tiefernſte Worte, aber auch Worte der 
Hoffnung, in An jeine Ausführungen ausklangen. 
8 Beifall wurde ihm als Dank zuteil. 
Als zweiten Punkt der Tagesordnung wurde die 
Teilnahme der Ortsgruppe an dem Vergnügen 
der vereinigten Wollſteiner Vereine und = 
bände am 14. Februar beſchloſſen. Nach Durch⸗ 
ſprache des Programms wurde die Verſammlung 
durch den Vorſitzenden geſchloſſen. 


Kempen 


gr, r Ende voriger 
Woche wurden in unſerem Kreiſe durch das Ar⸗ 
beitsvermittelungs⸗Büro 1452 rbeitsloſe regi- 
ſtriert. Im Vergleich zur Vorwoche iſt die Zahl 
um 46 angewachſen. 57 Arbeitsloſe ſind neu hin⸗ 
ugefommen, debe ben 11 Arbeit gefunden. 
Fu der Stadt ſelbſt ſind 295 Perſonen arbeitslos. 


$ Hundertjähriges Gewerbe. Am 
11. d. Mts. waren 100, Sare vergangen, jeit in 
dem Gebäude in der r eie Ne welches 
Herrn Bruno Kugler gehört, eine einigungs⸗ 
und e N alt errichtet wurde. Möge 
dies Gewerbe in dieſem Hauſe noch recht lange 
betrieben werden! 


Srebrnej Cory im Kreiſe Shubin die Leiche 
des Landwirts Joſef Lacinſti aus Srebrnej Góry. 
Wie die Unterſuchung ergab, befand ſich L. in der 
Nacht vom 10. zum 11. d. Mts. in völlig betrunke⸗ 
nem Zuſtande auf dem Nachhauſewege. Hierbei 
ikt er hingeſtürzt und mit dem Kopf auf einen 
Stein derart heftig aufgeſchlagen, daß der Tod 
auf der Stelle eintrat. Lacinſti, der im 44. Qe- 
— iS ſtand, hinterläßt eine unverſorgte Fa⸗ 
milie. 


Inowroctaw 


2. Kohlendiebe ohne Ende. Dem hie⸗ 
figen, in der Poſenerſtraße wohnhaften Kauf 
mann, Dziegielewſti, wurden täglich von einem 
Unbekannten Kohlen aus ſeinem Keller geſtohlen. 
Endlich gelang es den eifrigen Bemühungen der 
hieſigen Solis, die geſchickte Diebin in der Per- 
jon einer Qeotadia Zielke, welche in demſelben 


Adelnau Deu >> et mär zu Be = Aug auf 
gr. Nutz und Brenunholz⸗Verſtei⸗ m Bahnhofe wurde ein Kohlendie und zwar 
gerung. Die Fürſtliche Oberförſterei Przygo⸗ — a e en Mam ennban 2 


dzice verjteigert größere Mengen Nutz⸗ und 


Brennholz, und zwar am Mittwoch, dem 21. Ja⸗ z. Bekanntmachung. Der hieſige Magi- 
nuar, fel um 9 Uhr Holz aus dem Forſte Wio⸗ ſtrat gibt bekannt, 05 das Buoget. der Stadt 
ref, Treffpunkt ift das Gaſthaus Trynka in Inowrockaw für das Jahr 1931/32 im hieſigen 


Krempa (Waldſchlößchen). Am Sonnabend, dem 
24. Januar, wird Holz aus den Forſten Klady 
und Piecgörny in der Kanzlei der Fürſtlichen 
Aberförſterei in Przygodzice verſteigert; Beginn 
um 9 Uhr früh. Weiter wird am Dienstag, dem 
27. Januar, in dem Gaſthauſe Janiak in Groß⸗ 
Gorzyce vormittags um 9 Uhr Holz aus dem 
Forſte Bażantarnia verſteigert. 


Vongrowiß 


je. Einbruchsdiebſtahl. In der Nacht 


von Sonntag zu Montag erbrachen bisher unbe⸗ 
den Laden der „Vereinigung“ in 


agiſtratsgebäude, Zimmer Nr. 3, in den Dienſt⸗ 
5 ah vom 15. bis 28. Januar zur öffentlichen 
Einſichtnahme ausliegt. 


Gneſen 


Am Dienstag fand eine Verhandlung gegen Dr. 
Boleſlaw Drobner aus Krakau ſtatt, der des 
Staatsverrats angeklagt war, den er auf einer 
Verſammlung in Gneſen im Januar 1928 durch 
Aufforderung zu Unruhen und Trachten nach 
Bildung einer Bauern⸗ und Arbeiterregierung 
mt 2 eee Bea en Re 
ſollte. D richt verur e den Angeklagten 
zu einem Jahre Feſtung. 


— — 


o, Kreis Wongrowitz. Einbrechern 
fielen eine Menge Tabat, g aretten und 3i- 
garren ſowie eine beträchtliche Menge Kolonial- 


waren in die Hände. Der Wert der geſtohlenen 
Sachen iſt mit 2000 Zloty ſehr niedrig angege⸗ 
geben. Die Polizei hat zur Ermittlung der Täter 
eine energiſche Unterſuchung eingeleitet. 

Ic. Schadenfeuer. Dem Beſitzer Johann 
Regent in Turza, Kreis Wongrowitz, brannte ein 
Strohſchober nieder. Das Feuer entſtand durch 
unachtſames Fortwerfen einer brennenden Ziga> 
rette. Der Schaden beträgt etwa 200 Zloty. 


Schubin 


le. Schreckliches Ende eines Betrun⸗ 
ke nen. Am 11 d. Mts., um 10.30 Uhr vor- 
mittags fanden Paſſanten auf dem Wege nach 


und Warſchau im 

geweſen iſt — in der letzten Stadt trog jeiner 
auch polnifcherfeits anerkannten Verdienſte nach 
dem Umſchwung nicht gerade human behandelt 
— iſt der erſte von dem ihm kongenialen frühe⸗ 
ren Poſener Stadtrat Arthur Kronthal, 
jetzt in Berlin, mit liebevoller Teilnahme ge⸗ 
ſchrteben. In der Anlage folgt ein zeitlich ge⸗ 
ordnetes 8 der Arbeiten des Gefei:rten, 
in dem ſeine ttin eine frühere Zuſammen⸗ 
ſtellung von Dr. R. Prümers bis auf die 
Gegenwart fortführt. Der zweite Aufſatz iſt 
leider ein Nachruf. Er gilt Raimund Friedr. 
Kaindl, dem Begründer der Volkstumskunde 
ar das geſamte Karpathendeutſchtum, alſo auch 
n Galizien, dem der Verewigle ſeinerzeit als 
Prof. an der öſtlichſten deut 19 9 9 Hoch⸗ 
ſchule in 1 im Buchenlande die grund⸗ 
legende 3bändige Geſchichte der Deutſchen in den 
Karpathenländern geſchenkt hatte. Sein Schüler, 
Dozent Dr. Franz Doubek aus Graz, ietzt 
Wilna, verwebt in das Lebensbild geſchickt die 
Titel der Einzelwerke ſeines Lehrers, deſſen 
ebenfalls höchſt eindrucksvolles Schaffen immer 
größere Kreiſe 38, bis er 5 2 in der gr 
Grok- oder Kleindeutſch ent n den eriteren 
Standpunkt vertrat. Beiden Auffätzen find Bil- 
der der Gefeierten beigegeben. 


Ein umfangreicher Teil Beſprechu ngen 
und Inhaltsangaben von 24 polniſchen 
und deutſchen Werken auf 44 S. ſchließt — nach 
einer kurzen Polemik — den Band ab. Sie be⸗ 
treffen beſonders familiengeſchichtliche und bio 
Nan. Werke, — u. a. würdigt der einheimiſche 
enner, Prof. E. Waetzmann in Krotoſchin, aus- 
führlich das Pofenſche Geſchlechterbuch —, aber 
auch die Rirgen-, Handels- und Kunitgejchichte, 
5 en ni 115 deutſche 11 ee 
umsforſchung, Naſſenfrage, örtli auptſächli 
Poſen, Weſtoreußel und Galizien. 


Das 200 S. ſtarke Einzelheft der Zeitſchrift 
koſtet bei Bezug unmittelbar vom Verlage, der 
iſtoriſchen Geſellſchaft Poſen (Anſchrift: nan, 
wierzyniecka 1) oder durch die deutſchen Buch⸗ 
andlungen 8,40 zt, bzw. 4,20 RM. der Jahres» 
bezug für 3 Hefte 20 21, bzw. 10 RM. 


Berlin, der 
rchivdienſt hervorragend tätig 


jahrzehntelang in Poſen, Danzig 


Dienſtuädchen entführt? 


` Unter geheimnisvollen Umftänden ift in War- 
ſchau am Montag das 1Yjährige Dienſtmädchen 
N Kotynſka verſchwunden, nachdem fie vor» 

r ihre Brotgeber beſtohlen hatte. Es beſteht 
jedoch der Verdacht, daß das Dienſtmädchen von 
Mädchenhändlern entführt worden iſt und ge⸗ 
fangen gehalten wird. Man ſah ſie nämlich vor 
einigen Tagen in Daun eines Mannes, dem 
Beziehungen zu Mädchenhändlern zugeſchrieben 
werden. Die Warſchauer Rriminalpofizet hat 
ihren ganzen Apparat in Bewegung geſetzt, um 
den Mädchenhändlern ihr neues Opfer zu ent⸗ 
reißen. 


| Aus den Konzertjälen. 
Alnvierabend Alexander Braitowfti. 


Der in Poſen bisher nicht bekannt gewordene 
Pianiſt Alexander Brailowſki machte in fei- 
nem Konzert am 12. Januar in der Univerſitäts⸗ 
aula das Intereſſe gleich mittels der erſten Pro⸗ 

rammnummer mobil: es handelte ſich um das 

aſtorale und Capriccio aus zwei Sonaten des 
Altmeiſters des italieniſchen virtuoſen Klavier⸗ 
ſtils D. Scarlatti (1685—1757), die von dem 
leider zu früh verſtorbenen ee gan Karl 
Tauſig (1841—1871) — er ſtammte aus Warſchau 
— für den Konzertgebrauch eingerichtet worden 
ind. ber die zierlichen Akzente und graziöſen 

hythmen des Hirtenſtücks wurden ebenſo ver- 
ſtändnisvoll muſikaliſch eſtreift wie die allzeit 
lebhaften 8 chſel, die dazwiſchen 
huſchenden Verzierungen und perlenden Paſſa⸗ 

en des übermütig⸗witzigen Muſikſtücks. Der 

lavierſpieler ſchoß gleich zu Beginn zwei Leucht⸗ 
raketen ab, die reiſſtes Können aufdeckten und 
weitere kommende Dinge von erſtklaſſigem Wert 
verhießen. Mit der dem Grafen Appony von 
Liſzt gewidmeten Rhapſodle (Nr. 6) beſchloß der 
ag ſtart u 005 Künſtler ſein Poſe⸗ 
ner Debüt. euchtkugeln waren ihm teil- 


weiſe ſchon früher ausgegangen, in dieſem virtuo⸗ 


ſen Glanzſtück beſchien ſein Spiel nur noch der 
letzte Schimmer einer abgebrannten Pechfackel. 
Offenbar war er gar nicht mehr ganz bei der 
Sache. Das markig⸗feſtliche „Tempo giusto“ des 
Eingangsſatzes ähnelte mehr einem träge ſich in 
Bewegung ſetzenden Leichenzug; in dem ſich an- 
ſchließenden ag das meiſt jtaffato gehalten 
ijt, wurden die Noten in einer Weiſe pointiert, 
die an Willkür erinnerte. Und in dem Schluß⸗ 
allegro mit ſeinem berühmten und gefürchteten 
Oktavengehämmer, das manche Virtuoſen in 
einen Zuſtand von Sportbegeiſterung verſetzt, 
war Herr Brailowſki nahe daran, vor den rapid 
anwachſenden Kraftſteigerungen des künſtleriſchen 
Dienſtes zu kapitulieren. Trotzdem ließ ſich der 
völlig Ermattete noch etwa ein halbes Dutzend 
Zugaben herausquetſchen. Glück und Ende eines 
Xlavierabends! Er begann ſich bei Chopin zu⸗ 
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vertreter des Erſten Schwimm:Der- 
eins poſen vom Staatspräſidenten 
eingeladen. 


Wie uns mitgeteilt wird, iſt Fräulein Hilde⸗ 
gard Kraetſchmann vom 1. S. V. P., welche ſich 
trotz ihrer Jugend durch ihre bedeutenden 
Schwimmleiſtungen im hieſigen Schwimmſport 
einen Namen gemacht hat, in Anbetracht 
ihrer Leiſtungen, zu welchen der Sieg im 1500 
Meter⸗Schwimmen bei den polniſchen Landes⸗ 
meiſterſchaften in Warſchau als Haupterfolg 
zählt, zu einem Empfang, den der Staatspräſi⸗ 
dent für alle verdienten Sportsgrößen am 18. Ja- 
nuar in Warſchau veranſtaltet, geladen worden. 
— In Begleitung des 1. Vorſitzenden des 1. S. 
V. P., Herrn Richard Woftkiewicz, wird Bas 
Kraetſchmann demnächſt nach Warſchau begeben. 


* 


Filmſpiegel. 
Der Auß. 


E. Jh. Die Premiere vom 14. Januar im Kino 
„Slonce“ zeigt nach einer ſehr komiſchen Film- 
groteske „Mein Mann“ ein Liebesdrama, in dem 
‚eine unglücklich verheiratete Frau ſtatt ihren 
Mann einen anderen liebt. Der Mann, den 
hat, iſt alt, der, den ſie liebt, jung. Aber 
glaubt verzichten zu müſſen. Indeſſen flirtet ſie, 
um etwas für ihre Frauenherz zu haben, mit 
einem dritten, einem ganz jungen, mit dem 
ein bißchen ſpielt. Ein bißchen zu jede ipielt, denn 
er verliebt ſich mit dem ganzen Elan jeiner erwa⸗ 
chenden Männlichkeit unrettbar in ſie. Yen 
lich küßt fie ihn auch (daher der Titel!). Natürlich 
kommt der Ehemann dazu, es gibt eine fürchter⸗ 
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Geſchäftliche Mitteilungen. 


Anfang gut — Ende gut! Das ift ein Wunſch, 
den man zum neuen Jahre allen darbringen 
möchte, das iſt aber a ie Kritik für jedes 
Heft der „Fliegenden Blätter“. Vom erſten bis 
zum letzten Wort ſtecken ſie voll von Humor, Sa⸗ 
tire u I: lichkeit, von der erſten bis zur letzten 
Seite ſind ſie amüfant, unterhaltend und an⸗ 
regend. Mit Humoresken, Anekdoten und Witzen, 
mit Gedichten, Gloſſen und Liedern beluſtigen 
und erfreuen fie ihre Leſer, mit Bildern und 
Zeichnungen, Karikaturen und Skizzen bieten ſie 
dem Auge des Beſchauers n Ergänzung 
g Wort und Reim. Rätſel bringen fie für die 

t 


preiſen für alle, die ſchich eine luſtige Pointe für 
eine angefangene Geſchichte zu finden wiſſen und 
damit einen beſonders guten Treffer erzielen. 
Die „Fliegenden“ fir unpolitiſch und dezent und 


deshalb geeignet für jedes deutſche Haus! Das 
Abonnement auf die 
papu begonnen werden. Beſtellungen nimmt 
ede 8 a ebenſo auch der Vers 
g in München 27, Möhlſtr. 34. Die ſeit Beginn 
eines Vierteljahrhunderts bereits erſchienenen 
Nummern werden neuen Abonnenten auf Wunſch 
nachgeliefert. 


angenehm 
date ert et 
„obwohl fie 

Ne 
arg 


nnen. 


ten, aljo die Bäder bes 
nutzen. Es werden neben den mit natürlicher 
Kohlenſäure geſättigten Sprudelbädern auch 


tennadel» und Fi tentindenbäder ſowie 
oors und elektri äder verabfolgt, des⸗ 
leichen Duſchen, Inhalationen, N agen, 
ckungen 28 air Der verhältnis⸗ 
mäßig gule Nerven.“ Steeg, un Mies 
s ven», 0 el» un eten: 
kranken, ſowie die mit Frauenleiden und Ka⸗ 


verdunkeln. Bei den „Sinfoniſchen Etuden“ von 
Schumann funktionierte der RUE Naketen⸗ 
apparat noch vollkommen. Würdig und feierlich 
eröffnete das Thema den Reigen der Variationen, 
die dann oft phantaſtiſch koſtümiert und mitunter 
grell belichtet, ſo wie es der Komponiſt wollte 
vorbeihuſchten bzw. vorbeidonnerten Daß Temp 
und Dynamik ſtellenweiſe einen grotesken, ſchwär⸗ 
meriſchen und launenhaften arakter zeigten, 
war durchaus in der Ordnung. Eine auch nur 
entfernt ſchablonenhafte Darſtellung hätte das 
Werk in ſeinen Grundfeſten . Schon in 
dieſen frei durchgeführten Etüden erweckte die 
Sicherheit, mit welcher fe Brailowſki auch in 
den ſtürmiſchſten Augenblicken den ſich türmenden 
Noten die Treue hielt, meine Bewunderung. 
eder hingeſchlagene Akkord ſaß genau, in dieſer 
inſicht braucht der Künſtler keine Kritik zu 
ürchten. Sie ſetzt ung wo anders ein. 
erem Falle trat fe n Tätigteit bei Chopin. 
War die bildnisreiche Darſtellung der G⸗moll⸗ 
Ballade und die melodiöſe Feinheit, mit der das 
Bsmoll = Nocturne durchzogen wurde, muſikaliſch 
noch zweifellos von wohltuender Wirkung, ſo 
begann der Künſtler in dem einſt von Dilettan⸗ 
ten mit Vorliebe verhunzten „Grande Valse 
brillante“ in Essdur den darſtelleriſchen Boden 
unter na zu verlieren. Schumann hielt dieſen 
Walzer für körper⸗ und geiſterhebend. Hätte 
er ihn in der blutarmen Auffaſſung Brailowſkis 
gehört, [o würde er wahrſcheinlich zu einem ans 
deren Urteil gekommen fein. Dieſe rein unter» 
haltungsmäßige Wiedergabe erlebte man dann 


n uns 


in der Repolutions⸗Etüde — diejenige „mit den d 


ſchwarzen Taſten“ machte wegen ihrer reizvollen 
Prägung und brillanten Illuſtrierung eine wür⸗ 
dige Ausnahme — einer azurka und der 
As=dur » Bolonäje in neuer Auflage. Die berüch⸗ 
tigte Oklavenſtelle der linten Hand im F-dur: 
Mittelſatz der letzteren fiel ſo gut wie unter den 


Tiſch. Debuſſy war mit einer vernünftigen Sache haben. Vielleicht dürfen folgende Eraänzungen' 


| 


übler Pon mit anſehnlichen Geld⸗ ob 


ese e Blätter“ kann Vor 
er 


„Poſener 


a> Pofener 


liche Balgerei, bei der der offenſichtlich Unſchul⸗ 
igſte, nämlich der betr ene Ebenau ah ot 
Strecke bleibt. Die junge Witwe wird des Gatten⸗ 
mordes bezichtigt. Ihr erſter Geliebter verteidigt 
fe, erwirkt Freiſpruch, heiratet fie. — Das Gan 
ft pſycholgiſch nicht allzu geſchickt unterbaut. An 
dem ganzen Drama ift im Grunde nichts einleuch⸗ 
tend und zwangsläufig überzeugend als das Spiel 
der Frau, Greta Garbo. Nicht etwa als ob die 
anderen Rollen ſchlecht beſetzt wären. Beſonders 
der junge Lew Ayrees und Conrad Nagel machen 
ihre Sache ausgezeichnet. Aber ſie ſind alle nur 
Hintergrund und Rahmen für die Rolle Greta 
Garbos, deren menſchliche Qualitäten vielfach 
Nel überſchätzt werden. (Die göttliche“ Garbo!) 
an kommt faſt in Verſuchung, zu denken: ihre 
Subſtanzloſigteit won den ganzen Film erſt 
gau im ali. Aber ſicher iſt ſie eine große 
chauſpielerin, eine Virtuoſin in der Darſtellung 
von Frauentypen, deren Weſen in den Grenz⸗ 
gebieten zwiſchen Untugendhaftigkeit und Def- 
denz hin⸗ und herpendelt. Ein ſehr beliebter 
rauentyp heute. Greta Garbo zeigt überzeugend 
eine große Begrenztheit und macht dieſen Film 
u pi einem intereſſanten Zeitdokument. Die 
Muſik ift, 
zeichnet. 


wie ſtets im „Stlonce“, ganz ausge⸗ 
— — 

Die Feile bringt es an den Tag. 
em. Der u Adam Buret aus Poſen ver: 
E am 3. April 1930 mittelſt einer Feile das 
loß der rontang einer gewiſſen Nowak zu 
a wurde aber bei ſeiner mühſamen Arbeit 
gel ee er noch das Pech hatte, ſeine Feile 

en. 

Da der Verdacht gegen ihn gerichtet war, nahm 
ihn die Polizei feft, und es ſtellte Ih eraus, daß 
das abgebrochene Stück zu der bei dem Ange⸗ 


klagten eng e Feile paßte. 
ei der “ice: Verhandlung vor der Straf⸗ 


v 


n 
kammer des hieſigen Lan erichts beſtreitet der 
Angeklagte, die Tat ausgeführt zu " en, konnte 
jedoch nicht nachweiſen, wie die abgebrochene Feile 
in ſeine Taſche kam. 

Der Angeklagte wurde wegen verſuchten Ein⸗ 


bruchdiebſtahls zu 8 Monaten Gefängnis ver⸗ 
urteilt. 


Vorſicht vor Kaſſenbeamten! 


Nochmals Anterſchlagungen 
em, Der Bürogehilfe Bronislaus Poprawka 
Ferit der längere Zeit bei einem hieſigen 
Gerichtsvollzieher t ig war, kam auf die Idee 
es nicht ein 11 er Verdienſt wäre, anltatt 
r andere, für ſich ſelbſt die Gebühren einzu⸗ 
aſſieren. Eines Tages be er nach dem 
Biro der e r Gerichtsvollzieher 
und entwendete einige Aktenſtücke, um ſich evti. 
een nr ällen gelang es ihm, 
aye von Leichtgläubigen in Date von fünf: 
ig Zloty zu erlangen. Ein gleicher Verſuch, bei 
er Druckerei „Mloscia“ einen größeren Betra 
einzuziehen or und entlarvte den Betri 
ger. Das Gericht Diltierte bem 5. f nach 

un t die 


ee e a TA 
polniſcher Offizier 
im „Szabes⸗Kurjer“. 


em. Vor der Strafkammer des — 1 5 Land⸗ 
erichts unter dem Vorſitz des Landrichters Dr. 
yprian e Hý der verantwortliche Redakteur 
Michael Kulit aus Bromberg wegen Preſſever⸗ 


d gehens zu verantworten. Dem Angeklagten wird 


zur Laſt gelegt, im „Szabes⸗Kur en einen Artikel 
aranowicze in Gefahr“, der das Anſehen und 
utorität des Staates untergräbt, veröffentlicht 
u haben. Der Staatsanwalt erblickte in Ar 
rtikel ein Beetievergeden‘ im Sinne des $ 131. 
Der fee ehauptet, daß er nicht der Ver⸗ 
foler dieſes Artikels jei und gibt den Verfaſſer 
esjelben dem Gerichte zur Kenntnis. Es handelt 
ch um den Kapitän Lukaſinſti aus Culm. Der 
taatsanwalt zieht vorläu fio feine Anklage gegen 


Kulik zurück und 1 n er⸗ 
nehmung des Kapitäns Eukafinſti. s Gericht 
vertagte die Ver⸗ 


1 chtete dem Antrage bei u 
andlun ne Zuſendung der Akten der Staats- 
aft Culm. 


anwaltj 

85 Stelle, die der Pianiſt mit viel tonpoetiſcher 
Spit ind keit ausſtattete, und 
verſchwendenden poſitoriſche 
Herr Brailowſki natürlich ni 
nunſt wandeln konnte. Für 


Unſinn, den 
in klaſſiſche Ver⸗ 
S Tasme Fissdur 


von Scriabine hatte der e he noch einen 
en legten) geiſtigen — * ngskörper zur 
telle: wir tiſchen Be eines 


2 den poe i 
Phantaſiegebildes mit all feinen ſchönen, tingen- 
den Einzelheiten. Aber dann 1 die 6. R 

jodie von Bit über die ich mich ſchon ausge 
laſſen habe. it Licht begann das Konzert, mit 
Schatten endete es. Herr Brailowfki ift aber nicht 
der erſte Pianiſt. der derartige Veränderungen 
in der virtuoſen Beleuchtung während eines 
Abends vollzieht. Alfred Loake . 


* 


— — 


\ Jan Kiepura 

iſt in Hamburg in einem Konzert aufgetreten 
Die Preſſe lobt den polniſchen Sänger begeiſtert, 
und die Beſucher des Konzerts bereiteten dem 
polniſchen Künſtler eine ſtürmiſche Kundgebung 
der Freude. Er mußte mehrere Zugaben in pol 
niſcher Sprache Kern und jedesmal er⸗ 
hoben ſich ae Beifa sſtürme. — Wir freuen 
uns des Erfolges des polniſchen Künſtlers in 
Deutſchland, denn damit wird der Beweis er⸗ 
bracht, daß in Deutſchland Vorurteile voll 
tommen fehlen. Wir wünſchten herzlich, 
ſolche Dinge wären bei uns in Poſen auch mög⸗ 
daß Vorläufig haben wir noch lange Zeit bis 
ahin. 


— — 


Eine kleine Ergänzung. 


Mit lebhafteſtem Intereſſe werden die Leſer des 
ageblatts“ in der Nee dee | 
e 


den Artikel „Ein Poſener Sprachgenie“ geleſen 


it einem geit- er 


Tageblatt 


Landarbeiter betrügt als Schul- 
infpetfor einen Radiokau mann. 


em. Der landwirtſchaftliche Arbeiter Johann 
Skorupka aus Samocin erſchien eines Tages beim 
Kaufmann Alexander Kuchlicki und 55 einen 
dannen dn im Werte von 800 Zloty. Mit 
falſchen Dokumenten wies er ſich als Schulinſpek⸗ 
tor aus, um als ſolcher nur einen kleinen Betrag 
anzuzahlen. j A 

ach einer kurzen Zeit erſchien der Schul⸗ 

inſpektor und erklärte, daß der gekaufte Apparat 
nicht funktioniere. Er erhielt einen zweiten Appa⸗ 
rat mit dem Hinweis, den erſteren zurückzuſenden. 
Da die Rückſendung des Nadioapparates nicht er⸗ 
folgte, auch der Herr Schulinſpektor die Bezah⸗ 
Kr Sergai; tauchte in dem Kaufmann Kuchlicki 
ein Verdacht auf, der ſich auch bald beſtätigte. Der 
Angeklagte hatte die Radioapparate verkauft und 
den Erlös verjubelt. . 

Die Strafkammer des hieſigen Landgerichts 
verurteilte den Angeklagten wegen Unterſchlagung 
zu 3 Monaten Gefängnis. 


Vollziehungsbeamker unterſchlägt 
; eintaifierfe Beträge > n 


em. Auf der Anklagebank der Strafkammer 
des Poſener Landgerichts erſchien der beim Ge⸗ 


Der Naturwiſſenſchaftliche Verein und die Poly⸗ 
techniſche Geſellſchaft veranſtalten heute, den 
15. Januar, abends 8 Uhr im Sitzungsſaale des 
Raiffeiſengebäudes, Wiazdowa 3, ihre diesjährige 
Hauptverfammlung. Nach Erledigung des ge- 
ſchäftlichen Teils hält Herr Magiſter Richard 
Schulz einen Vortrag „Zahlen und Ziffern“. 
Zu dem Vortrage ſind Gäſte wie immer will⸗ 
kommen. 


— — — 
„ Wohin gehen wir heute? 
Theater: MEIR 
Teatr Wielki. 

Donnerstag, 15. 1.: „Das Veilchen von Mont⸗ 
martre“. 

Freitag, 16. 1.: „Madame Butterfly“. 
onnabend, 17. 1.: Großer Ballettabend „Die 
Millionen des Harlekins“ und Rhapſodie von 
Liſzt. Beginn 8 Uhr. l} 

Teatr Polſti. 
Donnerstag, 15. 1.: „Koralja i Ska.“ 
Freitag, 16. 1.: „Geſchäft mit Amerika“. (Pre⸗ 


miere). » 
Sonnabend, 17. 1.: „Das Geſchäft mit Ame⸗ 
rika“. Beginn 8 Uhr. 


Teatr Nowy. 
Donnerstag, 15. 1.: „Alles für fie“. Beginn 
8 Uhr. 


Neyne⸗Theater. 
Täglich: „Etwas für Damen“. 
Vorſtellungen um 7 und 9 Uhr. 
Kinos: 
Apollo: „Liebesparade“. 
Caſino: „Der Schrecen von Singapore“, 
Coloſſeum: „Der Bil — Mer Craw- 
ford. — Auf der Bühne Sylw. Welotowift. 


Beginn der 


arfa: „Die Mexikanerin“. 
etropolis: „Spiel um den Mann“. 
deon: „In den Zwängen der Teufelin“. 


————— 

x Nachtdienſt der Aerzte. In dringenden Fällen 
wird ärztliche Hilfe in der Nacht von der „Be⸗ 
reitſchaft der Aerzte“ ul Pocztowa 30 (fr. Fried⸗ 
richſttaße). Telephon 5555 erteilt. 

X Nachtdienſt der Apotheken vom 10.—17. Ja⸗ 
nuar, Altſtadt: Apteka Czerwona, Stary 
Rynek 37; Apteka Zielona, ul. Wroclawſka 31; 
Apteka 27. Grudnia, ul. 27. Grudnia 18. Laza⸗ 
tus: Apteka Lazarſta, ul. Maleckiego 26. Jer⸗ 
Lie: Apteka pod Gwiazda, ul. Kraſzewſkiego 12 
Wilda: Apteka pod Korong, Górna Wilda 61. 
— Ständigen Nachtdienſt haben fol» 
gende Apotheken: e Mazo⸗ 
wiecka 12, die Apotheke in Luiſenhain (mit Aus⸗ 
nahme von Sonn⸗ und Feiertagen von 2 Uhr 
nachmittags bis 9 Uhr abends), die Apotheke in 


auch auf ein gewiſſes Intereſſe der Tageblattleſer 
echnen. 


Als im pe 1919 einige Monate nach der 
politiſchen Umwälzung in der Stadt Poſen das 
oe Stadtparlament eröffnet werden folte, 
ber e in den Redaktionsräumen des „Poſener 
ageblatts“ große 1 TN wen man mit der 
Berichterſtattung über die r 
ſitzungen betrauen ſollte. In der Redaktion war 
nur ein der ran Sprache Kundiger, der jó 
dieter Aufgabe hätte unterziehen können; aber 
dieſer le 125 aus durchaus verſtändlichen Grün⸗ 
den ab och er wußte einen g. Ihm war 


Stadtverordneten⸗ 


. e 
Thaſſilo Schult ekannt, der damals in 
Poſen au Haine dltpölle ogiſches h taatsexamen 
vorbereitete und die 35 m Sprache g! ngend 
beherrſchte. Schultheiß erklärte fih. ſofort zur 


Uebernahme des Amtes bereit und wanderte nun 


unverdroſſen zu jeder Stadtparlamentsſitzung, um 
ede Rede treu und gemifienkan AREIA Je 
tenographieren. ee b, beherrſchte 
demnach nicht nur das Polniſche, ſondern war 
gulf in der Lage, jede Rede in Kurzſchrift feſtzu⸗ 

Iten. Das war in der Tat eine um ſo beach⸗ 

nswertere Leiſtung, als ſich damals (im Jahre 
1919!) in ganz Pofen kein 1 1 und keine 
einzige Polin befand, die das ſtenogra bilde 


Sitzungsprotokoll in polniſcher Sprache hätten 
anfertigen können. Verſchiedene Verſuche fielen 
recht kläglich aus. Als nun der damalige Pro⸗ 


tokollführer der ene der ſpäter durch 
Mörderhand gefallene Stadtrat K., von der 
Fähigkeit des Sprachgenies auch in der Steno⸗ 
1 ufällig Kenntnis erhielt, wollte er 
Schult ag ür die Anfertigung der ſtenographi⸗ 
ſchen Berichte gewinnen. Dieſer lehnte jedoch 
rundweg ab. 

Es war nun eine wirkliche 2775 77 den jungen 
Gelehrten bei der ihm an ſich fremden journaliſti⸗ 
chen ii zu beobachten. Mit ſteudeſtrah⸗ 
tendem Antlitz ſchrieb er unverdroſſen die ganzen 


Sitzungsberichte wörtlich nieder und begrüßte ihm 


- Pofener Kalender 


meindevorſteher angeſtellte Vollziehungsbeamte 
Ludwig Bartkowiak aus Moſchin. Der Angeklagte 
hatte eingezogene Steuern und Kranteniajjen- 
| beiträge in Höhe von 2386 Zloty unterſchlagen. 
Die Betrügereien des Angeklagten erſtreckten ſich 
über einige Monate. Wie er ſelbſt behauptet, 
hatte er den Zahlenden fingierte Quittungen 
ausgehändigt, um mit den neu einkaſſierten Be⸗ 
m en die alte Schuld in der Gemeindelafje zu 
ecken. 


Der ganze Schwindel kam dadurch heraus, daß 
eins feiner Opfer eine Neklamation einreichte 
und dabei ſolch eine falſche Quittung vorlegte. 


Der Angeklagte gibt die Tat zu mit dem Be⸗ 
merken, daß er eines Tages eine größere Summe 
verloren hatte, aber es nicht gemeldet hatte, um 
nicht entlaſſen zu werden. 


Während feiner Betrügereien hätte er ſich. um 
ein Darlehen bemüht, um die Fehlbeträge zu 
decken. 


Der Staatsanwalt beantragte eine Zuchthaus⸗ 
ſtrafe von 2 Jahren. Das Gericht berückſichtigte 
die bisherige Unbeſcholtenheit des Angeklagten 
und verurteilte ihn zu 8 Monaten Gefängnis 
1 Anrechnung der erlittenen Anterſuchungs⸗ 
aft. 


Glöwno, die Apotheke in er enz ul. Marſz. 
Focha 158, die Apotheke der Eiſenbahnkranken⸗ 
aſſe, St. Martin 18. und die Apotheke der Stadt⸗ 
krankenkaſſe. ul. Pocztowa 25. 


Se wetterkalender 
der Poſener Welterwarte für 
Donnerstag, 15. Januar. 


ute 7 Uhr früh: Temperatur der Luft 
en Ma — 751. Be 
w 


t 2 i T. t — niedri 
ke: ca emperatur $ gite 


BWettervoransinge für Freitag, den 16. Jamar, 
Meiſt trübe mit leichten 8 und 
Temperaturanſtieg bis wenig über Null. 


ER Rundfunkece. 


Nundfunkprogramm für Sonnabend, 17. Januar. 


Ge 
— 3 


oſen. 7: Morgengymnaſtik. 7.15: Morgen⸗ 
en ng. 13: Zeitſignal. 13.05: Ötammophon- 
onzert. 14: örſen⸗ und Marktnotierungen. 


14.15: Landwirtſchaftliche Berichte. 17.45: Von 
Wilna: Hörſpiel. 18.15: Von Warſchau: Km- 
ert für Kinder. 18.45: u 20.15: 
Gelpzopsamm. 20.30: Von Warſchau: 1 
leiter Muſik. 22.45 bis 24: Tanzmuſik ( Is 
platten). 


Breslau⸗Gleiwitz. 15.35: Kinderzeitung. 16: 
Unterhaltungskonzert. 16.30: Das B des 
Tages. 16.45; Unterhaltungskonzert. 18.20: 
Welter für die Lanbwirtigaft. niġi.: Aus 
Operetten. Funkkapelle. 1930: Wiede 
der Wettervorherjage. Anſchl.: Aus Operetien. 
Funkkapelle. 20: Von Oppeln O. S. Kund- 
gebung der Vereinigung für Ober] ieijße Hei: 
matkunde. 20.30: Von Berlin: Alt⸗Berlin tanzt! 


2: Zeit, Wetter, Preſſe, Sport, Programmände⸗ 


rungen. 22.30 bis 0.30: Von Berlin: Tanzmuſik. 

Königswuſterhauſen. 12: ulfunk. 14: Von 
Berlin: Schallplatten. Mi: Ainberbaſteltende 
15 45: u nd 16: et a g f unk. 
16.30: Von Hamburg: Konzert. 19: Die Welt 
des Arbeiters. 19.30: Stille Stunde. 200.30: 
Meberttanung von Berlin: 20: Nachrichten. An⸗ 
ſchließend: bis 0.30 Tanzmuſik. 


—— 1 BEE REN 
Andacht in den Gemeinde-Synaaonen 


Synagoge A (Wolnica). Freitag, abends 4%, 
S un a ae 10 Uhr mit Neu⸗ 
mondsverkündigung (Schebat), nachm. 4½ Uhr. 
Sabbath⸗Ausgang 4.59 Min. — Werktägl. morg. 
7½, nachm. 414 Uhr. — Sonntag abends: Jaum 
Kippur Koton. Die Synagoge iſt geheizt. 

Synagoge B (Dominikanſka). Sonnabend, nach⸗ 
mittags 37 Uhr: Jugendandacht. 


Redewendungen mit beſonderem 
So die eines jetzt noch der Ver⸗ 
ſommlun ha er Stadtvaters, der bei 
einer heftigen ontroverſe mit dem damaligen 
Stadtpräſidenten Drweſki dieſem, als er feine 
Beamten in Schutz nahm, die Worte zurief: 
„Jaki pan, taki kram“ (Wie der Herr, jo das Ge⸗ 
ſchirr“). 

Als der Schreiber dieſer Zeilen ſeiner Verwun⸗ 
derun 7 völlige Beherrſchung der polni⸗ 
ſchen Eprache Schultheiß gegenüber Ausdruck gab 
und meinte, daß das doch für ſein großes Sprach⸗ 

enie ſpreche, erwiderte Schultheiß, auf dem 

ymnaflum fei man anderer Meinung geweſen. 
So habe ihm der in Pennälerkreiſen unter dem 
S „Kortex“ bekannte PON or H. am 
A. V.⸗GEymnaſium wiederholt in der Oberſekunda 
verunglückte griechiſche Extemporalien augenfun⸗ 
kelnd mit der Bemerkung zurückgegeben: „Schult⸗ 
heiß, Schultheiß, aus Ihnen wird niemals ein 

Itphilologe werden.“ N 


Und er iſt es trotz dieſer ablehnenden Haltung 
eines Sachverſtändigen doch geworden. Eines 
ſchönen Tages war Schultheiß aus Poſen ver⸗ 
wunden. Nach knapp vier Tagen kehrte er 
nach Poſen zurück Gefragt, wo er denn inzwiſchen 
geſteckt habe, erklärte er zögernd, er habe in Bres⸗ 
lau ſein Staatsexamen gemacht. Das iſt der 
beſcheidene Schultheiß, wie ihn nachher die 
Jugend des Poſener deutſchen Privatgymnaſiums 

Schultheiß im 


kennen gelernt hat. 
Nicht unerwähnt ſei noch, daß 
Saut 1919, als in Poſen die Volkserregung 
roß war, eines Abends, als er über die Warthe- 
Brite ging und in den Strom hinabblickte, von 
einem polniſchen . — unter Spionageverdacht 
verhaftet wurde. Nachdem er drei Tage und drei 
Nächte hinter ſchwediſchen Gardinen 
hatte, wurde er, ohne auch nur einmal vernom⸗ 
men zu ſein, als unverdächtig wieder freige⸗ 
laſſen - N 


bekannte 
Schmunzeln. 


— 


3 : 


| Poſener 
Tageblatt 


Allie 


Vellpolitiſcher Beobachter 


E. Jh. Seit Hitler nach Rom gegangen iſt 
ſagt man, geht es den Deutſchen in 
beſſer. Muſſolini geſtattet wieder, daß 
Deutſchen deutſch ſprechen und — denken. In 
illuſtrierten Zeitungen, die Hitler nahe ſtehen, 
wird erſucht, für Muſſolini un pin Syſtem (von 
dem nebenbei bemerkt, nur ſehr unklare Vor⸗ 
ſtellungen auch unter den Jüngern Hitlers im 
Umlauf jind) Propaganda zu machen. Genau 
ſo, wie nichts Stichhaltiges gegen irgendetwas 
eſagt werden kann, der aus Meberzeugung Na⸗ 
ionaldemokrat, Antiſemit oder ſhen b. iſt, genau 
jo wenig kann es deutſchen Menſchen verargt wer- 
den, wenn ſie ſi der Nationalſozialiſtiſchen 
Arbeiterpartei anſchließen. Aber gegen die Preis⸗ 
gabe unſerer bentiden Wolfsgenaljen in Südtirol 
und die Beſchönigung ihres furchtbaren Schickſals, 
müſſen wir energiſchen Proteſt einlegen. 
immer wird deutſcher Unterricht für 85 Kin⸗ 
der ſchwer 5 noch immer dringen die Car⸗ 
bonieris bis in die Wohnungen u ſchnüffeln 
nach Verdachtsmaterial wie: deutſchen rüchen 
und Büchern, Bildern großer deutſcher Männer 
u. dergl. Kürzlich wollten die Innsbrucker 
Exelbühne, die Tegernſeer Truppe 
und die Truppe des Münchener Schau ⸗ 
ſpielers Konrad Dreher Gaſtſpiele in Süd⸗ 
tirol geben. Die Aufführungen find von der italie⸗ 
niſchen Präfektur verboten worden. Wir geben 
pijes Beiſpiel aus letzter Zeit einer „weſentlich 
beſſexen 3 r deutſchen Minderheit“ 
in Südtirol dur ie Italiener mit der Bitte 
wieder, etwas vorſichtiger und kritiſcher alle Mel⸗ 
dungen aufzunehmen, die von einer beſſeren Be⸗ 
handlung unſerer deutſchen Volksgenoſſen in Süd⸗ 
tirol ſprechen. Wir verlangen mit Recht, daß 
wir nicht vergeſſen werden. Die Deutſchen in 
Südtirol dürfen genau ſo wenig vergeſſen oder 


ihr ickſal aus irgendwelchen taktiſchen Grün: 
den beſchönigt werden. 
Kein noch ſo gutes außenpolitiſches Geſchäft 


vermag den Verrat von Volksgenoſſen zu heiligen. 
0 A 


Nach vielen e iſt in Memel ein 
Direktorium, das jogu agen das Miniſterium mit 
eingeſchränkten Rechten und Vollmachten für das 
Litauen unterſtehende Memelgebiet darſtellt, zu⸗ 
ſtande gekommen. Die Ver ge san batien 
Monate gedauert. Der Vertreter Litauens, der 
den Titel eines Gouverneurs führt (wie das bei 
Kolonien üblich iſt), ernannte vor acht Tagen den 
Direktor der Blicke zum rd Genoſſenſchaft in 
Memel Otto Böttcher zum Präſidenten, dem die 
Bildung des Direktoriums obliegt. 


Leider ift seitdem leine Entſpannung der 
r ee e Beziehungen eingetre⸗ 


ten. m Völkerbund liegt auch eine 
der Memeler Bevölkerung über ihre Behandlu 
itens der Litauer vor. Beſchluß des meme 


u 

ändiſchen Landtags ſollen f zwei Abgeordnete 
nach Genf zur n benden Yung des Völker⸗ 
bundrates begeben, um dort Bericht zu erſtatten. 
Der Gouverneur hat nun dieſen Beiden Abge⸗ 
ordneten das Ausreiſeviſum verweigert. at 
Litauen ein ſo ſchlechtes Gewiſſen, daß es gewalt⸗ 
ſam die Klärung verſchiedener Vorfälle im Me⸗ 
melgebiet, die den Eindruck von Rechtsbrüchen 
machen, ſcheut? Hat ſich Litauen geun, ür 
die Staaten entſchieden, die an Stelle von Recht 
Gewalt und für einer geſunden organiſchen Ent⸗ 
wicklung ihres Staates die kleine niederträchtige 
Schikane ſetzen? 


A | 
Ueberall in der Welt am deutlichſten wohl aber 
in Europa, läßt ſich der Verfall und die Ent⸗ 
1 des parlamentariſchen Syſtems beobach⸗ 
ten. Die Parlamente arbeiten offenſichtlich t 
nur in Deutſchland am beſten, wenn ſie vertagt 


Aber die Unbrauchbarkeit des alten parla- 
mentaxiſchen Syſtems erweiſt noch ri nicht die 
Brauchbarkeit der Diktatur. — Ja, Diktaturen für 
längere Zeit können leicht ſchädlich werden. 

i 1 ränkung der perſönlichen Freiheit wird 
fort Widerſtand entgegengeſetzt i 
abſolute Notwendigkeit von der Oeffentlichkeit 
nicht mehr eingesehen wird, wenn ſie zu einer 
Liebhaberei eines mit der nötigen Macht um⸗ 
panzerte Mannes wird. — Daran iſt die Diktatur 
in Spanien geſcheitert. Jum reiwilligen fer 
ehört Bar erung. Die läßt ſich aber ni on⸗ 
[rieren nd mit der Unzufriedenheit und Ver⸗ 
oſſenheit der großen Maſſen läßt nur ſchwer 
ut regieren. Sn talien, dieſem Lande, das fiğ 
ervieren. Und mit der Unzufriedenheit und Ber- 
hältniſſen zu einem geſchloſſenen Nationalſtaat 
mit N Bir Stoßkraft langſam weiter entwickelt, 
iſt die Diktatur notwendig. 
In Deutſchland iſt der Parlamentarismus, ſo 
weit es die . bei freieſter Auslegung 
e 


er 
o⸗ 
werden, wenn ihre 


irgend zuläßt, ngeſchränkt worden, 
um den Parlamentarismus zu ret⸗ 
ten. Ob dieſer Verſuch glücken wird, iſt für die 


augenblickliche 15 5 nicht ſo wichtig als die Tat⸗ 
ache, daß es für Deutſchland im Augenblick 
kaum eine beſſere Löſung aus allen wirtſchaft⸗ 
lichen, innen: und außenpolitiſchen, Schwierig⸗ 
keiten gibt. Diktaturen haben Witenpol iche 
Abgeſchloſſenheit zur Vorausſetzung und führen 
u N Experimenten. Beides ſind 
fi Deutſchland im Augenblick Unmöglichkeiten. 

ie weit andere Staaten in oder vor der Dik⸗ 
tatur ſtehen, iſt teilweiſe ſchwer erkennbar. Wie 
ſich Vorgänge in großen Staaten in kleinen wie⸗ 
derholen, iſt intereſſant feſtzuſtellen. Auch der 
en von Monaco fand die vorübergehende 
Aufhebung eines Teils der Verfaſſung noch gegen 
Ende des alten Jahres für nötig. 


Der beſte Film in England — deutſch. Eine 
Umfrage der engliſchen Fachpreſſe nach dem beſten 
Film des Jahres hat das zunächſt überraſchende 
Ergebnis gebracht, daß ein ſtummer Film als 
Spitzenleiſtung gewährt worden iſt. Doppelt er⸗ 
freulich iſt, daß es ſich um einen deutſchen Film 
handelt, die „Weiße Hölle von Piz Palü“. 


Aus 


Weltpolitik 


get Der Flottenvertrag und feine Bedeutung für England. — Briands Pan- 
ie 


\ 


aller Welt 


1930. 


europa. — Der italieniſch-franzöſiſche Gegenſatz. — Die geſcheiterte Abrüffung. 
Von Karl Megerlc. 


Sein weltpolitiſches Gepräge erhielt das Jahr 
1930 durch den Abſchluß des Londoner Ver⸗ 
trages, in dem die drei großen Seemächte Eng⸗ 
land, Amerika und Japan das machtpolitiſche 
Dreiecksverhältnis feſtlegten. Was England und 
Amerika betrifft, ſo ſtehen wir hier vor einer 
weltgeſchichtlichen Entſcheidung erſten Ranges: 


England verzichtet vor aller Welt auf den An⸗ 


ſpruch der Hegemonie zur See und macht mit 
den Vereinigten Staaten halbpart. So erntet 
Amerika die Früchte deutſchen Opfers, eine Er- 
kenntnis, die Deutſchland weder in England noch 
in Amerika beliebter machen wird. Ohne diej: 
Verſtändigung wäre der dereinſtige Zuſammen 
rall der beiden angelſächſiſchen Mächte wirtſchaft. 
ich, politiſch und militäriſch unvermeidbar ge⸗ 
weſen, und kaum eine Macht der Erde hätte ſich 
dem neuen Kriegsſtrudel entziehen können. So⸗ 
lange England dieſe Auseinanderſetzung vor 
Augen haben mußte, konnte es nicht auf die fran⸗ 
zöſiſche Rückendeckung verzichten, mußte Frankreich 
dafür den Kontinent zur Ausbeute überlaſſen, 
hatte nur einen Arm, um Ble den Bolſchewis⸗ 
mus im nahen und fernen Oſten zu fechten, und 
weder Ruhe noch Geld, das Empire zu entwickeln 
und durch neue Bindungen zuſammen folen und 
u ſichern. Kam es aber zur angelſächſiſchen Ver⸗ 
fänd ung! jo waren die beiden Mächte imſtande, 


ze 
tat unter dem Zwang der weltpolitiſchen Ent⸗ 


altung, wie weit die beiden 3 Na⸗ d 


nander ſind. 


Immer ſchärfer traten ferner die italieniſch⸗ 
franzöſiſchen Gegenſätze hervor. 

Drei Verſuche, ſogar unter engliſch⸗amerikaniſcher 
Aſſiſtenz, das Paritätsproblem zu löſen, ſchlugen 
fehl, mußten fehlſchlagen, weil es ſich hier um 
biologiſche Auseinanderſetzungen handelt, die 
keinem Vertrag gehorchen. Denn im Kern geht 
es darum, daß Frankreich es nicht wagt, d 
1 Vitalität, die dort 1 
Lebenskräfte unter gleichen Bedingungen zum 
Wettbewerb mit der Teangö iſchen e und 
Zukunftskraft antreten zu laſſen. Auch hier foll 
Leben durch Buchſtaben gefeſſelt werden. Dieſen 
franzöſiſch⸗italieniſchen Kampf hatte Italien bis⸗ 
a in Anlehnung an England, beſonders auf dem 

alkan und im öſtlichen Mittelmeer, geführt. 
Seine Aktivität und Erfolge in Ungarn, Bul⸗ 
garien, Türkei, Albanien, Griechenland, ja Oeſter⸗ 
reich ſind bekannt. Es hat aber die Front erweitert, 
indem es die Reviſionsfrage auf ſeine Fahnen 
ſchrieb und dadurch Deutſchland näherrücken 
mußte. Wir haben aus dem Munde deutſcher 
Miniſter die Reviſionsfrage noch nie jo ſcharf und 
ſchneidend formuliert gehört, wie aus dem Muſſo⸗ 
linis und Grandis, und es iſt inſofern an ihrer 


Aufrichtigkeit nicht zu zweifeln, als es für 
Italien darum handelt, ob es endlich als Groß⸗ 
macht erſter Klaſſe fih durchſetzen wird oder ob 


ihm der franzöſiſche Druck auch weiterhin die 
Nolle einer Großmacht zweiter 1 17 aufzwingt. 
In welcher Weiſe Deutſchland auf dieſe Entwik⸗ 
lung reagiert hat und reagieren wird, ſei hier 
nicht erörtert, Tatſache iſt, daß es ſich alsbald in 
dieſe weltpolitiſchen Auseinanderſetzungen ver⸗ 
wickelt ſah. 

Nämlich bei den abſchließenden Vorverhand⸗ 
lungen zur Ahrüſtungsfrage in Genf. Man kann 
die merkwürdige Wandlung der weltpolitiſchen 
Situation beinahe auf den Tag genau feſtlegen: 
am 11. September hielt Henderſon in Genf noch 
feine radikale Abrüſtungsrede. Und am 15. Sep- 
tember, alſo nach den deutſchen Wahlen, war die 
Schwenkung zu Frankreich vollzogen. England, 
zu mindeſten Henderſon, ſchien den Kopf verloren 
zu haben. So kriſtalliſierte ſich im November 


l 


| die 


:, | niedergelegt. 


— 
„Trotzdem 
die — zu 


ch Delegierte Elſa Brandſtröm, der berüh 


zu Genf die neue engliſche Haltung heraus: es zwanzig grüßten, drangen auf uns ein, 


war in allen wichtigen Fragen Frankreich zu 
willen, ja Lord Cecil leitete perſönlich die Attak⸗ 
ken der Rüſtungsfreunde gegen Bernitorff. 
Amerika ſtand zwar etwas reſerviert, aber wohl⸗ 
wollend neutral neben England und Frankreich. 
Zwar goß man ſowohl von Waſhington als auch 
von London aus ſpäter etwas Waſſer in den 
franzöſiſchen Rotwein, aber die Verſteifung der 
Lage, 
Kräftigung der engliſch⸗franzöſiſchen Bes 
ziehungen läßt ſich nicht leugnen. 

kuf der andern Seite In man, automatiſch fait, 
‚ie Reviſionsgruppe zuſammenrücken: Italien, 
Deutſchland, Polit Bulgarien, Türkei. Und 
die italieniſche Politik tat alles, um dieſe Kom⸗ 
bination dadurch zu unterſtreichen, daß es ſich 
Rußland näherte und die Fäden zu der Türkei 
und Bulgarien⸗Ungarn feſter knüpfte. So ſcheint 
am Ende des Jahres Frankreich aus der Iſolie⸗ 
rung erlöſt und wieder an der Spitze Europas zu 
ſtehen, entſchloſſen, kein Jota des Verſailler Ver⸗ 


Schon im Sommer 1915 gingen an der Oſtfront 
ganze tſchechiſche Diviſionen, die der . 
Ungariſchen Armee angehörten, geſchloſſen zu den 
Ruſſen über. Aus dieſen Ueberläufern bildeten 
ich beſonders in Sibirien tſchechiſche Militär- 
or mationen, die dann an den Kämpfen Denikins, 
dieſes in den Dienſten der Entente ſtehenden 
gage Generals, gegen den Bolſchewismus 
teilnahmen. Die Rolle, die Kr] die Tſchechen in 
diejen Kämpfen zwiſchen „Weiß“ und „Rot“ ans 
maßten, iſt eine überaus fragwürdige. Erich Ed⸗ 
win Dwinger, der, um ſich als kriegsgefangener 
deutſcher Fähnrich zu retten, an ng Kämpfen 
Anteil genommen hat, hat ſeine Erlebniſſe in 
dem ſpannenden Buch 3 — Rot und Weiß“ 

Wir entnehmen ihm folgende 
Schilderung: 


Abends fragte mich Markoff nach den Plennys. 
jegen ſämtlich verhungert aus,“ meinte er. 


fe en de Bias er e 
dcr den Sie auch davon?“ fragte ich über⸗ 
raſcht. 


1 re er nur. Sein ernſtes Geſicht 
wurde noch ſchwermütiger. i 

„Erzählen Sie bitte! Ich ſammle das, ver- 
ſtehen Sie!“ ſetzte ich hinzu. 
„Ich war im vorigen Jahr in einer Kommiſ⸗ 
ſion,“ begann er. „Einer e m zur Unter⸗ 
ſuchung der Gefangenenlager. ir fuhren von 
einem zum andern, ein General, ein paar Leute 
vom Roten Kreuz. Aber wir fanden es nirgends 
zufriedenſtellend — dabei waren unſere Anſprüche 
bei Gott beſcheiden. 5 — waren wir völlig 
machtlos, das war das ſchlimmſte. Im Juli wur⸗ 
den in Krasnojarſt zwölf ungariſche iere u 
ſechs Soldaten hingerichtet, obwohl die | von 
: ng 
von Sibirien, die Unwahrheit der tonftruierten 
Anſchuldigungen erwies. Im Auguſt ego 
ie Legionäre in Troizk einen 5 gen 
Oberſten und einen Arzt — als Spion der Bol- 
ſchewiſten, obwohl beide erwieſenermaßen alles 
petan hatten, um die er vom Çin- 
ritt in die Rote Armee abzuhalten. Im Mittel- 
gebiet trieben zur Zeit des Tſchechenaufſtandes 
anze Reihen von Kriegsgefangenen die Wolga 
inab. Sie waren durchwegs grauenhaft ver⸗ 
ſtümmelt, hatten die Hände an den zerpeitſchten 
Rücken feſtgeſchnürt“ 

90 bip auf die Lippen. Wird das nie enden? 
dachte ich. j 


„Aber das Scheune erlebte ich auf einer 
Schlittenfahrt zu einem kleinen Ste penlager,“ 
fuhr Markoff fort. „Auf dieje Reiſe ſrießen wir 
auf einen Zug von reichlich fe Kriegs⸗ 
gs angenen, die fih, von einem tihehilhen Kor: 
on getrieben, nur noch mühſam durch die Steppe 
ſchleppten. Es waren auffällig fraftlofe, aus- 
gemergelte Geſtalten — öſterreichiſche Offiziere, 
an ihren zerfetzten Uniformen gerade noch zu er⸗ 
kennen. Ich rief den Tſchechenoffizier an, der in 
ſchwerem e auf feinem Pferde hodte, bie did. 
umwickelten Beine ſeitwärts ſprei s iſt 
mit dieſen Leuten?“ fragte ich. „Was 
Sie?“ antwortete er, ein junger Bur 
habe keinerlei Veranla ung, darüber 
50 re 0 08 1 T. e icht 
geleſen en!“ e reichte 
ihm den Akt des Allgemeinen Noten Kreuzes. 
Er nahm ihn nicht einmal, winkte mit ſpöttiſcher 
Bewegung ab. „Das ſchert mich u ſagte 
er lachend. „Spuck drauf .. Dieſe Gefangenen 
ſtehen außerhalb aller Geſetze!“ Und wandte fih 
den Leuten zu und rief beſehlend: „Vorwärts, 
weiter . “ 
Herrgott! dachte ich In unſerm Lande 
ind wir ſo weit? Aber was half das? Und 
vor allem: was half es dieſen? „Herr,“ ſagte 
ich raſch zu einem Delegierten, „Sie können 
Deutſch, fragen Sie die Gefangenen mit lauter 
Stimme, warum man ſie hier durch die Wüste 
ſchleift. Wir müſſen das erfahren!“ Er verſtand 
mich ſofort, richtete ſich im Schlitten auf, rief mit 
aller Kraft: Was ift mit euh, Kameraden?“ 
Ich ſage Ihnen, Fähnrich — wie ein Schlag 
zurchlief dieſe Frage die langen Reihen. Zehn, 
. Einer. 


nd | Auf ruſſiſchem 
el | Nehmt euch 


Ar. 12 


Freitag, 
den 16. Januar 1931 


— 


effet | 


trages preiszugeben. Und England ſcheint im 
franzöſiſchen Fahrwaſſer zu ſegeln. In der Tat 
liegt der Schlüſſel bei England, und bis heute 
gibt es keine durchſchlagende Erklärung der eng: 
liſchen Haltung. Die deutſchen Wahlen, die 
fehlenden Anterſchriften unter dem Londoner 
Vertrag, der italieniſch⸗ruſſiſche Flirt, die inner- 
politiſche Schwäche Englands und ähnliches ge⸗ 
nügen nicht, um jene machtpolitiſche Neuorien⸗ 
tierung, die wir eingangs zeigten, wieder zu ver- 
laſſen. Der Preis, den England an Amerika 
zahlte, iſt zu hoch geweſen, als daß es nun wieder 
die franzöſiſche Kombination ſuchen müßte. Es 
lauert freilich noch im Hintergrund der engliſch⸗ 
amerikaniſchen Beziehungen die Frage der Frei⸗ 
heit der Meere und des Neutralitätsrechts, und 
die wirtſchaftlichen Kämpfe um die Weltmärkte 
gehen weiter, 10 werden noch ſchärfer werden. Iſt 
alſo die angelſächſiſche Entente noch nicht trag⸗ 
fähig genug oder gar unſicher, daß England ſich 
wieder an Frankreich lehnen muß? Die Antwort 
wird vielleicht das neue Jahr bringen. Einſt⸗ 
weilen verſchärft ſich die Weltkriſe ins Politiſche. 
Sie muß aber nicht zur Kataſtrophe, ſie kann auch 
ur Geſundung führen. Jetzt gilt es, Nerven be⸗ 
daten. Wahrſcheinlich wird der Genfer Rückfall 
nicht von Dauer ſein. Sicher aber rückt das 
deutſche Problem langſam von feiner Randitellung 
dem weltpolitiſchen Kern näher. 

(Aus: „Polit. Wochenſchrift“ 1930, Nr. 51/52. 
Herausgegeben von H. Ullmann und R. Fiſcher.) 


Die tſchechiſchen Legionen in Sibirien. 


Von Erich Edwin Dwinger. 


ein junger Oberſt mit einem gelben Totenſchädel, 
aber — überſtürzt: „Wir jind alles Offiziere 
der öſterreichiſchen Armee, die in der jetzigen 
Tſchechoſlowakei geboren find! Weil wir uns 
aber weigerten, in ihre Legion zu treten, um 
gegen unſer altes Vaterland zu kämpfen, ſchleppt 
man uns ſchon ſeit einem Jahr im Lande herum, 
läßt uns hungern, im Freien übernachten, ſchlägt 
man uns täglich, gibt man uns Arbeiten, die 
grauſam, tieriſch, unmenſchlich ſind! „Aber wenn 
man uns auch zu Tode quält,“ fuhr er fort, „lie 
brechen unſeren Willen nicht! Nicht Folter, Hun⸗ 
ger, Pferdearbeit läßt uns den Eid vergeſſen — 
wir bleiben öſterreichiſche Offiziere, werden nie⸗ 
mals Tſchechen!“ 4 

Mein Gott, ich verſtand ihn ja nicht, ich fühlte 
nur... Der Delegierte überſetzte es mir ſpäter, 
mit Tränen in den Augen, muß ich ſagen. Nun 
gut, er hatte es taum gejagt, als der Tſcheche den 


5 wali IF Kameraden . ihn mit 

eiporntem 

g 1 88 von unſerem Schlitten weg zu 
eben Kame⸗ 


werde euch!“ ſchrie er geifernd. 
„Schlagt — — vorwärts!“ Sechs, ſi 
raden hol den jungen Oberſt auf, von allen 
Seiten ſtieß der Konvoi mit Kolben auf ſie ein, 
hieben die Legionäre ihnen die Peitſchen über dig 
Köpfe.“ 
* 

Kaum ſind wir in der Nähe des erſten Zuges, 
als uns zwei tſchechiſche Legionäre den Weg ver⸗ 
ſperren. „Was,“ brüllt Koſtja, „ich darf in mei⸗ 
nem eigenen Lande nicht gehen wo ich will?“ 

„Sie müſſen vorher die mae abgeben!“ ſagt 
der Tſcheche in ſchlechtem Ruſſiſch. 

Koſtja wird raſend. „Was? Mich entwaffnen? 
oden? Was ſeid denn Ihr? 
Handlanger der Alliierten? Betrrleumlafaien? 
doch meine Waffen, wenn Ihr ſie 
haben wollt — gegen ruſſiſche ugeln ebenſo gefeit 
ſeid wie gegen ruſſiſches Elend!“ 

Die Tſchechen retirieren. Dieſer Ausbruch 
f 3 fie. Wir gehen ungehindert weiter, 
„Siehſt du,“ jagt Koſtja ſtolz, „man muß ihnen 
nur die Zähne zeigen — dieſen kleinen Brüdern!“ 

Wir gehen ſchlendernd an den Zügen entlang. 

Die meiſten Waggons ſind etwas geöffnet — 
länzende Pferdeköpfe und ſchwere Rinderhörner 
feber heraus. Andere find mit Umzugsgut voll: 
eſtopft, koſtbaren Möbeln, mächtigen Geldſchrän⸗ 
en, ſchimmernden dd . Tuchballen. 
Mehrere Waggons find mit prallen Mehlſäcken, 
mehrere mit gefrorenen Schweinen beladen. Auf 
einem offenen Waggon erblicken wir ſogar ein 
5 Motorboot, rechts und links von 
hm ein paar Marmorbildwerke. 

„Siehſt du,“ ſagt Koſtja bitter, „das iſt ihr 
Raub! Ganz Nußland haben fie ausgeplündert — 
alle Schlöſſer, alle Güter, alle Geſtüte! Weißt du 
übrigens, daß dieſe fünfzigtauſend Legionäre 
zwanzigtauſend Waggons für ſich beſchlagnahmten 
— für je drei Mann alſo einen Waggon? Und 
während wir bei vierzig Grad im Freien kam⸗ 
pieren, legen ſie ſich großſpurig in die geheizten 
Zugabteile .. Und während wir vor Hunger 
auf den Fingern ſaugen, beratſchlagen ſie mit⸗ 


Ich einander, ob fie Rinderfilet oder Schweinslende 


ſchlecken follen ...“ 


Als wir kehrtmachten, rief uns aus einem Ma⸗ 
terialwagen ein Tſcheche an. „Haben Sie Hun⸗ 
ger?“ fragte er ſervil. 

Nein!“ jagte Koſtja ſtolz. 

„Ich dachte an meine Kameraden. 
ich ruhig, „was haben Sie?“ 

„Oh, alles, wenn Sie bezahlen können!“ 

„Aha!“ knurrt Koſtja. „Zeige her!“ ſage ich 

Er hatte Brot Fleiſch, Tabat — alles in beſter 
Qualität. Ich ſuchte ſämtliches Geld zuſammen, 
um ſo viel als möglich zu erwerben. „Ihr habt 
ſchon wahre Höllenpreiſe!“ ſagte ich nur. 

Er lachte ſtolz. 

„Siehſt du?“ ſagte der Lanzer, als wir weiter⸗ 
gingen, „ſo weit iſt es durch die ruſſiſche Gut⸗ 
mütigkeit mit uns gekommen! Daß wir uns von 
dieſen Räubern die eigene Ware wiederkaufen 
müſſen, um nicht zu verhungern!“ 

(Aus dem Buch „Zwiſchen Rot und Weiß“ 
Eugen Diederichs, Jena.) 


„Ja,“ ſage 


sr 
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s N denn die Beweise, die wir Ihnen hier vorlegen, sprechen mehr 
Wir haben 25 nicht nötig, Ihnen viel zu erzählen, als alle schönen Worte für unser seit Jahren bekanntes Blut- 
und Nerven-Regenerationsmittel Fregalin“. Viele Tausende, die unser „Fregalin“ bereits genommen haben, sind nicht enttäuscht worden. 
Ausserordentlich bewährt hat sich „Fregalin“ bei Nervosität, allgemeiner Schwäche, Mattigkeit, Schwindelanfällen und rheumatischen Leiden, 
Fragen Sie Ihren Arzt, Um den schweren Kampf ums Dasein führen zu können, braucht man starke Nerven und gesundes Blut. Lesen Sie 
bitte recht genau, was die hier Abgebildeten von selbst über die Wirkung des „Fregalin‘‘ schreiben und Sie werden sich danach ein Urteil 


Wir versenden völlig umsonst und ohne 
Verbindlichkeit 


50000 Probe-Pachungen 


bilden. 


sind und die Sie jederzeit in unserem Büro einsehen können. Alle Danksagungen sind notariell beglaubigt. „Fregalin“ ist in allen Apotheken 
Apotheke Da ` 


zu haben. — Der Versand erfolgt durch die Artus- 


E e e 
Bisher Lebensüberdruß, 


jetzt gesund! 


Berlin O 3+, 13. Mai 1930. 


Heidenfeldsir. 13, Ill. 


Ich litt seit 3 Jahren an 
einem schweren Nervenlei- 
den, Schlaflosigkeit, Magen- 
schmerzen, kurzum, ich 
litt an allem. Es konnte 


mir kein Arzt mehr helfen; 


jetzt bin ich ein ganz neuer 
Mensch geworden, Seit 
einigen Monaten nehme ich 
Ihr Fregalin. Ich schlafe 
wieder gut, lebe auf und 
kann wieder vergnügt sein. 


Frau Martha Scheitler. 


. N 
Trotz 82 Jahren nach 
Fregalin ein anderer Mensch 


Hartmannsdorf, Hr. Lau- 
bahn in Schles. d. 7. 8. 30. 


Mein nervöses Leiden, so- 
wie die Kopfschmerzen, die 
mir bei jeder Bewegung Be- 
schwerden verursachten, 
sind durch Ihr Fregalin 
vollständig beseitigt und ich 
bin jetzt wieder ein ganz 
anderer Mensch. Trotz 
meiner 82 Jahre bin ich 
wieder in der Lage, mich 
ohne Beschwerden zu be- 
wogen. 


Herm. Menzel, Nentenempf. 


Krampiadern und Kreuzschmerzen. 
Coßmannsdort. 1. Hal 1930. 
Bezirk Dresden, A. d. Kleinbahn Nr. 7. 
Meine Frau litt an Kreuz- 
schmerzen u. Krampfadern, 
die Knöchel und Schien- 
beine waren geschwollen. 
Nach dem Gebrauch von 
12 Schacht. Fregalin waren 
nach 6 Wochen die Kreuz- 
schmerzen, nach 4 Jahr 
die Krampfadern voll- 
ständig verschwunden, was 
zu bewundern ist, da meine 
Frau 68 Jahre alt ist. 
Senden Sie nun für mich 
12 Schacht. Fregalin. Ich 
leide an Arteriensklerose 
und Schwindelanfällen, 
Herm. Wolf, Werkmstr. 


In unserem Archiv sind noch viele Tausend derartiger Dankschreiben aus dem In- und Auslande, die unaufgefordert eingegangen 


. — Die Herstellung erfolgt unter wissenschaftlicher Überwachung. 


Mit 67 Jahren wieder Jugend- 

kraft und Arbeitsfreude. 
Schleßwitz, Po., Kunzendorf, 
Schi., den 11. 5. 30. 

Teile Ihnen erfreut mit, 
daß ich nach Gebrauch von 
5 Packungen Fregalin trotz 
meiner 67 Jahre wieder 
Jugendkraft und Arbeits- 
freude besitze. Möge Ihr 
Fregalin noch recht vielen 
meiner leidenden Mit- 
menschen helfen, wie es mir 
half, denn ich kann jetzt 
meine weiten Touren wieder 
mit dem Fahrrade erledigen. 


Wilh. Bergmann, Maschinist. 
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Dazu erhält jeder, ebenfalls kostenlos, 8 
das kleine Werk: 


„Wie erhalte ich meine körperlichen $ 
und geistigen Hräfte?“ 


Schreiben Sie bald, bevor die Proben 


vergriffen sind, an: 


Dr. med. H. Schulze enn. 
Berlin-Charlottenburg 2. „25 


Gegen Rücksendung dieses Scheins 
als Drucksache. N 


Nerbenschwäche. Arbeits 
unlust. 

Hamburg, 11. März 1929 
Billstr. 92. 

Ich litt seit der Kriegs- 
zeit an Nervenschwäche. 
Ich wurde schwermütig 
und trug mich mit Selbst- 
mordgedanken, Dank Ihres 
Fregalin kann ich wieder 
essen, schlafen, lachen und 
singen, welch letzteres ich 
schon ganz verlernt hatte. 
Ich spreche Ihnen hiermit 
meinen herzlichsten Dank 
aus, 


Ich ersuche um eine Probe 


„Fregalin“ Blut- und Nerven- 
Regenerationsmittel 
nebst dem goldenen Buch des Lebens 
umsonst und ohne jede Verbindlichkeit 


Frau Emma Clausen. 


Mit sBildtafeln 
la Ganzleinen 3M, 


Verfasser brannte als Bursche seinem Vater 
rh, um nach Indien Sumatre zu 
ine Feder lat in Herzblut getaucht, und darum 
widerstehl 


des Buch auf den Leser mit un lichem Zauber 
er Anzeiger, Freiburg i. B) 


VERLAG SCHERL » BERLIN 
Vorrätig in allen Buchhandlungen, 
Auslieferung für Polen durch die 


CONCORDIA Sp. Ake, Poznan 


Abteilung Groß-Sortiment. 
Zwierzyniecka 6. 


Alteiſen und Bandeiſen 


abzugeben. 


Concordia Sp. Ako. 


Poznań, Zwierzyniecka 6. 


Oberförſterei Lafówti, p. Grodziſt ng.) 
verkauft jeden Montag, Mittwoch und Sonnaben 
vormittag trockene 


Kiefernkloben,⸗ rollen 
und Stockholz, 


ſowie ſämtliche Sortimente von Nutz⸗ und Brennholz 
des neuen Einſchlages. 


Der Oberföriter 


W. Schmolke. 
Aus Perſien zurückgekehrt 


iſt der bekannte Begründer des Teppichgewerbes in Polen, 
karol Litwinowicz und wird nur kurze Zeit einen 
Teppichknüpferei-Aurſus von Original Perſer⸗ u. 
Smyrnateppichen nach neueſter Technik (Rahmen) leiten, 
zu dem Damen und Herren angenommen werden. Um 
einem jeden die Möglichkeit zu geben, an dieſen edlen, 
ſchönen Arbeiten teilzunehm., koſtet der 14 täg. Rurfus mit 
2 Gto. täglich nur 10 21. Beginn den 19. u. 20. d. Mis. 
Inform. v. d. Beginn von 10—14 u. 16—20 Uhr. Meld. bei 
K. Litwinowicz, Poznan, ul. Strzelecka 33, I. Stock. 


Geſuchl 


zuverläſſiger, energiſcher, gebildeter 


Inſpektor 


Saatzucht vertraut ift. Zeugnisabſchriſten, 


der mit 


Gehaltsanſprüche an Herrſchaft Letom, Kotowiecko Wlkp. ] Aybati 29, 3 Tr. links. 


ob, deutsch. Ri 7 Te w 
ouf gt a ee Männer- Turn-Uerein Dosen -za 
Feldauffeher (fr. Polizeib.) p 

4 70 


Edw. Radziejewst, Sobota 
p. Rokietnica, pow. Poznan. 
Gebrauchte gut erhaltene : 
0 
= STIFTUNGSFEST === 
Sonntag, den 18. Januar, nachmittags 3 Uhr 
im Zoologischen Garten. $ 


rate ee 


zum Brennholz ſchneiden 
du 125 9 4 5 Kunstturn wettkampf zwischen den Länderriegen: Deutsche 
8 Turnerschaft — Freistaat Danzig — Deutsche Turnerschaft in Polen. 
P: N Darbietungen der Musterturnschule DULA WSKI 
vom Alten Turn-Verein Kattowitz. 
; Klubzimmer Preise der Plätze einschl. Steuer: 1. Platz 4,00 zł, 2. Platz 3,00 z}, 
oder kleiner Saal für bis Saalplatz 2,0, zł, Stehplatz 1,00 zł PEAN 
100 Perf. geſucht. Zweck im Vorverkauf bei Fa. H. Seeliger, Poznan sw. Marcin 43. 


mesat MEISSENER 


u. 256 a. d. Geſchſt. d. Big: 
KER 


Poznan, Zwierzyniecka 
ZWIEBELMUSTER- PORZELLAN 
neu eingetroffen INMITTEN 


F. PESCHKE, Poznan św. Marcin 2. 


Unfehlbar | 
| erinnert 


werden Sie an alle wichtigen Termine 
und Verabredungen durch einen 


1860 


| 
herrenpelze 


Pelzfutter⸗Beſatzartikel 
zu Engrospreiſen. 


B. Hanklewicz, Poznan, 
ul. Wielka 9 (Ang. Ul. Szewska) | | 


Pralinen 


und 


Schokoladen | 
die Besten! 


Aleje 


Marcinkowskiego 
Nr. 6. 


Kosmos Termin Kalender 1931 


Enthält die polnischen Gesetze 
und Verord' ungen, Tarife usw. 
in deutscher Uebersetzung. 


~ * x egr t 

Schmied — Maſchiniſ 
mit Lehrling u. eig. Wert- 
zeug ſucht v. 1. April Stellg., 
mögl. auf Gut. Szymkowiak, 
Poznan, Koſinſkiego 17. 


— ——— — —-—ᷣ— 
Beamter eines liquidierten 
induſtriell. Be riebes, welcher 
17 Jahre im Büro u. Betrieb 
desſelben tätig war, ſucht, 
gent auf gute Zeugniſſe, 
aldmöglichſt anderweitigen 


Witkungstreis 


irgendwelcher Art. Gefl. Off. 


Preis nur 5 zł 
In allen Buch- und Papierhandlungen. 


8yU— —— 
ana ————— 2 2 3 4. 3 333 44. 


heilt und verhütet jede 
Krampfadern Erweiterung ein guter 


Gummistrumpf 


Nur beste Marken! 


| 


Große Auswahl! 


unter 294.880 an die Ge- 


a a E atele ene 

Zwierzyniecka 6, erbeten. A 

E a O RA AAE entrala Sanitarna Tel. 5111 Poznań Wodna 27. f 
vvv 


ASIEN 


kann sich jedermann 


Nerztlich empfohlen! 
juayoldwa yaıuzıay } 


Suche für meinen Sohn, 
16 Jahre alt, im Polniſchen 
perfekt, eine Lehrſtelle als 
Reklamezeichner 
und Dekorateurlehrling 
Begabung in Schrift⸗Orna⸗ 
ment- u. Karikaturzeichnung 
; ift vorhand. Ang. u. 1765 
Adeck., Detorations= | | a. d. Geſchäftsſt. d. Zeitung, 


— kiſſen billigſt Poznan, Zwierzyniecka 6. 
Emkap. Pozna , Wrociawska 30, Tel. 5803. 11 37 
Hyg. Velljederureinigungsanſtall. biin anf 


Poznań, ul. 3 Maja 5 
Jute Wernstein. 


verschaffen. 


Paweler & Co, 
Wien VII 
Kaiserstr, 65. 


eww 
P I Anzug u. Baletot 
Elz, fur mittl. Figur, 


umſtändeh., fof. z. verkaufen. 


und daunen 
hyg. gerein., Ober- 
bett., Kiffen, Unter- 
betten. Daunen⸗ 


158. Zuchtviehauktion 
N 0 9 der Danziger 
7 Herdbuchgeſellſchaft E. V. 


am Mill woch. dem 28. Ja- 


m É nuar 1931, vorm. 10 Ahr 

8 3 u. Donnerstag, dem 29 Ja- 

>‘ Æ nuar 1931, vorm. 9 Ahr 

om in Danzig-Langfuhr 
NES WO Huſarenkaſerne 1. 


Auftrieb: 525 Tiere, 
75 ſprungfähige Bullen, 
280 hochtragende Kühe, 
170 hochtragende Färſen. 
Die Viehpreiſe find in Danzig ſehr niedrig. 
Sämtliche Tiere ſind zur Verhütung der Anſteckung 
auf dem Transport gegen Maul- u. Klauenſeuche ſchutz ⸗ 
eimpft. Verladungsbüro beſorgt Waggonbeſtellung und 
erladung. Frachtermäßigung von 50%, wird gewährt. 
Die Ausfuhr nach Polen ift danzigerſeits völlig frei. 


und zwar: 


— Kataloge mit allen näheren Angaben über Abſtammung 
und Leiſtung der Tiere uſw. veriendet koſtenlos 
die Geschäftsstelle Danzig. 
grube 21. 


Sand: 


Brennscheren, Kämme, Bürsten, 
Manikürartikel, Parfümerien 
billigst 


St. Wenzlik, Poznań, 


Aleje Marcinkowskiego 19. 


Kinderfräulein 


mit guter Schulbildung geſucht. Körperpflege und 
etwas Nähkenntn. verl. Meldung. nur m. guten Zeugn. 


Frau Dr. Cohn, Poznań, ul. Pocztowa 5,11 


Für älteren, verheir. Beamten, ohne Anhang, eit 
20 Jahren in jetziger Stellung, fuhe ich wegen Verkaufs 
des Gutes zu jofort oder ſpäter geeigneten 


Wirkungskreis. 


Angeb. an Herrn Fiedler in Wierzonka, p. Kobylnica, 
pow. Pozuan. Nähere Auskunft E Coelle, Widlice, 
p. Lisnowo, powiat Grudziadz. ; 


Gute Exiſtenz! 


Mittlere Kartonagenfabrik in Induſtrieſtadt Niedet⸗ 
ſchleſtens, reichlicher Maſchinenpark, gut eingearbeitetes 
Perſonal, billige Miete, für 17 000 RM ſofort zu ver- 
kaufen. Offerten u. 292 an die Geſch. d. Zeitung. 
Poznan, Zwierzyniecka 6, erbeten. 


e KAUTSCHUK 


als Buch soeben erschienen! 
Deutsche Werke versuchen die Her- 


stellung künstlichen Kautschuks — 
Milliarden Verluste der Amerikaner, 
wenn der Versuch gelingt! Kampf 
um die Erfindung mit allen Mitteln: 
Akten werden photographiert, Ueber- 
kalle mit Lachgas, schöne Frauen als 
Spioninnen. Ein spannungsreiches 
Buch, voll jagender Handlung, 


Geheftet 4.50, Ganzleinen 6 M., Halbleder 9 M. 
Emst Keilis Nacht. (Aug. Scheri) G. m. b. H., Berlin 


Vorrätig in allen Buchhandlungen. Auslieferung 
für Polen durch die 
Concordia Sp. Ake. Poznan 


. Gross- Sortiment / 6 6. 


| 
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Handelszeitung des Posener Tageblatts 


Freitag, 16. Januar 1931 


—— — ——e —— — — — — — —— — ͤ ͤ — 


Die Entwicklung des polnischen 


Verkehrswesens. 


Die Lage des polnischen Eisenbahnwesens war nach 
dem Kriege schr ungünstig. Die meisten Brücken 
waren durch Kriegsoperationen vernichtet, die Mehr- 
zahl der Bahngebäude verbrannt und ein Teil der 
Bahnlinien zerstört. Der Eisenbahnfuhrpark des ehe- 
mals russischen Teilgebiets war von den Russen bei 
der Räumung mitgenommen worden. In den ersten 
Jahren der unabhängigen Staatsexistenz war Polen 
gezwungen, sein Hauptaugenmerk auf den Wiederauf- 
bau zu richten. Aber es ging nicht nur darum, die 
Bahnlinien wieder aufzubauen, sondern es war auch 
nötig, drei verschiedene Bahnsysteme miteinander in 
Einklang zu setzen; es mussten auch neue Linien in 
Angriff genommen werden. In verhältnismässig Kurzer 
Zeit ist das Werk des Wiederaufbaus und der Aus- 
besserung der Bahnlinien mit einem günstigen Resultat 
abgeschlossen worden. In den ersten 5% Jahren haben 
die Eisenbahnen grosse Verluste gebracht, die aus 
Schatzmitteln gedeckt wurden. Im Jahre 1924 wurden 
die Staatseisenbahnen reorganisiert und auf den Grund- 
satz der Selbstgenügsamkeit gestützt, mdem man die 
Leitung ertüchtigte, das Personal verringerte und eine 
Revision der Transporttarite vornahm. Dank der Ver- 
waltungsersparnisse besserte sich seit 1926 die Lage 
im polnischen Eisenbahnwesen und die Bahn brachte 
einen jährlichen Ueberschuss von über 33 Mill. zł netto. 

der zweiten Hälfte des Jahres 1926 wurden 
21% Mill. zi auf den Fiskus überschrieben, während 
im Jahre 1925 ein Fehlbetrag von 21.4 Mill. zł ver- 
zeichnet worden war. Im Wirtschaftsjahre 1927/28 
brachten die Staatseisenbahnen ausser den im Budget 
vorgesehenen Einkünften einen Ueberschuss von 175 
Mill. zl. Die Einnahmen aus den Staatsoperationen im 
Jahre 1927/28 überstiegen die Ausgaben und normalen 
Belastungen um 226 397 000 zł. Von dieser Summe 
liefen beim Fiskus 51 Mill. zł ein, während 125 600 000 
Zloty für Investierungen verausgabt wurden, so dass 
49 600 000 z! verblieben. Im nächsten Jahre sollten 
die Bahnen 95 Mill. z? einzahlen, aber durch das Ge- 
Setz vom 23. März 1929 wurden sie von der Pflicht 
— Einzahlung von Einnahmen beim Staatsfiskus be- 
reit. N 

Diese Resultate hoben den Stand des Eisenbahn- 
wesens in Polen zu einem recht hohen Niveau. Aber 
die Eisenbahnen befriedigen nicht ganz die Transport- 
bedürinisse des Landes. Viel neue Linien müssen ge- 
baut werden, und eine Reihe früherer Linien ist. in 
zweigleisige umzubauen. Beim Bau neuer Linien 
müssen die wirtschaftlichen Bedürfnisse des Staates 
berücksichtigt werden. Die Mehrzahl der Bahnlinien 
ist nämlich in allen drei Teilgebieten vorwiegend unter 
dem Gesichtspunkt der Bedürnisse Russlands, Deutsch- 
lands oder Oesterreichs erbaut worden. Gegenwärtig 
beträgt die Menge der normalspurigen Bahnlinien 
17 239 km, d. h. es entfallen auf 100 km 4.4 km und 
auf 1000 Einwohner 5.8 km. (in England betragen die 
entsprechenden Ziffern: 13.4 und 7.3; in Deutschland 
19.1 und 14.1; in Frankreich 7.8 und 10.6.) 

Die Entwicklung der Bahnen wird am besten dure 
lolgende Ziffern illustriert: Die Durchschnittslänge — 
Bahnlinien betrug im Jahre 1926 — 16 987 km, im Jahre 
1927 — 17146 km, im Jahre 1928 — 17 208 km, im 
Jahre 1929 — 17239 km. Die Zahl der Lokomotiven 
betrug im Jahre 1926 — 5168, im Jahre 1927 — 5 176, 
im Jahre 1928 — 5184, im Jahre 1929 — 5256. Achn- 
lich stieg die Zahl der Güter- und Personenwagen. 
im Jahre 1929 hatten die Eisenbahnen 144 603 Güter- 
wagen und 10 192 Personenwagen. Ferner stieg in er- 
deblichem Masse die Leistunzsfähigkeit der Bahnen. 
im Jahre 1926 wurden täglich im Durchschnitt 12 089 
Güterwagen zu 15 t, im darawffolgenden Jahre 13 282, 
im Jahre 1928 — 14785 und im Jahre 1929 — 18 188 

agen verladen. 

Aus dieser Aufstellung ergibt sich, dass die Menge 
der Fisenbahnlinien in Polen langsam, aber. stetig. 
ch den Bau neuer Wirtschaftslinien wärbst. Vor 
allen Dingen ist der Bau der Bahnlinie zu erwähnen, 
das polnische Kohlengebiet mit dem Odinger Hafen 
verbindet, was zur Verbilligung der Transportkosten 
des Uebersee-Exports beiträgt. Am 8. November v. J. 
erfolgte die Eröffnung von zwei Abschnitten dieser 
Linie, die etwa % der ganzen Strecke ausmachen. 

Ergänzt werden die normalspurigen Eisenbahnen in 

Polen, deren Netz für die wirtschaftlichen Bedürinisse 


des Landes nicht voll ausreicht, durch Schmalspur- 
bahnen. Sie dienen den wirtschaftlichen Interessen 
der einzelnen Bezirke und bilden kein Gesamtverkehrs- 
netz im Staate. Die gesamte Länge der Schmalspur- 
linien betrug Ende 1929 — 3 639 km, wovon 75 Prozent 
auf die östlichen und die Zentralwolewodschaften ept- 
fallen, in denen das Netz der Normalspurbahnen nicht 
so dicht ist. Dem Staate gehören 64 Prozent der 
Schmalspurbahnen. während 36 Prozent sich im Be- 
sitz von Kommunalverbänden und Privatpersonen be- 
finden. In den letzten Jahren ist der Bau kommunaler 
Schmalspurbahnen von der Bank Gospodarstwa Krajo- 
wego finanziert worden, indem zu diesem Zweck nam- 
hafte Finanzmittel bestimmt wurden. 

In den letzten Jahren spielt im öffentlichen Verkehr 
der Autobus eine immer wichtigere Rolle. Die Zahl 
der Autobusse wächst in Polen. von Jahr zu. Jahr. 
Ende 1929 waren 4048 Autobusse im Verkehr, während 
Ende 1925 nur 756 Maschinen im Verkehr lagen. Im 
Jahre 1929 wurden von den Autobussen 569 Millionen 
Personen befördert, während es im Jahre 1928 — 


41.6 Millionen waren. Die Rolle die die Autobusse K 


im Warentransport spielen, ist bisher unbedeutend. 
Eine stete Entwicklung weisen auch die Fluglinien 


Eisenpreis-Ermässigung in Deutschland 


Düsseldorf, 14. Januar. Auf der heutigen Ta- 
gung der Deutschen Rohstahl-Gemeinschaft ist die 
schon angekündigte Ermässigung der Eisenpreise nun- 
mehr vollzogene Tatsache geworden. I Durchschnitt 
gesehen, ist ein Preisabbau von insgesämt 11.50 bis 
12 Rm., nach dem Stabeisenpreis gemessen, mit Rück- 
wirkung ab 1. Januar d. J. beschlossen worden. 


Die einzelnen Preise stellen sich nunmehr wie folgt: 
Formeisen (Frachtbasis Ober- 


hausen) von 134 auf 125 Rm. 
Formeisen (Frachtbasis Neun- 

kirchen) eie 
Stabeisen (Frachtbasis Ober- 

hausen) neee 
Stabeisen (Frachtbasis Neun- j! 

kirchen) „ 131 „ 12 „ 
Grobbleche „ 153 „ 147 „ 
Mittelbleche „ 160. „ 151. „ 
Handelsfeinbleche 41970710 n 
Oualitätsfeinbleche „ 295 „ 282 „ 
Bandeisen (für nördliche Ab- 

satzgebiete) ; ss a 


Bandeisen (für nn Tre „ 185 „ 144 „ 
lzdraht (Thomasgüte, 

* Oberhausen) W 1er rer 

Walzdraht (Thomasgüte, 


Konjunkturberichie, 


Butter. ; 


Die vergangene Woche brachte die erwartete rück- 
gängige Tendenz, die sowohl durch. ein Nachlassen 
der Nachfrage, wie auch durch die vergrösserten Zu 
fuhren, vor allem durch die erheblichen Vebersee- 
trausporte verursacht wurde. x N 52 

Eine Belebung des Marktes ist in der Schweiz test 
zustellen und auf den vergrösserten Bedarf infolge 
des Fremdenzustroms nach den Wintersportplätzen 
zurückzuführen. Jedoch bezieht die Schweiz Auslands- 
butter fast ausschliesslich aus Dänemark, wo infolge- 
dessen die Preise trotz der rückgängigen Tendenz 
etwas anzogen. 1 


Auf dem Berliner Markt notierte am 10. 1. Butter 
134, 124 und 110 RM. je nach Qualität. In London 
wurde am 8. 1. für dänische Butter 138 sh, für Neu- 
secländer Butter 118—120 sh bei fester Tendenz ge- 


Kreuger, der Unentwegte. 


Der Schwedentrust beherrscht Europas Börsen. 


in einer Zeit, in der die ganze Wirtschaft sich 
scheut, neue Anlagen zu schaffen und dafür neue 
Schulden einzugehen, fordert der schwedische Zünd- 
kolzkönig Ivar Kreuger den internationalen Kapital- 
markt auf, ihm 400 Millionen Mark für den Ausbau 
seines Konzerns zur Verfügung zu stellen. Es ist 
psychologisch verständlich, dass diese unbeirrbare 
Aktivität eines einzelnen Finanzriesen in einer Zeit 
allgemeiner Unlust und Skepsis den Zuschauern, ins- 
besondere soweit sie Aktionäre des Schwedentrustes 
sind, den Atem nimmt. In Wirklichkeit ist kaum etwas 
Besonderes geschehen. Gerade dadurch unterscheidet 
Sich der Kreuger-Konzern von fast allen anderen Wirt- 
schaftsgebilden, dass solche Transaktionen eigentlich 
zu seinem regulären Geschäftsbetrieb gehören. 

Die 500 Millionen-Anleihe, die er dem Deutschen 
Reich anlässlich der Einführung des Zundholzmonopols 
gewährt hat, ist grösstenteils schon früher finanziert 
worden. Nur ein verhältnismässig kleiner Betrag von 
den 200 Millionen, die in Amerika und den 196 Mil- 
lionen, die in Schweden beschafft werden sollen, ent- 
fällt auf die Restabwicklung des deutschen Geschäfts. 
Im wesentlichen soll gegen Hergabe von Staatskrediten 
die Stellung des Konzerns in der Türkei, in Dänemark, 
in ‚Norwegen, in Portugal sowie in Columbien ver- 
stärkt werden. 

Fortschreitender Ausbau des Zündholzgeschäfts und 
seine Sicherung durch Kredit- und Monopolverträge 
mit einzelnen Staaten ist also der eigentliche Gesell- 
‚schaftszweck der Svenska, der Stammgesellschaft des 
Kreuger-Konzerns. Charakteristisch für ihre Emissions- 
methoden sind der hohe Ausgabekurs und das niedrige 
Stimmrecht, das sie den fremden Aktionären, die not- 
wendig herangezogen werden müssen, gewährt. Der 
Zeichnungskurs der allerjüngsten Aktien ist bei unver- 
änderter Dividende mit 150 Prozent gegen 230 Pro- 
zen: bei der letzten Emission für Kreugersche Ver- 
hältnisse ausserordentlich niedrig. Insgesamt konnte 
der Reservefonds durch das Aufgeld anf Ueberpari- 
Emissionen bereits auf 200 Millionen Kronen, d. s. 
75 Prozent des Aktienkapitals, aufgefüllt werden. 

Den wesentlichen Rückhalt des Kreugerschen Ge- 
schäfts bildet noch immer die Zündholzfabrikation. 
Hier hat die Svenska auf dem Weltmarkt weitaus die 
Führung, am klarsten in den kredirbedürftigen Län- 
deru, in denen sie gegen entsprechende Finanzhilfe 
ein gesetzliches Monopol erlangt hat. Die Svenska 
Tändsticks A. G. in Stockholm und die International 
Match Corporation - in den Vereinigten Staaten, die 
Trägerinnen der neuen Emissionen, sind die promi- 
nenten Zündholzgesellschaften des Konzerns. Die 
International Match nimmt dadurch eine besondere 
Stellung ein, dass an ihr ein amerikanisches Banken- 
konsortium unter Führung von Lee, Higginson & Co. 


beteiligt und dadurch für die Durchführung der grossen 
Kreugerschen Transaktionen gewonnen worden ist. 
Sie hat bisher 49 Millionen Dollar Obligationen und 
77 Millionen Dollar Aktien zur Finanzierung ihrer 
Weltsteilung ausgegeben. Das Kapital der Svenska 
dagegen betrug schon vor der gestern beschlossenen 
Erhöhung 270 Millionen Kronen, wozu noch 200 Mil- 
lionen Reserven und 24 Millionen Anleihen hinzu- 
kommen. 


Immer mehr ist das eigentliche Stammgeschäft 
gegenüber den sonstigen Kredit- und Beteiligungs- 
gesellschaften zurückgetreten. Mit 324 Mill. Kronen 
Obligationen, 76 Millionen Aktienkapital und 588 Mill. 
Reserven überragt die Finanz-Zentrale des Konzerns, 
der A. B. Kreuger und Toll, bei weitem die Ziffern 
der Svenska. Durch diese Finanz-Zentrale sind die 
Geschäftszweige des Konzerns nahezu unauflöslich 
miteinander verflochten, Für den Aussenstehenden ist 
es kaum möglich, die Fäden zu entwirren. Fest steht 
nur, dass heute das Zündholzgeschäft nicht mehr die 
einzige industrielle Stütze des Kreuger-Konzerns dar- 
stellt. Eine gleichmässigere Verteilung des Risikos 
erschien wünschenswert, Nicht nur, weil die Mög- 
lichkeiten auf diesem Gebiet nahezu erschöpft sind, 
sondern auch, weil in Zeiten politischer Verwirrung 
bei Staatskrediten und Staatsverträgen einmal Teil- 
verluste eintreten können, und weil Kreuger als 
grösster und aktivster Kapitalist Europas mit dem 
Widerstand der grössten antikavitalistischen Macht, 
Russland, zu rechnen hat. In Europa hat er freilich 
den russischen Zündholzexvort durch Verträge mit den 
n eingekreist, aber in Asien geht der Kampf 
weiter. 7 


Auch auf dem Erzgebiet — Kreuger ist als Beherr- 
scher der Grängesberg-Gesellschaft der grösste Erz- 
produzent Europas — könnten sich durch die Zusam- 
menarbeit zwischen der Metallgesellschaft und dem 
südrussischen Erztrust Kollisionen ergeben. So hat er 
neuerdings sein Schwergewicht auf Produktionszweige 
verlegt, in denen eine Konkurrenz jüngerer Industrie- 
völker ‘weniger zu befürchten ist. Er hat die Aktien- 
mehrheit der Eriesson Telefon A. B. erworben, um in 
Gemeinschaft mit Siemens sein bewährtes System — 
Teleionmonopol gegen Staatsanleıhe — weiter zu ver- 
folgen. Das Teleiongeschäit ist kaum konjunktur- 
empfindlicher, aber wesentlich chancenreicher als das 
Zündhoizgeschäft. Berücksichtigt man noch die k 
lich erfolgte Gründung des schwedischen Zellulose- 
Trusts, so erkennt man, dass Kreuger sein Risiko 
möglichst breit verteilt hat, dass freilich sein fein ver- 
ästelter Konzern abhängig ist von einem störungs- 
losen Funktionieren des internationalen Wirtschafts- 
und Kapitalapparates. 7 


ürz- die Ablösung der Bankschrid. 


in Polen auf, und zwar sowohl im Inlandsverkehr, als 
auch im Verkehr mit dem Auslande. Es wird gerühmt, 
dass diese Linien in technischer Hinsicht zu den best- 
gestellten in Europa gehören, da sie eine 100prozentige 
persönliche Sicherheit bieten. 


Polnische Lokomotiven für die fran- 
zösischen Eisenbahnen in Marokko, 


Die französischen Eisenbahnen haben im Dezember 
in Paris eine Ausschreibung auf 12 Lokomotiven für 
Marokko vorgenommen Den Zuschlag erhielt im 
Wettbewerb gegen dıe internationale Konkurrenz die 
Erste polnische Lokomotivfabrık in Chrzanow, deren 
Offerte 2 Prozent niedriger als das -billigste deutsche 
Angebot war. Der Auftrag ist allerdings der polni- 
schen Lokomotivfabrik insofern noch nicht fest zuge- 
teilt worden, weil sich die Franzosen die Bestätigung 
der Auftragsvergebung vom Ergebnis einer Unter- 
suchung vorbehalten haben, die eine sich nach Polen 
begebende Delegation darüber durchzuführen hat, ob 
die polnische Lokomotivfabrik tatsächlich besteht, ob 
sie Lokomotiven erzeugt und ob sie in der e ist, 
die Lieferfristen innezuhalten. Die polnische Presse 
nimmt dagegen Stellung, dass „die französischen 
Freunde“ das Bestehen und die Leistungsfähigkeit der 
polnischen Lokomotivfabrik anzweifeln. Die Erste 
polnische Lpkomotiviabrik in 'Chrzanow hat übrigens 
bereits im vorigen Jahre bei Ausschreibungen der bul- 
garischen Staatsbahn gegen schärfste internationale 
onkurrenz einen Lokomotivauitrag hereinnehmen 
können, allerdings zu Preisen, die von deutscher Seite 
als stark verlustbringend bezeichnet wurden. 


d 


Frachtbasis Neunkirchen) „. 164 „ 155 „ 

Die Halbzeugpreise sind um 4.50 bis 5 Rm., je nach 
Sorte, ermässigt worden. Der Universal-Eisenverband 
und der Röhrenverband schliessen sich grundsätzlich 
dieser Preissenkung an. Diese genannten Verbände 
werden noch die entsprechenden Preissenkungs- 
beschlüsse fassen. 

Neben den Ermässigungen der Grundpreise sind auch 
erhebliche Nachlässe, wie schon angekündigt, auf die 
Ueberpreise beschlossen worden. - J 

Hierbei sind vor allem zu erwähnen die Ueberpreise 
für Stabeisen, Walzdraht und Bandeisen. Bei Stab- 
eisen sind die Profil-Ueberpreise und die Qualitäts- 
Aufpreise für die hauptsächlichsten Sorten stark her- 
abgesetz worden. Aus diesen Ueberpreis-Ermässi- 
gungen ergibt sich eine weitere Senkung der Stab- 
eisenpreise, auf die gesamten Lieferungen bezogen, 
um 2.50 bis 3 Rm. 

Demnach wird ab 1. Januar d. Js. der Stabeisen- 
preis durchschnittlich insgesamt um 11.50 bis 12 Rm. 
ermässigt. Die Stärke-Aufpreise für Walzdraht sind 
für die verschiedenen Dimensionen von 0.50 bis 2.50 
Rm. ermässigt worden. Durch die Ermässigung der 
Bandeisen-Ueberpreise ergibt sich für Bandeisen, auf 
die Gesamtlieferung bezogen. eine Herabsetzung der 
. von durchschnittlich bis insgesamt 

m. 


zehlt. Polnische Butter fand infolge zu geringer Um- 
sätze keine Notierung. 

Leichten Absatz dagegen findet polnische Butter in 
Belgien. Die belgische Landwirtschaft ist jedoch, be- 
unruhigt durch die steigende Buttereinfuhr, an die 
Regierung mit der Forderung einer Erhöhung des Zolls 
herangetreten. 

In Polen herrscht allgemein nachlassende Tendenz 
bei erheblichen Vorräten. Ende der vergangenen 
Woche betrug der Grosshandelspreis in Posen 
Tafelbutter 4,80 zł, für Butter 2. Qualität 4,40 zt 

Kilogramm. ‘ 


pro 
Eier. - 


Weiterhin nachlassende Tendenz. Auf dem Markt 
sind grössere Transporte von Frischeıern erschienen, 
die ein Nachgeben der Preise für Kalkeier verursacht 
haben. Exportware notiert etwas günstiger. Dit 
weitere Gestaltung der Marktlage ist vor allem von 
der Temperatur abhängig. 

In Posen wurden am 7. 1. gezahlt für Exportware 
franko Verladestation pro Kiste 130 RM., für andere 
erstklassige Ware frei Lager 288 zł. 


Baconausfuhr. 


Der Direktor des polnischen Baconverbandes, Ing 
Basifiski, hat sich dahin geäussert, dass dank der 
Unterstützung, welche die Regierung der polnischen 
Baconindustrie in Form von Ausfuhrpräm ange- 
deihen lässt, sowie dank der einheitlichen Politik des 
Verbandes die Ausfuhr von Bacons aus Polen im ver- 
gangenen Jahr sich äusserst günstig: entwickelt habe. 
Während im Jahre 1929 der Bacon- bzw. Schinken- 
export nach England 287 000 bzw. 39 000 cwt. im 
Gesamtwert von einer halben Million engl. Piund_be- 
trug. ist er im Jahre 1930 trotz der um nahezu 20 Pro- 
zent gesunkenen Preise nicht nur nicht zurückgegan- 
gen, sondern auf ca. 480000 cwt, Bacons und über 
63 000 cwt. Schinken im Gesamtwert von 2 070 000 
engl. Piund gestiegen. Dass der Baconexport aus 
Polen eine grosse Rolle spielt, gehe schon allein daraus 
hervor, dass im Jahre 1930 bereits. 550 000 Schweine 
zu diesem Zwecke verarbeitet worden sind gegen 
350 000 im Vorjahre. Der polnische Baconverband 
habe es sich zur Aufgabe gemacht, die Baconausfuhr 
nach England bis zu dem Ausmass zu steigern, dass 
die Marktpreise beherrscht” werden können. Dies 
könne nur dann gelingen, wenn ständig ger 
Mengen auf den Markt geworfen werden. pol- 
nische Baconindustrie besitzt grosse Entwicklungs- 
aussichten dank der Billigkeit und der grossen Vorräte 
von Kernfutter, das andere Bacons produzierende 
Länder aus dem Ausland beziehen müssen. 


Die Lage auf dem inter- 


nationalen Getreidemarkt. 


W.K. Die Ansätze zur Befestigung des internatio- 
nalen Qetreidcmarktes, die sich zu Anfang des neuen 
Jahres gezeigt haben, sind nicht von langer Dauer 
gewesen. Die Getreidemärkte sind wieder 
sehr ruhig geworden, und die Befesti- ist in 
den Anfängen stecken geblieben. Lediglich in Chicago 
notierte Weizen etwas höher als in der V. 
aber hier wird Weizen alter Ernte durch das Ein- 
peiten des Farm Boards künstlich gestützt, und ein 
Masstab ist dadurch nicht mehr gegeben. Im übrigen 
liegt der Chicagoer Preis jetzt genau 25 Prozent höher 
als der Winnipegs. Es ist selbstverständlich, dass 
der Verkauf für die Ausfuhr von Weizen und Mehl 
aus den Vereinigten Staaten dadurch unmöglich ge- 
words ist. Natürlich ist die Stabilisierung in den 
Verei Wsten Staaten mit grossen Opfern verknüpft ge- 
wesen. Im Dezember war die 250-Millionen-Dollar- 
Anleihe der Regierung für die Farmer bis auf 2 Mil- 
lionen Dollar verbraucht. Ein neuer Kredit von 150 
Millionen Dollar wurde ohne namentliche Abstimmung 
angenommen. Davon entfielen 75 Millionen Dollar auf 
l Für die neue Ernte 
am 1. Juli wird abermals ein Betrag von 100 Mil- 
lionen Dollar eriorderlich sein. Interessant ist, wie 
sich die Summen bisher verteilt haben. Die Stabili- 
sation Corporation, die amerikanische Weizenstützungs- 
gesellschaft, verfügte Ende November über 65 Mil- 
lionen Bushel effektiven Weizen, wofür 52 Millionen 


für 250 plus 75 = 


Der Reingewinn der Bank Polski 


für 1930. 
Doch 15 Prozent Dividende, 


Wie wir erfahren, wird der Reingewinn der Bank 
Polski für das abgelaufene Geschäftsjahr über 33 Mill. 
Zloty betragen, wovon 15 Mill. zł als Dividende für 
die Aktien I. und 2. Emission ausgeschüttet werden 
sollen. Ein Teil des Gewinns wird auf das Jahr 193! 
übertragen, während der Rest dem Staat zufällt. Im 
vorigen Jahre TER der Reingewinn der Bank Polsk? 
48 Mill. 21 und die Dividende 20 Prozent. 


Eine neue Anleihe für Polen? 


Die Warschauer Presse weiss über eine neue frau- 
zösische Anleibe zu berichten, die Polen unabhängig 
von der Schneider-Creuzot-Anleihe, deren Verhand- 
lungen noch nicht abgeschlossen sind, im April von 
der „Bank von Frankreich“ erhalten soll. Die Mel- 
dung ist bisher noch nicht offiziell bestätigt worden. 

— — 


Polens Aussenhandelsbilanz 


für 1930. 
187 Millionen zl Ausfuhrüberschuß. 


Nach den bisher vorliegenden Berechnungen des 
Statistischen Hauptamtes stellt sich die Aussenhaudels- 
bilanz Polens einschliesslich der Freien Stadt Danzig 
folgendermassen dar: Einfuhr 3 571 023 t im Werte von 
2 245 973 000 zł, Ausfuhr 18922 132 t im Werte von 
2 433 244 000 zl. Die Bilanz schliesst mit einem Aktiv- 
saldo von 187 271 000 zł. 

— r 


Ausfuhr im Dezember 
um 12 Millionen gefallen. 


Nach den bisher vorliegenden Aufstellungen des 
Statistischen Hauptamtes Wurden im Dezember aus 
Polen (einschliessl. Danzig) 1 660 000 t im Werte von 
183 178 000 21 ausgeführt. Gegen November hat sich 
die Menge der Ausiuhr um 126776 t, der Wert der- 
selben um 12 699 000 zł verringert. 

O 


Getreidebörse Lublin wird 
i eröffnet, 


Die Eröffnung der neugegründeten Getreidebörse in 
Lublin erfolgt am 24. Januar und wird mit einer Tagung 
der Industrie- und Handelskammern Polens verbunden 
sein. Notierungen werden an der Lubliner Börse vier- 
mal in der Woche stattfinden: Montag, Mittwoch. 
Dounerstag und Freitag. Zwei amtliche Makler sind 
bereits angestellt worden. Bisher haben etwa 100 Fir- 
men ihr Mitgliedschaft erklärt. Mit Rücksicht auf die 
Bedeutung der Zentralgebiete Polens als Getreide- 
erzeuger sagt man der Lubliner Börse eine günstige 
Entwicklung voraus. Ihre Auschrift ist: Lublin, Kra- 
kowskie Przedmiescie 39. 

[s RE Een Ener 


Dollar bezahlt worden waren. Ausserdem war sie 
Besitzerin von 60 Millionen Bushels Weizen in Termin- 
kontrakten. An die kooperativen Farmervereinigungen 
war ein Vorschuss von 117 Millionen Dollar für Weizen 
und 31 Millionen für Baumwolle geleistet worden. Bei 
einem Aktivum für Vorrat und Debitoren in Höhe von 
200 Millionen Dollar ergab sich ein Passivum von 
325 Millionen Dollar; 125 Millionen 
Dollar sind also bereits verloren. Ist man aber nicht 
imstande, den Preis über 70 Cents zu halten, so wird 
Verlust noch grösser sein. Ein noch trüberes 
B zeigen die Ausführungen des Präsidenten des 
Farm Boards, Legge, der den wöchentlichen Verbrauch 
an Weizen in den U. S. A. auf 17 Millionen Bushel be- 
zitiert. Trotz der traurigen Erfahrungen, welche man 
mit dem Weizenpool gemacht hat, will man jetzt ir 
Saskatchewan eine Volksabstimmung über die Frage 
veranstalten, ob die Regierung die Ländwirte zur Bil- 
dung eines Pools zwingen soll. in Manitoba ist diese 
Frage abgelehnt worden, doch wird behauptet, dass 
in Alberta die Chancen für einen Zwaugspool nicht 
ungünstig seien. ; 
in den letzten vier Wochen hat die amerika- 
nische Weizenausfuhr nach Europa 
einen starken Rückgang erfahren. Sie er- 
reichte im genannten Zeitraum nur 3 644 000 ars zoren 
3720 000 qrs in derselben Zeit des Vorjahres. ch 
den aussereuropäischen Ländern ist die amerikanische 
Weizenausfuhr dagegen verhältnismässig umfangreich 
gewesen. Die Ursache der starken Rückläufigkeit der 
Ausfuhr nach Europa wird vor allem in der Verminde- 
rung des Brotverbrauchs erblickt, die als Folge der 
schlechten Beschaffenheit des Brotes eingetreten ist. 
Für Frankreich, das ein starker Brotverbraucher und 
in der Abwehr der ausländischen Weizeneinfuhr Sehr 
geschickt ist, wird eine um 7 Mill. ars kleinere Ver- 
brauchsziffer als im Vorjahre angegeben. Vor allem 
aber ist der Brotkonsum in Deutschland zurückgegan- 
gen, da man hier scheinbar der Nahrungsversorguns 
des Viehbestandes mehr Aufmerksamkeit zugewandt 
hat als der Beschaffenheit des Brotes. In Kanada ist 
die Oerstenaussaat von 2,8 Mill. Acres im Jahre 1925 
auf 5,8 Mill. Acres gestiegen, in den Vereinigten 
Staaten in der gleichen Zeit von 6,8 auf 13,6 Mill. 
Acres. Trotz dieser. Ausdehnung wurde im vergan- 
enen Jahre ein Drittel des Gersten-Weltbedaris durch 
Russland geliefert. j 
Gerade der rückläufige Export von Uebersee nach 
Europa und der hiermit verbundene Rückgang, der 
europäischen Getreidevorräte gibt aber einige Hofi- 
nung auf eine zukünftige Besserung. In diesem Zu- 
sammenhang ist auch die Tatsache zu erwähnen, dass 
der russische Weizenexgort, der den Weltmarkt so- 
lange beunruhigt hat, seit einiger Zeit stark zurück- 
gegangen ist. In den letzten acht Tagen betrug er 
nur noch 81 000 ars gegen 150 000 in der Vorwoche. 
Auf der anderen Seite aber haben wir jetzt mit einem 
Ueberangebot aus den Rekordernten Argentiniens und 
Australiens zu rechnen. Man kann nur hoffen, dass 
der enorme Ueberschuss der australischen Ernten. in 
der Hauptsache nicht auf Europa losgelassen, sondern 
von Asien aufgesogen wird. Jedenfalls sind in den 
letzten Wochen von dem australischen Weizenexport 
von 300 000 ars mehr als %, nämlich 230 000 ars, für 
aussereuropäische Länder, hauptsächlich China, bean- 
sprucht worden. Kanada steht gegenwärtig in Unter- 
handlungen mit China zwecks Uebernahme wenigstens 
eines Teils der Riesenbestände. Von den Chinesen ist 
angeblich ein Angebot für den Bezug von 100 Millionen 
Bushels Weizen gegen langfristigen Kredit gemacht 
worden. Inwieweit es sich bier um Tendenzmeldungen 
oder Tatsachen handelt, ist jedoch nicht nachzuprüfen. 


Amerikanische Getreidepreise: 


3. 1 10. 1. 

Weizen: Chicago per März 80.— 812. 
Winnipeg per Mai 58% 36% 
Buenos Aires per Februar 5,99 5,87 
Roggen: Chicago per März 43.— 41 % 
Winnipeg per Mai 33 % 32 % 
Hafer: Chicago per März 33 % 3% 
Winnipeg per Mai 29% ag 
Mais: Chicago per März 70 * DEZ 
Buenos Aires per. Februar 4,03 3,94 


Auch in Deutschland ist die Aniwärts- 
bewegung. die sich noch zu, Anfang der Woche 


bemerkbar machte, zum Stillstand gekom- 
men. Wenn anfänglich noch bessere Preise erzielt 
wurden, so hing das mit der kräftigen Kauflust des 
Rheinlandes zusammen, dann aber auch mit den ver- 
minderten Anbauziffern für Weizen. Nachdem vor 
einiger Zeit das Statistische Reichsamt seine Anbau- 
ziffern veröffentlicht hatte, trat jetzt auch die Preis- 
berichtsstelle des Deutschen Landwirtschaftsrates mit 
ihren Berechnungen hervor, wonach sich eine Ver- 
minderung der Roggenanbaufläche um 18 Prozent und 
eine Zunahme des Weizenanbaues um 16,7 Prozent 
gegenüber dem Vorjahre ergibt. Gegenüber den Zifiern 


folgende Firmen beigetreten sind: Polnische Zink- 
industrie-Werke in Bendzin, die Warschauer Zinkerei. 
die Vereinigte Königs- und Laurahütte, die Firma 
Polcynk“ in Krakau. Bisher hat zwischen den Wer- 
ken nur eine lose Verbindung bestanden. 


— — 


Märkte. 


Getreide. Amtliche 


e Posen, 15. Januar. 
Notierungen für 100 kg in Zioty fr. Station Poznań 


(Schlusskurse) Posener Börse. 


3% staatliche Goldanleihe (100 G. -l.) 
5% Konvertierungsanleibe (100 zł.) 
10%, Eisenbahuanfeike (100 G.-Fraoken) 

6% Dollaranleihe 1919/20 (100 Dollar) 

3% Pfandbr. der staatl. Agrarbk. (100 G. ah 
7% Wohn.-Oblig. d. St. Posen (100 Schw. Fr.) 
9% Oblig. d. Stadt Posen (100 C. -2ʃ) v J. 1929 
9% Oblig d. Stadt Posen 1100 C.-) v. J. 1926 


T- 


Handelszeitung des Posener Tageblatts 


Berliner Börse. 


Börsenstimmungsbild. Berlin, 15. Januar. (R) 
Beruhigtere Auslandsmeldungen und ein Nachlassen 
der Exekutionen liessen zu Beginn der heutigen Börse 
eine eher freundlichere Stimmung Platz greifen. Die 
Umsätze hielten sich aber in engen Grenzen, auch die 
Gewinne gingen selten über 1% Prozent hinaus. Chade 
und Svenska lagen kräftig erholt. Geld war heute 
zum Medio versteift. Tagesgeld stellte sich auf 4% 
bis 6% Prozent, die übrigen Sätze blieben unver- 
ändert. Julius Berger notierten nach anfänglicher Plus- 


e > ne ; RA i . ft (1 D.) 20500 90.508 | Pi Notiz 9% Pr öher, S ) c 
des Statistischen Reichsamtes, die eine Zunahme der Richtpreise: 4% Dollarbriefe der Pos, Landscha — | 38.006 |} !us-Notiz 9% Prozent höher, Svenska plus 9 Mark 
Weizenanbaufläche um 6,9 und eine Verringerung der einn 225 200 a ee NE — | — [und Chade plus 7% Mark, Nach den ersten Kursen 
Roggenanbaufläche um 9,6 Prozent annahmen, stellt N 27.50 18.00 Ne A weiter erholt.“ 
sich also eine gewaltige Difierenz heraus, die zur Vor- M BE RR N Re 20.00-— 21 50 60% Rogg. Br. Joe Paa Llak (1 D.-Zentner) 16.5060 — Terminpapiere, 
sicht mahnt. Die steigende Bewegung im deutschen es gora e 00 27.00 3% Posener Vorkr.-Prov.-Oblig. (1000 Mk.) - AR Anfangskurse 12 Ubr mittags. 
Weizengeschäft, die sich auch nur zum Teil auf diese | Braugarste. . . . ven. . 25.0 0 [31/4075 Posener Vorkr..Prov..Oblig. (1000 Mk.) 88 = 
Wan stützte, hat aber nicht lange ange- | Haier . rue 21.75 3% Posener Vorkr-Prov.-Oblig. ed — — — 18. 1 Pf 8. 7 
halten, da die Landwirte wieder mit grösseren Ange- Ro genmehl (65% . . 2.2... 29.50 iz u. 4% Pos Pr.-Obl. m. p. Stemp. 7 = 2 8 
boten am Markt erschienen. Zum ersten Male sind Weizenmehl 65% „„ „ 39.00 42.00 So Re) Sm anni ren re 48.00 82 2 a a * — 
in dieser Woche am Berliner Markt auch Umsätze für Weizenkieie . . 22251350 an Bb TeS K = — | Hamb. Amer. | 53.87 | 5450| Hbg Elkt W 100400 — 
Julilieferung erfolgt, und der Weizenpreis für Juli Ri 5 5015.50 | mme - Hamb. Südam. | 116.00 | 116.00 | Harpen Bew | 6850 | 69.00 
notierte um etwa 5—6 RM. höher als der Maipreis, | Weizenkleie (dick. 13.50 9 ere roja, — 902 * — 
was sicher seine Berechtigung hat, da im Juli höchst] Roggenklele 12.5 —13.50 Industrieaktien. Nerdd Lloyd ae m. Holswann 6600 | 67.75 
selten schon neue Ware auf dem Markt erscheint, um Rübsamen FFW 41.00 48.00 Fr TE ET F 5 2 Laer | 100.12 | 100.00 Kan 8 124.5 13825 
dis Nenn anan 5 1 Viktoriaerbsen 2. 2.2 2.2... 28.00-33.00 15. 1. 14. 1. 5. 1. | 14. 1. | Bort. His Ges. | 11850 117.50 Cie ene 4850 | 4950 

ieder eine Haien gens hat im Laufe der Woche Gesamttendenz: schwach. Umsätze zu anderen | Bank Polski — 152.500 Hartwig C. ses, Bk. 103.50 103. Köln Neue. | 59.75 
zwar eine Menge Eoshrossen aus dem Markt een Sedingungen: 75 to Roggen und 45 to Weizen. ff., = | = Me Vino | I | Z | beana Baak |1008 ma] Maaa Berin, e 53 
i ü i aà ; x i Bk. Zw. Sp. 2. — | Lloyd Bydg. — — ine. Ces. N Eu 
den Oraereicht den man anfang erhal hate. "Der | „Gemüse; Warschau, 13.1. Bericht deg Qemtse-| Bk Zr inet = | = | berieme" | = | > [nme In oe Arche | SNE aog 
a N Me al an mangs. orio atte. Der | marktes, ul. Grójecka, für 100 kg in Złoty: Kohlrüben P. es — | Dr.Roman May = — | Mtdtsch K. Bk. ii Obeebl. Eis Bd — 32.00 
Roggenmar t litt also nach wie vor unter Absatz- 6—7, rote Rüben 8—10, harte Zwiebeln 1. Sorte 30 | pr. Stadthagen — | Miyn Wagrow. — — [ Reichsbk..Neue | 134.00 | 137.00 | Obe ch. Koksw. | 60.75 8250 
schwierigkeiten. In Hafer war das Geschäft ziem- pis 34, 2. Sorte 24—28, Weisskohl 4—5, Rosenkohl Arkona > — | Miyn Ziom, —— — | Schultb. Pats. 137.62 | 139.00 | Drensi.u Kop. 29.75 39.75 
lich still. Die Berliner Platzbestände haben sich von 50—55, Rotkohl 8—10, Petersilie 27—32, Mohrrüben | Browar Grodz.| — | = | Piechcin Er en Pay 5. 0 86.0 | Ostwerke 117.00 | 119.25 
2916 t auf 5585 t erhöht. Auch in Gerste waren 7—9, Sellerie 30—36, Spinat 50—60, Speisekartoffeln | Browar Krot. — — | Plötno — — | Bergmann 9.0| 9125| Phönix Beben 50.75 — 
die Umsätze verhältnismässig klein, da die gesuchte | Wagentransport 7.50—8. Preise für 1 kg: Meerrettig | Bräeski-Auto a — 3 — — Basi Masch.-F. u. 2825 | Rh. Braunkoh. | 141.12 | 141.00 
feine Braugerste nur knapp angeboten wurde, für mitt- 1.502, Sauerampfer 2.50—3. Preise für 100 Gebünd 8 ae 2 B 2 p: olarska s 2 N 1 A By, 3 = u 
lere Malzsorten aber wenig Interesse vorhanden war. | oder Stück: Weisskohl 9—14, SA E Da 8 8 Skör a KARAT — | Unja — — | Charl. Wasser 75.50 77.00 Riebeck 
. 40—60. Zufuhr: 219 Wagen; Tendenz. schwach. Die 7 = — | Wytw. Chem. — — | Conti Canteh. 104.50 103.00 R ke 41.12 41. 
Getreidepreise im In- und Auslande. Preise zeigen im allgemeinen keine grösseren Schwan- „ gg - erg | = Z | Daimtor-Bens | 2.00 2025 S 13250 1 
n x 1 _ | kungen. A Ek.. T w. Ctr. Maez. - — essauer Gas . Schl. Elek W. .50 | 83.00 
3 Pe wer r gene Sr Wrin Haupt- Ba 14. Januar. Letzte amtliche Notierung Hat — Dt. Erdöl Ges. | 53.12 50.12 Schuck. u. Co. | 99.00 10100 
11. Janar LAAT aha . Vrnpdane Tue 7 De Maschinen 57 — | Siew. u.Halske | 139 75 | 138.00 
būros in Warschau. Die Preise verstehen sich für |13:50--13.08, Roggen, neu 11.20-11.25 Braugerste: |C = Nachfrage, D æl Angelot, + = Geschäft, e Se Miet“ 1 
100 kg in Zloty. g ee Eoria e El. Licht a. Kr. 94.09 | 91.37 | Yertiensstoff| — | 
— S alter, teurer .50—13.75, Viktoriaerbsen » KOg- Essen Steink. = Ver. Stahl 3300 5375 
ee Gerste Hafer genkleie. 8.50, Weizenkleie; ng NE . S War schauer Börse. x © er A as 2 Se 35 85 
ach Da ig i a 5 izen, 3, Roggen. 19, Pri ; elteo u.Guill, . . Zellst Waldh. 5.75 | 86.00 

W. 26.42 18. 25. f nach Danzig in AREONS“ Weizen z \ Warschau, 14. Januar. Im Privathandel wird 2 À € 

Ne go 25 21 ae 2 26256 gaie 5 Hülsenfrüchte 3, Kleie und Oelkuchen 1, gezahlt: Dollar 891, Goldrubel 4.674,68, Tscher- Celzenk Bzw. 72.50 72.00 Otavi 80.12 29.75 

Lemberg 24.50 18.50 — 23.00 i örsenbericht, | Wonetz 0.39 Dollar. 

Posen 22.70 18.00 26.00 20.37 |Merkipreie für 100 lg. Panta Keie e _ Aitich halt wotlerte Devisen:. Belgrad 15.80, Ber- 

Auslandsmärkte. roggen 18.50—18.75, Sammelroggen 17.75--18, Hafer lin 212.04, Budapest 156.10, 7 9 Helsingfors 
Weizen Roggen Gerste Hafer 22.5023, Weizenkleie 12.75-13.25, Roggenkleie 11.75 |22.46. Spanien 9220, Kairo 44.4 Monte , Riga 

Berlin 54.91, 33.34 44.05 30.23 bis 12.25. Börsenpreise fur 100 kg, Parität Podowolo- 171,55, Sofia 6.46, Tallinn 237.23, Montreal 8.89, Industrieaxt en. 

Hamburg 25.41 16.20 15.48 13.68 czyska: Einheitsroggen 16—16.25, Sammelroggėn. 1 25 zest iche W . 

Prag 37.35 24.88 38.94 27.19 bis 15.50. An der Börse wurden geringe Umsätze in |= Fest verzinslich nn — — Anfangskurse 12 Uhr mittags. 

Brünn 34.85 26.00 38.41 26.53 verregnetem Hafer zu heruntergehenden Preisen ge- Ä 14. 1. | 13, 1. 15 1 

Danzig 25.66 19.91 28.11 21.22 tätigt. Roggen ist infolge mangelnder Interessen billi- 5% Dollarprämien- Anleihe (II. Serie (5 Doll.) 46 an 1 5 15 1.14 

Wien 28.38 22.00 35.94 28.70 ger geworden. Tendenz: leicht fallend. Marktverlauf: 30% Staatl, Konvert.-Anteibe (100 a) 48.00 47.80 ee 8 = eee — | 320 

Liverpool 23.24 — — 20.52 ruhig. ise f 900 Dollar Anleıbe 1919,20 (100 Dollar) z 8 Aschalfenburg 62.00 65.25 | Motor. Deuts = Es 

New York ee 16.29 ab sin, Kattowitz, 13. Januar. Grosshandelspreise für 10% Eisenbahn-Konvert.-Anleibe (100 sl) = hara Besberg 454] 43.50 | Norid: Wolle | 38.001 36.75 

Chicago 26.00 1486 21.45 21.00 100 kg loko Geschäft Kattowitz: Roggen EN ae Pr 1% — | Berger. Tief. | 193.50/190.75 psi. W. 

à 4 Fi 7 e 21—22, i nle: 7 b — U k N 
Bene Aires e = Eu SeS ee . Weizen- 7% Stabilisterungsanleibe 80,00 De Fel = 2557 8 En 5 
Um die polnische Erlenholzausfuhr,|meh! 40—42, Roggenkleie 14.50—15, Weizenkleie 16 a Dt, Kinenbd. 85 2222 90 „| | te: 
1 2 . > ol im e — © 42 . — — 
Bekanntlich finden bereits seit einigen Monaten bis 16.50. Markt: schwach. i 100k PEIEE "12 Körting, Gebr. 2900| 3000 | Seni, Tosti) 
zwischen den an der Holzwirtschaft i ; Wilna, 13. Januar. Grosshandelspreise für g 14. 1. | 13. 1. 3. 1. f N N Ay N 110.37 11 
n BE Berg ait interessierten pol- bei Waggontransaktionen franko Station Wilna: Róg- Bank Polski 155.25 | 155.00] Wogiel 3 S 10.00 
Re kun 5 le ungen über eine endgültige gen 17—18, Weizen 26—27, Hafer 18—19, Grützgerste | Baak Dyskont. | — Nat 2 - |- Yan 
je ve er, ige DDR DSL. Im Zusammen- | 13—19, Braugerste 23—24. Weizenkleie 15—16, Rog- | Bk Handl w. | — — | Polska Nafta E 
1 die Nec arschau die Nachricht | genkleie 13—14, Leinkuchen 28—29, Sonnenblumen- Bk. Zachodui | 70.00 | 70.00| Nobel-Stand. [Lern a m 
2 de arg a dje” . kuchen 22—23, Kartoffeln 8—9. Tendenz: schwach. | Bk. Zw. Sp. Z. | — iu ee — 
sich entschlossen habe, die bis jetzt n Produktenbericht. Berlin, 14. Januar. Ohne dass 1 rd are iro ER - Amtliche Devisenkurse. Xy 
Ausfuhr von Erlenholz freizugeben, sie aber gleich- sieh, das Inlandsangebot verstärkt hat: bot dje Pio: | Spies . 30.00 14.1.1141 2 
zeitig mit Ausfuhrzöllen zu belegen, Diese Nachricht | duktenbörse heute wieder ein schwächeres Bild, Von Strem 3 we est: 2 Gola | de ana Bie 
hat starke Beunruhigung hervorgerufen, zumal die den Preisrückgängen wurde insbesondere der Liefe- | Elektr. Dabr. > — P Z `| Buenos Aires -—— — — — 123] 1.247 — 
polnische Regierung diese Massnahme ohne aus. rungsmarkt rn nach ruhigent Vormittagsverkehr | Elektryeanoee | — | — Be" = [Bukarest — — — — — | 2494| 2493 2493 Nr 
reichende Verständigung mit den Holzkreisen ergriffen |Setzte Weizen 1.50—2.50 Mark niedriger” ein. März. P. T. Elektr. > ER Babe T ICamda- = = =- =- — I faa] 4139 1.190 . 
haben soll. roggen war e RASE: e en ee e = Da 1 2079| 2083 | 2'081 | 2085 
tzt die späteren Sichten 3 ark schwächer eröffneten. | Brown Bo Š a S ar — [Konstantinopel —— ~ — pae — e — 
bezüglich, Verordnung, noch "nicht veröfendiene Ir |m, Prompizeschift het "si die Umstzäfgkee ii | ikea | = | > | 118°” > ee ETITI |a| aiia | aa | mi 
und voraussichtlich in der erwähnten Form auch nicht engen Grenzen, da Forderungen und Gebote schwer in | Chodoröw — — | Zieleniowski - [New York — — == == = — 1342040 | 4.2120 | 4.2015 | 4.2085 . 
veröffentlicht werden wird. Die Reglementierung soll | Einklang zu bringen waren. Die für Brotgetreide 2 M. | Czersk — — ere = m. de Janeiro — — ze oue 1 —.— 775 0.392 . 
zwar aufgehoben werden, doch soll die Höhe der Aus- niedriger ea B Ber 7 — 8 23 ZI I verat a = Amsterdam III 168.15 | 169.49 169.03 18837 
fuhrzölle noch einmal vom Wirtschaftsausschuss des . a are Mala ER Michalöw y — | Syodvkat 2 Sun —————— A — y en 5 

7 102 7 4 * — ** e rbusch = üssel — — — = _ —— . 1 

polnischen Ministerates eingehend geprüft werden. sionen im Rahmen von 25 Pig. bereit, ohne dass je- | Ostrowite = — „ N Danzig — —— [8152 |8168 |8148 | 81.64 
A O- eae doch eine Geschäftsbelebung zu . 128 ir — — Spirytus a Helaingfois— 23 10.578 10508 ger 10590 
erangebot hat sıch weiter verringert, Gebote sin zu = egluga G talion — = = — — — — 

Au en Ausfuhrzolles aber schwer erhältlichnamentlich geringere Qualitäten — — | Majewski - [Jugoslavion — — — — — 140 9 75 fe 7.442 

r Zuckerrüben. bleiben stark vernachlässigt. Der Lieferungsmarkt — Mirköw =. | Kopanbagen ;— =)= — — ` | 112. . 52 | 112.48 
finèt ie. 14 i 2 as net — [Lisabon — — — — — — 18.84 | 13.88 8.825 | 18.865 
Im polnischen Gesetzblatt erschien eine Verordnung, | eröffnete stetig. Industriegerste ist yereinzelt gefragt, Oele 112221127 | 11227 | 112.49 
betreffend den Ausfuhrzoll für Zuckerrüben. Der bis- | für Braugerste an race erneut ‚niedriger. Tendenz: uneinheitlich. Pre 2 2 2 2222 | 18478] 16515 | 16475 16.518 
her 2 zt je 100 kg betragende Ausfuhrzoll wird auf- | Vieh und Fleisch. arschau 14. Januar. : Prg— = <= —— 
gehoben. In Kreisen der Zuckerindustrie wird diese | Schweinefleisch Lebendgewicht nach der Versiche- Amtliche Devisenkurse. T. aa I SA A * 
Verordnung scharf kritisiert, da nach Ansicht der rungskasse für 1 kg: 1.15—1.40 21. Aufgetrieben wur- 14. 1 ee: III | asnu | sel 130 
Zuckerindustrie angesichts der starken Einschränkung den 1600 Stück, Rest des Vormarktes 132 Stück. Ten- Geld Stockholm — — — — — — [11258 | 11275 | 11245 112.67 
des Zuckerrübenanbaus ein Export keine Notwendigkeit | denz: fallend, der Preis ist katastrophal um 20 gr bei Amsterdam —— — —— | 358.16! 359 Tallioo = = = — = — — | 111.73 | 111.96 | 111.70 | 111.92 
darstellt. m. I kg heruntergegangen. . Densig --- = Di ee e er == =. —— . 
Graudenz, 14. Januar. Grosshandelspreise für Berlin) — — — — — — | 21.73 vun = = = 7 ; =. 
Aufhebung der Exportprämie t kg in zł Schlachtgewicht auf dem Schlachthof in 2 ee ee 7³ e een 7 755 Es un, an 
für Verbrennungsmotoren, Graudenz: Schweinefleisch, 1401.60, Rindfleisch 1.00 | Helegjosfors ZZ | ug (3.43 | Rigs - — - - — —_ — [8086 | 81.02 | 80.79 3085 
Durch eine im „Dziennik Ustaw“ Nr. 1/1931 ver- bis 1.40, Hammelfleisch 1.40—1.60, Kalbfleisch 1.20 bis New York (Schock) = — — 8.095 S 1 42.06 | 41.95 | 4203 
öffentlichte Verordn ist mit Wirk 6. Fe. 1.0, Schweine zum Export 57—58 für 50 kg, d. s. Paris — eck) — — ~ 34.80 PF — = _ 
17177... KS, Zi, 10r 100 ke, Tendenz: schwach, Senwelen [Png Z Z22222 | MR 
motoren aufgehoben worden. Die Exportprämie = Eat: om ee 25 hatt 2 Ye 1 ein e 8 eu Ostdevisen. Berlin, 14. Januar. Auszahlung Posen 
Höhe von 25 zł per dz wurde seit dem August 1928 se ei ae aan Be 3 E 46.975—47.175 (100 Rm. = 211.98—212 88). Auszahlung 
ausgezahlt. Bokerest——-———— | 528:0 Warschau 46.975—47.175, Auszahlung Kattowitz 46.975 
Zucker, Magdeburg, 12. Januar. (Notierungen Buda — N 
Syndikat für verzinktes Blech in Rm. für 50 kg Weisszucker netto einschliesslich Wies — — — — — | 12514 bis 47.175; grosse polnische Noten 46.825—47.225. 
r in Polen N Sack): Januar 6.60 Brief, 6.50 Geld; Februar 6.70 bzw. Zörleb > — — — 2 — — 1227 2 


6.60; März 6.80 bzw. 6.70; April 6.90 bzw. 6.85; Mai 
7.10 bzw. 7.00; August 7.40 bzw. 7.35; Oktober 7.60 
bzw, 7.55; Dezember 7.85 bzw. 7.75. Tendenz: stetig. 


In Kattowitz ist soeben ein Syndikat der Produ- 
zenten von verzinktem Blech gegründet worden, dem 


Bank für Handel 


Zentrale u. Haup!kasse 
ulica Maszta arska 8a ñX—; 
Konto bei der Bank Polski 


und Gewerbe Poznan 


Spölka Akcyjna 


Poznan 


F. K. O. 


FILIALEN: Bydgoszcz + Inowrocław + Rawicz } 


Gewährung von Krediten gegen Unterlagen. 7 Annahme von Geldern zur Verzinsung. 

Diskontierung von Wechseln - Einziehung von Wechseln und Dokumenten. 
. An- und Verkauf und Verwaltung von Wertpapieren. An- und Verkauf von Sorten 
und Devisen. Erledigung aller sönstigen Bankgeschäfte. 


| STAHLKAMMERN. | | 4 


*) Ueber London errechnet. 
Tendenz: schwach, ausschl. für Europa, 


Sämtliche Börsen- und Marktnotlerungen sind obne 


* 


Gewähr. 


1 


Depositenkasse 
ulica Wjazdowa 8 
Telefon 2249, 2251, 3054 


200 490 


va 


>> Pojfener Zageblatt * 
Das Liquidationsabkommen. 


Eine Debatte im Sejm. 


Herr Winiarſki und der Regierungsblock. — was herr Jeſzke jagt. 


Bei der Behandlung des Finanzabtom⸗ deutſch⸗polniſ en Verträge jo gewiſſenhaft 
mens im Sejm Fon Bien ſich folgende inter | beha arg ee Das polniſche Volt iſt ſich 
eſſante Ausſprache: . darüber klar, daß wir durch den Abſchluß von 
Abg. Winiarjfi (Rationaldem.): Wir erinnern | Handelsverträgen nicht unſere Weitländer 
ans aljo des Eindrucks, den der Abſchluß des gefährden dürfen. Wenn aber die Regierung 
Liquidationsabkommens mit Deutſchland ſſolche Abſicht vorgeworfen wird, jo ijt das 
machte. Unruhe wurde geſät und Proteſteſunſtatthaft (Beifall des Regierungsblocks). 
wurden laut. Die Geſamtheit der polniſchen Wir müſſen die Staatsnotwendigkeiten 
Grenzen ijt jetzt Gegenſtand deutſcher Ano berückſichtigen. Wenn fih bei der Abwehr der 
griffe, die den Eindruc der Durchführung Treviranusangriffe Einmütigteit zwiſchen 
eines ausführlichen Planes machen. Dieſem Regierung und Volt gezeigt hat, jo ſollte bei der 
lane werden von unſerer Seite nur ſchwache Behandlung der Verträge die gleiche Ein⸗ 
edensarten entgegengeſtellt. Redner ijt der An⸗ mütigkeit beſtehen. Dort konnte es keinen 
licht. daß der wichtigſte r im Abkommen Kompromiß geben, aber Verträge beruhen 
er Verzicht auf das Wiederkaufsrecht auf einem r Ich denke, daß die 
ezüglich der deutſchen Anſiedler in Polen fei. | Kommiſſion keine Demonſtration machen 
, Abg. Miedziuſti: „Wo haben Sie das ges wird, ſondern in Ruhe alle ſachlichen Momente 
tunden? erwägt. Die Regierung wird der Kommiſſion 
Abg. Winiarſti: „Ich werde mich glücklich die Ziffern vorlegen, die Herr Winiar: 
Ihägen, wenn ich aus dem Munde eines Vertre⸗ſki verlangt hat. 
ters der Regierung hören werde, daß der Vertrag Er f ET 8 78 
ſolche Beſtimmungen micht enthält. Es wird] Herr Winjarſki war langjähriger Prä- 
niemand ableugnen können, daß die Deutſchen [ident des Liquidationstomiiees in 
einen Teilungsfeldzug begonnen haben. (2) | Polen, das die Pflicht hatte, die deutſchen Gü⸗ 
ie jagen zwar, daß dies auf friedlichem ter zu liguidieren. Die Schuld daran, daß 
Wege geſchehen ſoll. Ich jehe ſchon die ſes nochſo viele deutſche Anſiedler gibt, 
Deutſchen, wie fie zur Teilung Po⸗ſ wird allgemein Herrn Winiarſki! und dem 
ens ausmarſchieren, mit einem ehemaligen Präſidenten des Bezirkslandamtes 
Palmenzweig in Gejtalt des g 9 des gegeben. Sie haben in einer Zeit gearbeitet, 
ölkerbundspaktes in der Hand. (Herr meine Herren, wo noch die uneingeſchränkte 
Winiarſti iſt Hellſeher! Red.) Aber es wird wohl Möglichkeit der Liquidationbeſtand. 
diemanden geben, der annähme, daß fich die (Herr Winiarſki hat N Angaben 9000 
Grenzen Polens friedlich ändern ließen. biekte liquidiert, und das ift noch zu wenig! 
Die eutſchen ziehen daraus die Kon feque n- Red.) In allen Haager Beraten tritt der Grund» 
der indem fie nach einer Stärkung des deut ſatz hervor, daß die Liquidation ein aufer- 
chen Elements in den Gebieten trachten, die Ge, ordentliches Mittel für eine Uebergangs⸗ 
genſtand ihres Waffenkampfes fein jollen (Beifall k it fein ſoll. Daraus ergibt fih, daß ein foles 
tuf der Rechten). Es gibt niemanden in dor usnahmemittel ſchnelt angewandt wird, 
n, ber nicht gute und normale Nachbar- um in größter Eile zum Ende zu kommen Eng: 
ebenen zu Deutſchland und die Aufrecht, land und Frankreich haben ſich fo beeilt, daß fie 
H altung des Friedens wollte, aber die Bor nt M — e ku 
t gebietet Ueb i aben. enn ato nr det, 
blommen ie 1 er E ſolte en Er $ in fr * 
bg. Winiarſti kündigt an, daß fei gibt, dann ſollte er Herrn nia agen 
den e im Seim — Min Zi (Beifall). Die Kommiſſion wird dazu Stellung 
ekämpfen werde. —.— mn eg . esi 
h Regierun j erluſte polniſchen Voltes auf eine an 
et 2 satan J 8 Weiſe auszugleichen wären, die von den inter 
miſſion wird die Gelegenheit fein, alle Bor- nationalen Verträgen nicht verboten ift. Die Qis 
würfe [ach lich zu prüfen. Aber angeſichts die, quidation iſt mit dem Doung⸗Plan fo ver 
jer Ouverture müſſen wir unſeren [bunden. daß, wenn jemand behauptet, daß es 
Standpunkt betonen. Seit Wiedererſtehung des eine Kleinigteit an fih dem zu widerſetzen, zu- 
Iniihen Staates ging das Beſtreben der polni⸗ gleich damit behauptet wird, daß wir durch 
chen Regierung dahin, mit allen Kultur ⸗Nichtratifizierung des Poung⸗Ver⸗ 
trages der Vorteile verluſtig gehen wollen, 
träge zu ſchließen. Da gehören auch die mit die uns dieſer Plan gibt, 


enen Verträge. Als] An dieſe Fragen muß man mit Nuhe heran⸗ 
ne der Weſtländer kenne ich die l treten, um vi fentliche Meinung der Wen änder 
iſchen Stimmen ſehr genau. Der We ſt⸗ nicht zu desdrientieren. Dieſe öffentliche 
arken verein ti diefe Dinge in zweck Meinung ift übrigens nicht jo naiv zu 
Aßigſter Weiſe erfaßt, obwohl 1 glauben daß bel internationalen En 

Iniarjfi mit dem „Kurjer Poznaufki“ dies die eine Seite alles nimmt, währen 
reiten wird. Zwiſchen Deutſchland und anderen alles gegeben wird. Nichts ſchadet 
Polen find die Reibungsflächen am Ra der Sache jo jehr, wie eine agitatoriſche Be- 
e 


Preisſenkungsplan. 


E Warſchau, 15. Januar. 
Vorgeſtern hat hier eine Sitzung des Vorſtan⸗ 
des des chriſtlichen Detailliſten⸗Verbandes ſtatt⸗ 
efunden. Man hat hierbei beſchloſſen, die Preiſe 
m Kleinverkauf, vor allem aber die Preiſe für 
Lebensmittel e n. Im Zuſam⸗ 
menhang damit wurde das Präſidium des Vor⸗ 
ſtandes beauftragt, den zuſtändigen ſtaatlichen 
Stellen und den verwandten kaufmänniſchen Ver⸗ 
bänden ein entſprechendes Projekt vorzulegen. 


Die Arbeiterbewegung 
und der Regierungsbloch. 


„Nach einer Meldung der „Iſtra“⸗ Agentur 
fand unter dem Vorſitz des Herrn Jedrzefe⸗ 
2 vom Regierungsblock eine Sitzung der ſog. 
Arbeitergruppe ſtatt, die ſich aus 32 Abgeordneten 
und Senatoren zuſammenſetzt. Gegenſtand der 
Beratungen war die gegenwärtige Lage des Ar⸗ 
beitsmarktes. Im Laufe der Diskuſſion 
wurden Segen berührt, die mit der Arbeitsloſig⸗ 
keit, den Mängeln der Sozialgeſetzgebung uſw. 
1 Beſondere Erörterung fand die 

age der Arbeiter infolge der „Zerſpitterung der 
a Die dadurch geſchaffene Lage 
geſtatte es nicht, Arbeitskammern zu bilden, eine 
wirkſamen Kampf um die Aufrechterhaltung der 
erlangten Arbeitsrechte zu führen und bei der 
Ueberwindung der Wirtſchaftskriſe 
mi ti umwirten. Deshalb wurde beſchloſſen, die 
Ange egenpelt einer Zuſammenfaſſung der 
Arbeiterbewegung auf tab gen 
Boden für ſehr dringlich zu erklären. Zur wei⸗ 
teren Bearbeitung dieſer Probleme wurde folgen- 
des Präſidium ins Leben gerufen: Senator Dr. 
8 . die Abgeordneten 


Erdbeben in Merito. 


Neuyork, 15. Januar, (R.) Nach einer Mel: 
dung der „Aſſociated Prek“ verurſachte ein ſtar⸗ 
kes, langandauerndes Erdbeben am Mittwoch 
abend in Veracruz große Panik. Auch andere 
Städte des Staates Veracruz melden Erdſtöße. 
In der Stadt Mexiko Bing dem Erdbeben eine 
dreitägige ungewöhnliche lte mit Schnee, der 
hier nur ſelten fällt, voraus. 

Neunork, 15, Januar. (R.) Die 1 1 Ver⸗ 
letzten bei dem geſtrigen Erdbeben in Mexiko hat 

in der Stadt Mexiko nach einer fe 


Etwa fünfzi ä d ei 

Diele 2. 2 * Mpersſallendes en 
jähnte gelbe 
Be ne B ne an Pina be 
Éra e y Die ebia 

waren über hundert Meilen fühlbar. 
e 15. Januar. (R.) Das Erdbeben in 
Mexiko wird als das ſchwerſte bezeichnet, das man 


ſeit dem n Beben im Juni 1911, bei dem 
in 41 Se de 2000 a umlamen, ers 


ten, ie hiſtori i d dlung, ich in der Rede d ini⸗ i 

Re ee N . AR S RAIT. WE SR S 
Dulkanausbruch. 

14. Januar. (R.) Auf der Inſel Java 

E E en E egramme in th uten mu wegen des neuen 

* Bu sbruchs Nr Dörfer von neuem 


umt werden. Auch aus dem füdamerikani⸗ 
chen Staate — werden zwei heftige Vulkan⸗ 
ausbrüche gemeldet. Nach den bisherigen Berich⸗ 
ten pa durch die aus enden Lavamaſſen in 
der 1 eren eines Vulkaus in Nordchile zahl⸗ 
reihe Menſchen getötet worden. Nähere Einzel⸗ 
ey über Die Kataſtrophe jind noch ne be: 
unt. Vorläufig iſt man auf die Berichte der 
Flüchtlinge aus dem Unglüdsgebiet angewieſen. 


ak en gür N. i ein e de ritt 
er Luftverkehrsfragen. — in 10 an. or n europi n Län» 
Berlin, 14. Januar, (.) um 15, und 16. Ja- man ai um Anger e e .. 


* Finden in nn en lich erwägen müſſe. Im weiteren Verlauf jeiner 


m 2 
fioilen Luftfahrtsbehörden Verhandlungen Rede griff der Gouverneur von Maryland auch 
A iveri ngen den hohen Zolltarif der Vereinigten Staaten ſo⸗ 
F, Hiebe Des Die) Diet gener berühsenben | mie Die Mlfähofgejehe an. 


Luftſtreckennetzes und des Flugwitterungsdienſtes, 3 — — 
iatt, Wien und die Reichsgründung. 
Zeitungsverbot in Niederſchleſſen. Wien, 15. Januar, (R. Fi ck Ungarns Innenpolitik. 


die Gründung des Deutſchen Reiches vor ſechzig 
Breslau, 15. Januar, (R.) Der Oberpräfibent e i Groh- 
an — N a 3 — S seen z ne Gelet In Wien. 
des das In einer i murde darauf ngemieje daß 


Budapeſt, 15. nuar, (R.) Der ungariſche 
indeed Sa 804 Pe äußerte 0 
erg ber dg segel. def Belhlen er 

sparte en er⸗ 

Härte, daß es 1 der —— 
Regierung noch des Landes liege, die Parlaments⸗ 
len p lennigen, Inmitten der Wirt- 
Ideen die len als ein Sprung 
ns Dunkle an n we 5 N Bethlen 
mahnte nachdrücklich zur Einigkeit und betonte, 
daß nur demjenigen Gemeinweſen Kraft inne: 
r mileage 

„ Refignation auf innerpo m 
lier bedeute RNeſignation auch in den nationalen 


Zielen Ungarns. 
—— 


Antikriegsbewegung 
im holländiſchen Proteſtantismus. 


Eine Antikri nkſchrift wurde von einer fih- 


Ihlefiihe Beobachter“ wegen Berito ò 5 

Keichsſtrafgeſezbuch und das Nepublt or jehsig Jahren die Gehuf 

r.. Su 
Gerichtliches Nachſpiel Feine ele mi ber Bie nan ft ar Die 

zu den Dorjällen bei der Premiere Pf aner glleelichen Glauben an die Die je ent: 

e 


5 


des Remarque-Films. Einhei : tk 
; nheit ſeſtzuhalten und dieſem Zie 

Kiga, 15. Januar. (R.) Der Friedensrichter Iren Der Feier wohnten — Peet er 
verurteilte geſtern in einem beſchleunigten Bers n Geſandtſchaft und zahlreiche Mitglieder 
fahren den reichsdeutſchen Studenten Penner deuiſcher Vereinigungen in Wien bei. 
und den lettiſchen 5 . 
; wegen gines, — . — uae k ner er Indien. 

re 5 emarque⸗Films „Im n n 1 $ Ne 

Nenes“ zu drei Wochen Gefängnis, Die beiden 4 d e e 0 5 
Verurteilten wurden joglei in das Rigaer Zen- Eiſenlahuunglüd Ein Perſone ge eln ” 
tralgefängnis eingeliefert. Nach Verbüßung der Da der Zu des Vizeköni u. nzug entgleiſte. 
Straſe wird Penner, der erklärte, Mitglied der ine r omg Laden e Des ten e 


nglis 
nationalſozialiſtiſchen Arbeiterpartei zu fein, aus: ag — ra rent A a 2 


eren hatte 
gewieſen werben. i glaubt man in Britiſch⸗Indien, daß ein Ri 
Reviſion der Kriegsichulden. auf "y u. 5 
et n der indiſchen Provin urna i 
„reed 15. Januar. (9) Rie eine Nesl yalianbiige eine Eilenkafnkatien Cie AE 
in den 3 * von merit = ben Bahnhofsvoriteher und gerſtörten die Tele 
er der tanische Jet e aus. phon: unb Teiegrapbenleliungen 
ieſer amerikaniſche Politiker i er Oberſte 
:!:: re o 
x ort, 15, (R.) In n 
Er gilt als einer der ausſichtsreichſten Kandidaten | Staaten von Amerila wurden für 2 Flottenban 
der demotratiſchen eee a für die ames rund 310 Millionen Marl von dem Flottenaus⸗ 
!ilaniihe Präſtdentſchaftswahl im kommenden ſchuß des Abgeordneenhauſes bewilligt. Etwa ein 
!...... (.. er 
Staaten — * verknüpft ſei mit dem | Kreuzer, der mit einer beſonderen Vorrichtung 
Wahlltand jeiner euxopäiſchen be eaten. für den Aufſtieg von Flugzeugen verſehen iit 


mobilifiert gegen den unheiligen Krieg, und das 

egen oats — dem er⸗ 
obenen Wort des Herrn, das den Sturm be: 
wören fann, —- auch den Sturm unſerer gott- 
lojen Zeit“, Die 19 5 — und Amtsträger wer⸗ 
den aufgerufen, dafür einzutzeien, daß die refor⸗ 
mierte Kirche in Niederland zunächſt national 
und darnach auch international Kontakt ſuche mit 
den anderen Kirchen, damit das ganze Chriſten⸗ 
tum, durch eine allgemeine Weltſynode der Kirchen 
N eine große Loſung gegen den Krieg 


Aus der Republik Polen. 


zyüſki, Malinowſtti und Leopold To ma ſz, 
kiewicz als Mitglieder. 


Eine Erklärung von wiatfowjti. 
Der frühere Induſtrie⸗ und Handelsminiſter 
Kwiatkgwſki hat die Preſſeagentur ermäch⸗ 
tigt, das Gerücht zu dementieren, daß er 
die Generaldirektion der Intereſſengemeinſchaft 
der Gruben Bismarckhütte und Königshütte ſowie 
der Kattowitzer Aktiengeſellſchaft übernehmen 
en Ing. Kwiatkowſki könnte als hervorragen⸗ 
er Chemiker nur einen Poſten im Bereich ſeines 
Spezialgebiets übernehmen, und in dieſem Sinne 
würden auch Konferenzen mit den Regierungs- 
ſtellen geführt. 
Arbeitsloſenkundgebungen. 
Geſtern haben in Gdingen, Żyrardów und 
Minſt Mazowiecki Demonſtrationen von Arbeits: 
loſen ſtattgefunden, die die Aufhebung der ſog. 
toten Saiſon verlangten. Im Laufe der Demon⸗ 
ee kam es zu Zuſammenſtößen mit der 
olizei, die die Demonſtranten auseinandertrieb. 


Ein Tee. ; 
Geſtern nachmittag hat bei Frau Pikſudſka 
ein Tee „ an me Miniſterpräſi⸗ 
dent Skawek, Senatsmarſchall Raczkiewicz 
Vertreter des Diplomatiſchen Korps und höhere 
Offiziere mit dem Oberſten Koſtek⸗VBier⸗ 
nacki teilnahmen. ` 


Im Ruheitand. 

Der langjährige Vize⸗Poſtminiſter Ing. Do⸗ 
browolſki ijt mit dem 1. Januar in den Ruhe- 
ſtand verſetzt worden. Dos Poſtminiſterium hat 
ihm die Leitung einer techniſchen Schule 
übertragen, 


17 Kommiſſionen einberufen. 
Der Sammatigok hat auf be mit Don- 
r nicht weni- 


r die Zeit von 10—12 i 
onſtituierung 


Deutſches Reich. 


Schüſſe nach einer politiſchen 
Berfammiung. 

Hamburg, 14. Januar. (R.) Die ſozialdemo⸗ 
kratiſ Partei Hamburg hatte den national⸗ 
ſozialiſtiſchen Reichstagsabgeordneten Dr. Feder 
eingeladen, ſeine im Rundfunk begonnene Dis⸗ 
kuſſion mit dem ſozialdemokratiſchen Landtags⸗ 
abgeordneten Profeſſor Nölting in einer 
öffentlichen Verſammlung in Hamburg fort⸗ 
uſetzen. Die Verſammlung fand geſtern abend 
hatt, Dr. Feder, den die Einladung zu ſpät er⸗ 
reicht hatte, war nicht erſchienen. Er hatte ein 
Schreiben geſandt, in dem er zuſagte, ſich nach 
vorheriger Verabredung in den kommenden Mo- 
naten für die geplante Diskuſſion zur e 
Fi. polina hast gester war und MORENS 

war und vo 
ruhig werließ kam es auf der Straße zwiſchen 
e gab eee zu 


einem ammen mehrere 

. elen. Die Polizei ſchritt ein und ſtellte 
e Ru 

Feſtnahmen erfolgte. Ein Nationalfoziali t 

einen Kopfſtreifſchuß, ein 1 — 

Rückenſchuß erhalten, der feine Ueberführung in 

ein Krankenhaus notwendig machte. 


Die Beiſetzung des Abgeordneten 
Herold. 


Münfter, 14. Januar. (R.) Die Beiſetzung des 
15775 eten rold findet am Sonnabend 
9 Uhr a dem Friedhof in Amelsbüren jtatt, 
Frau Drieſſen⸗Bocholt ſoll als Nachfolger Dr. 
Herolds in den 3 und Bar He 
mann Thiele⸗Bünde in den Landtag einziehen. 


en 


Aus anderen Cändern 


Abrüſtung. 

London, 14. Januar. (R.) Die ſpaniſche Re⸗ 
gierung hat bei der Firma „Vickers⸗Armſtrong“ 
ein Anzahl 38⸗Zentimeter⸗Küſtenverteidigungs⸗ 
geſchütze beſtellt. des Geſchütz mit Panzerturm 
ſoll mindeſtens 1 000 Mark koſten. 


Der Aemarquefilm in Fugojlawien 
: verboten. 

Belgrad, 14. Januar, (R) Die für Hente feft- 
geſetzte Erſtaufführung des Films „Im Weiten 
nichts Neues“ ijt von der Zenſur erſter Inſtanz 
verboten worden, und zwar mit a r das 
ganze Land. Eine Begründung wurde bisher 
nicht gegeben. Der Filmverleiher hat gegen die 
Entſcheidung der erſten . die Ober⸗ 
filmzenſur angerufeh, e am Donnerstag ihre 
Entſcheidung fällen wird. Gegen ihre Entſcheidung 
kann beim Miniſterpräſidenten Berufung ein⸗ 
gelegt werden. A 


Die Ehrenlegion. 
ris, 15. Januar, (R.) In nkreich ift zum 
erſten Male eine Frau zum . Ye 
Ehrenlegion ernannt worden. Die Ehren: 
legion iſt der einzige zur Zeit beſtehende franzö⸗ 
i 


ſiſche Orden. Die alle ſchaft wird als Aus⸗ 


eichnung vom franzöſiſchen Staate verliehen. 
Die Ehrenlegion hat fünf Ordensgrade. In den 
mittleren ijt jetzt als erſte Frau die Wand ie 
Dichterin Gräfin Noailles erhoben worden. Die 
Gräfin Noailles iſt 54 Jahre alt. Sie hat Ge⸗ 
dichte und kleinere Proſawerke veröffentlicht und 
ift auch als Malerin hervorgetreten. 


Die heutige Ausgabe hat 12 Seiten 


Verantwortlich für den politiichen Teil: Alexander Jurſch. 
gie et und Wirtſchaft: Erich Loswenthal. Für die Teile 
Y und Land und den oen 
giz den übrigen zedaltionelen Teil für die Wultrierien 
eilage: „Die im Bild“: Alexander Jurſch. Für den 

Anzeigen ⸗ und : 8 Bof 


wieder her, wobei eine Anzahl von - 


Infolge Aufgabe unserer Pelzabteilung veranstalten wir einen 


TOTAL-AUSVERKAUF 


von Pelzen, sowie aller Art Pelziellen. 


Am 14. Sausa verſchied im 67. Lebensjahr unſere geliebte Mutter, 
Schwiegermutter und Großmutter, 


Frau verw. Kommerzienrat 


Emma NRothholz 


Einige Beispiele: 21 8 zł 
geb. Weißbein. Damen-Pelz Seal-Eleeir. in bester Qualität 495.-  Bisampūekenfutter gg.. 500.- 
„ „ sam 2 * .. 900.- Bisamwammenlutler. ns 245. 
In tiefer Trauer „ „ Fohlen mit edler Polzgarnlerung . 1800::: i E AE S ab 20. 
i „ „  Perslaner mit Skunkskragen.... 1200.-' Pelzbesatz zz.. ł al 7. 
Jda Tuchler. geb. Rothhol; R Herren-Gehpelze: Schaflelle m. Seal- Elektr. 395:- Füchse, schwarz und grau 115. 
Julian Lövinſohn und e A „ mit echtem Otterkragen . 425.— Weissfuchs, seltenes Süetng . 590. 
* „ Portpelze: Nutrletts m: Opossumkrag. . 225.- Kreuzfuchs, ausserordentlich sehn 790.- 
Gerkrud Wollenberg, geb. Roihholz „ Reisepelze: Sehaflelle m. Pelzkragen.. 425.- Silherluchs, ell. 150. 


Berthold Rothholz und Frau Käthe 
geb. Gottheil 


Dr, Carl Joſeph und Stau 2.5 
Dr. Stig Rolhholz und Fran Alina 


eb. B 
Auf Enlelluder. 


Die Benetzung findet am 18. Januar 12 Uhr in Weißenſee, Alte Halle, ſtatt. 
Von Beileidsbeſuchen bitte abzuſehen. 


Die Preise sind bis zur Hälfte des Wertes herabgesetzt. 


Es versäume niemand, die günstige Gelegenheit auszunutzen, um 


wirklich Fan zu kaufen. 


AKC, 


POZNAN - - Stary Rynek 98-100. 


Prachtvolle 
Jaſanenhähne 
Perlhühner 
Maſtpulen 


empfiehlt 


Josef Giowinskl, i 


Poznań, ul Gwarna 1 


Am 9. d. Mts. verſchied unfer 
Ehrenmitglied, der 


Friedrich isterki 


aus Pruszewiec. 


So billig war noch nie 


wie unser diesjähriger 


Großer Inventur- Verkauf 


DIT TUT IT UT TUT ANOUN ONNAN OANE NT TUN TUT DT faddunnanntiü tbr 


ait werde hn fe en grebe. I Ftide denk en Nicht Worte — Sondern Preise. Wg 
Andenken bewahren. 5 a 
Sandwirtichaftlicher Berein W 1—2 polniſche Bis 50 4 herab ges etzt! 
Pobiedziska. Kunden? 


Herren - Hũte, weich, bunt und schwarz jetzt bon 3,50 an. 


Angebote unter 290 an die 
Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung 


———.——.———. . Herren-Hüte, steif 9” Leder-Handsehuhe 6” Puliover-Wesien g” 
m. seidenem Futter jetzt von m. warmem Futter . jetzt von gestrickt Ia Qual. mod. jetzt von 

D ; D S 72 Haarige fte Q. | Nappa-Handschuhe &°° | Hemden Unterhe“ en 4” 
erein euts her anger haar Farben u. Fagons jetzt v. m. rein. Woll-Futter jetzt von Macco u. gefüttert jetzt von 

Sonnabend, den 2. Januar 1931 Filzhüte, prima 19% Handsehuhe, Trikot YA Jaeken-Unterhosen 5% 
weich, modern jetzt von m. warmem Futter jetzt von Halbwolle, normal jetzt von 


8", Uhr im Zoologischen Garten 


33. Stiftungsfest 


Unterhosen, reine Wolle so 


n. Syst.Prof.Dr.Jaeger jetzt von 


Oberhemden 6” 


Sporimützen 0” 


1. Herren u. Knaben jetzt von 


Gummisehuhe für Kinder 4” 


Handschuhe, gestriekt - 4 * 


reine Wolle, modern, jetzt von 


Soeken, bunt 0” 
jetzt von 


und Festoveransialtung anläßlich des Sehneeseh. für Kind. u. Hädeh. 12.50 J. v. prima Qualität bunt, Zephir,2 Kragen jetzt von W 
25jährigen Dirigentenjubiläums des Sehnee- und Gummisehuhe 6” Soeken, reine Wolle 2° Oberhemden P.que g” 
1 Biedermeisters Walter Kroll für Damen sehr billig jetzt v. bunt u. schwarz jetzt von ; weiss m. Mansch. la jetzt von 
; s AREN Sehneesehuhe „Tretorn“: 1 450 | Hosenträger, Gummi 0076] Spori-Oberhemien g” 
760 2. r 8 N In — > el . e f. Damen früher bis 55.— j. v. t. Knab. gum. v. 0,65 jetzt von modern mit Krawatte jetzt von 


Sw. Marcin 21, und an der Abendkasse. Herren-Gummisehuhe ; g Gamaschen, Prima Qual. 2» Oberhemden Pouplin - 7» 
Herren-Schneeschuhe 16. 56 modern.grosse Ausw jetzt von 2 Krag., mod Farben jetzt von 
dog ge Damen-Regenschirme 4” Taschentücher, gross 0* Naehihemden 1 
t. Herren Prima v. 9.50 J. von weiss u. m. bunt. Kante jetzt von m. bunt. mod. Besatz jetzt von 
deutſche. zog g verkaufen. 
Suszczykiewicz, Selbsibinder, seidene 0” Kragen, weich 0” Sehals seid. weiss j tae 
Wierzbięcice 28. modern, gr. Auswahl jetzt von Piqu& — Rips — Bunt jetzt von wollene mit Seide jetzt von 


. uhu ace Winter-Mäntel Prima, moderne Façons u. farben 650, 135%, 165%, 18500 


Angeb. unter 298 di 
Geichaſtsſtele dieser Beinung 0 Auf sämtl. Waren, deren Preise nicht ermässigt sind, erteilen wir 0 


Sowie in meinem zweiten Geschäft ul. 27 Grudnia 4 


Poznan, Zwierzyniecka 6. 
1.3 raſſereine 


Boxer 0 


20108 verkaufen à 100 zł. 
E LS A HE R ZOG Üefragen find zu richten 
G / 22 an Gutsverwaltung Babo- 
M) PTA ich MU röwko, pow. Szamotuly 
— —U— ———E)gꝗ 
Mann gut Lie Gemusterte Soiden 
spottbillig! 
KART. 3.80 M 7 1 GANZLN. 3 N Crêpe de 3 PB? 
moderne Muster 2 Gebrauchte 
Crêpe Meteor mof do 2 
allerneuste Must., 12,50 gut iu ' 
e eee eee, E J. Ae u Ae. 
Mit 30 Zeichnungen von Erika Plehn |; d. beliebt. Dess.. 7,50 rırdri 
jeder F all ber d Fi Lampen-Schirm Seide 9 reih N’ Ni ije 
. z 245 e vn effektvolleMuster 2113,50 * y 
2 sie unterstützen Doile-Ninon(ıland- mögl. Syſtem Adler (Orzet) 


JETZT IN RECLAMS UNIVERSAL-BIBLIOTHEK 
DURCH ALLE BUCHHANDLUNGEN 


zu. allen Vorschlägen . A Speise- druck)f Abendkl. z} 13,50 Ber zu Zen 

zettel mit den er a ri 7 geſucht. naeb. m. Preis 
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